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  Liebe TERRA-Freunde!


  


  Getreu unserer Devise, die TERRA-Reihe in der Auswahl der Themen so bunt und abwechslungsreich wie nur möglich zu gestalten, präsentieren wir Ihnen heute GEIST DER LEGION von dem bekannten amerikanischen Autor Jack Williamson  eine thematisch völlig abgeschlossene Space Opera aus der Serie der Legionsromane, die sich samt und sonders weniger durch exakte Science-Elemente als durch einen unglaublichen Reichtum an phantasievollen Ideen und spannenden Aktionen auszeichnen.


  Doch lesen Sie diesen Roman selbst, in dem der Autor den zuerst völlig aussichtslos erscheinenden Kampf der Weltraumlegion gegen die räuberischen Horden der Kometier schildert, die aus den Tiefen des Alls in unser Sonnensystem eindringen.


  Nächste Woche bringen wir in TERRA-Band 99 ZEIT WIE SAND, einen grandiosen SF-Roman von Kurt Mahr  einem neuen Stern an dem leider noch nicht besonders Sternenreichen deutschen SF-Himmel.


  Doch nun etwas anderes: Um allen TERRA-Lesern und S.F.-Fans gerecht zu werden, die Briefpartner oder Diskussionspartner suchen, haben wir uns entschlossen, auf dieser Seite in Kürze eine Seufzerecke mit Angaben von Namen, Anschrif


  ten, besonderen Wünschen usw. einzurichten, da wir glauben, daß sich auf diese Weise die Kontakte unter den Verbindungsuchenden am ehesten herstellen lassen. Bitte vergessen Sie nicht, Ihrem Briefwunsch möglichst auch das Alter und den Beruf beizufügen. Das erleichtert die Suche nach einem Partner ganz beträchtlich.


  Alle an Briefpartnern interessierten Leser werden hiermit herzlich eingeladen, in der Seufzerecke Platz zu nehmen. Bis zur nächsten Woche


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION


  Günter M. Schelwokat


  


  


  1. Kapitel


  


  Die Nacht auf Phobos wich einer unheilschwangeren Dämmerung, während der lange Halbmond des Mars gleich einer blutgeröteten Sichel vor der Sonne emportauchte. Unter seinem rötlichen Licht glitt eine gläserne Tür zurück, und ein junger Mann trat aus dem Zentraltor der Purpurnen Halle in den weiten Dachgarten des westlichen Flügels.


  Der junge Mann trug das Grün der Raumlegion ohne irgendwelche Rangmerkmale oder Ehrenzeichen. Mit einem gequälten Ausdruck auf seinem jungenhaften Gesicht blieb er stehen, um den dunklen Himmel im Westen zu mustern. Ein zweiter Mann in Grün hastete hinter ihm aus der Tür.


  Bob Star! Wo  ah, da bist du, Sohn! Der ältere Legionär war kahlköpfig und beleibt. Kannst du nicht einen Moment auf den alten Giles Habibula warten?


  Bob Star wandte sich um. Mußt du mir eigentlich auf Schritt und Tritt folgen?


  Du weißt so gut wie ich, daß ich es muß, keuchte der korpulente Mann. Hal und ich haben von deinem Vater Befehl, dein Leben zu bewachen. Und du weißt auch, warum du beschützt werden mußt.


  Um meiner eigenen Sicherheit willen. Die Schultern des jungen Mannes hoben sich ungeduldig. Das behauptet jedenfalls mein Vater. Warum setzt er nicht das Vertrauen in mich, daß ich wie jeder andere mein Leben verteidigen werde?


  Es steht mehr auf dem Spiel als dein Leben, Sohn, erklärte Giles Habibula. Für Hal und mich ist es kein Geheimnis, daß der Rat dich gewählt hat, das Erbe deiner Mutter anzutreten.


  Begreifen erhellte Bob Stars gebräuntes Gesicht.


  Du meinst  AKKA? Seine Stimme senkte sich ehrfürchtig, als er den Namen des gewaltigen Geheimnisses aussprach, das unter diesem kurzen Symbol bekannt war.


  Es ist die Pflicht, die dir bestimmt ist, murmelte der alte Mann feierlich, einziger Hüter dieser großen Waffe zu sein. Es war der Befehl des Rates, dich von dem Tage an zu bewachen, an dem man sich für dich entschied. Hal und ich sind stolz, dir dienen zu können. Weshalb grämst du dich darüber?


  Aber bis jetzt ist mir noch kein Geheimnis anvertraut, wandte Bob unruhig ein. Ich kenne lediglich die Tatsache, daß meine Mutter mir AKKA übergeben wird, wenn die Ärzte es bei ihr nicht mehr für sicher halten  ein Tag, von dem ich hoffe, daß er noch weitere zwanzig Jahre auf sich warten lassen wird. Bob Stars Finger fuhren nervös zu einer Narbe auf seiner Stirn, einer hellen, dreieckigen Furche, die nicht bräunen wollte. Ich weiß, daß es eine ungeheure Ehre ist, als Hüter des AKKA erwählt zu werden, obgleich ich es nicht wollte. Aber ich konnte heute nacht nicht schlafen, und wahrscheinlich bin ich darüber ins Brüten gekommen.


  Dein Kopf? Giles Habibula war die Bewegung zu der Narbe nicht entgangen. Liegt es daran, Sohn? Macht dir die alte Wunde wieder zu schaffen?


  Er senkte befangen die Hand; seine finstere Miene wehrte das Mitgefühl des alten Mannes ab. Ich konnte nicht schlafen, wiederholte er eigensinnig. Meine Fenster standen offen, und während ich dort lag, gewahrte ich zufällig etwas unter den Sternen.


  Ja? Die krächzende Stimme Giles Habibulas klang sonderbar besorgt. Und was war das?


  Nur ein kleiner grünlicher Fleck, gab Bob Star langsam zur Antwort. Im Bilde der Jungfrau, in der Nähe von Vindemiatrix. Irgendwie verursachte er ein unbehagliches Gefühl in mir. Er wurde verdeckt, als Mars aufging. Ich habe keine Ahnung, was er darstellen könnte, aber ich werde ihn mir einmal mit dem Teleskop ansehen.


  Er setzte sich in Richtung auf die leuchtende Kuppel des kleinen Observatoriums in Bewegung, das er am Ende des Gartens erbaut hatte.


  Vergiß es, Sohn, schnaufte der alte Legionär überredend. Jeder Stern kann einem Mann ohne sein Frühstück im Magen bösartig erscheinen.


  Vielleicht ist es ein Komet, meinte Bob Star nachdenklich. Es sah fast so aus  ein kurzer Strich dieses seltsamen, undeutlichen Grüns anstatt eines Punktes, wie ihn ein Stern zeigen würde. Auf jeden Fall werde ich jetzt versuchen, mir ein Bild von ihm zu machen.


  Nein, Sohn! Die krächzende Stimme hob sich drängend. Wir wollen uns nicht in das Schicksal einmengen. Vergessen wir diesen Kometen.


  Er schüttelte gramvoll den Kopf.


  Armer alter Giles! Kaum hatte er sich niedergelassen, um seine Beine am Feuer auszustrecken und in den letzten Schlaf hinüberzudämmern, als der furchtbare Komet auftauchte und ihn mit der Drohung eines neuen stellaren Krieges wachrüttelte 


  Stellarer Krieg! Bob Star packte den dicken Arm des alten Mannes. Dann ist also die Gefahr nicht nur Einbildung? Seine harten Finger preßten sich zusammen. Und du weißt darüber Bescheid  wie lange schon? Was wird vor mir verborgen?


  Hör auf, Sohn, stöhnte der alte Mann.


  Gibst du mir dein Versprechen, deinem Vater nichts davon zu erzählen?


  Ich verspreche es, nickte Bob Star. Berichte.


  Vorsichtig zog ihn der alte Soldat in den Schutz einiger hoher Azaleenstauden.


  Er wurde zuerst vor zehn Wochen beobachtet. Seine näselnde Stimme sank zu einem zischenden Flüstern herab. Das große Raumobservatorium auf der Contrasaturn-Station machte ihn aus. Er raste mit einer Schnelligkeit auf das System zu, die bei den Astronomen Anfälle hervorrief. Und er besteht nicht aus Trümmern und ionisiertem Gas wie andere Kometen. Er ist zwölf Millionen Meilen lang, Sohn. Stell dir das vor! Und er besitzt die tausendfache Masse der Erde.


  Bob Star war benommen zurückgewichen.


  Und was ist geschehen? flüsterte er heiser.


  Die Astronomen reißen sich die Haare aus, Sohn. Denn der Körper hat alle ihre Berechnungen über den Haufen geworfen. Seine Bewegung ist theoretisch unmöglich. Als die Anziehungskraft der Sonne seine Geschwindigkeit hätte erhöhen müssen  blieb er stehen! Und jetzt hängt er dort. Fünf Milliarden Meilen entfernt  weit jenseits von Pluto.


  Was noch? Eine Mischung von Furcht und Erregung hielt Bob Star in ihren Fängen.


  Mehr weiß ich nicht, aber der Rat ist bestürzt, und man kann ihn kaum dafür tadeln. Deshalb wurde dein Vater zur Erde gerufen, um in der Grünen Halle mit dem Rat zusammenzutreffen. Über alle Ereignisse, die mit dem Kometen in Verbindung stehen, ist eine Nachrichtensperre verhängt worden.


  Ich möchte wissen, was der Rat plant.
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  Ich kenne keine Dokumente, krächzte die alte Stimme, nur die Gerüchte, die in der Legion umlaufen. Aber ich hörte, die ‚Invincible sollte eine Expedition unternehmen, um zu erforschen, was sich im Innern dieser grünen Wolke verbirgt  und den Kometen wie ein Schiff steuert.


  Dicke Finger zogen an Bob Stars Ärmel.


  Du wirst es nicht vergessen, Sohn? bat Giles Habibula. Du wirst deinem Vater nichts erzählen?


  Keine Sorge, Giles, erwiderte der junge Mann mit gewaltsamer Ruhe. Ich werde schweigen.


  Er lief zu der Kuppel der Sternwarte hinüber.


  Im Innern des Observatoriums ließ er sich an dem Teleskop nieder. Seine Mechanismen surrten leise in schneller Reaktion auf seine Berührung. Das große Rohr drehte sich, um den Weltraum mit seinen fotoelektrischen Augen abzusuchen, und der helle Strahl des Projektors, huschte zu dem konkaven Schirm hinüber.


  Bob Star erhöhte die elektronische Vergrößerung. Vindemiatrix und die schwächeren Sterne verschwanden aus dem Gesichtskreis. Der Komet hing allein im Raum und wuchs rasch an. Zwölf Millionen Meilen lang! murmelte er heiser. Das bedeutet, daß er nicht aus kompakter Materie bestehen kann. Bei dieser geringen Dichte muß er hohl sein. Aber was befindet sich im Innern?


  Mit Spektroskop und Strahlungsfiltern versuchte er erfolglos, dem matten, grünen Schleier zu Leibe zu gehen. Er schaltete das Instrument aus und sprang auf, ungeduldig mit den Fingern schnippend. Draußen ging er schwerfällig zu der Bank hinüber, auf der Giles Habibula saß.


  Es hat keinen Zweck, murrte er. Ich habe die grüne Wolke gefunden, aber ich konnte sie nicht durchdringen. Nichts geht durch  nicht einmal ein Strahl.


  Zumindest hast du den Kometen nun gesehen, Sohn. Giles Habibula erhob sich zuversichtlich. Mehr haben auch die besten Astronomen des Systems nicht vermocht. Gehen wir vor dem Untergang zunächst einmal essen.


  Der junge Mann nickte schweigend. Auf halbem Wege blieb der Soldat stehen und deutete nach Westen.


  Als Bob Star sich umwandte, sah er einen weißen Pfeil mit blauer, lodernder Flammenspitze  die Phantom Star. Ein zischendes Rauschen erfüllte die Luft, dann bogen sich die Büsche unter einer donnernden Druckwelle.


  Mein Vater! Er fühlte, wie das Dach kaum merklich zitterte, als das landende Schiff sich auf die große Rampe heruntersenkte, die den Zentralturm krönte. Er wird über den Kometen Bescheid wissen und was die Grüne Halle unternommen hat.


  Ihre Mutter wartet im Jadesaal, informierte ihn ein Posten im Flur. John Star will sie dort aufsuchen.


  Der Jadesaal war von gewaltiger Größe; man hatte seine hohen Wände mit jadegrünem Glas und poliertem Silber ausgelegt.


  Seine Mutter saß unbeweglich in einem hohen Sessel. Sie blickte hoch, als er eintrat, und ein flüchtiges Lächeln überflog ihr sorgenvolles Gesicht.


  Du bist früh auf, Bob, sagte sie.


  Ehe er etwas entgegnen konnte, betrat sein Vater den Raum. John Star kam über den roten Fußboden, schmuck und aufrecht wie immer im Grün der Legion. Er ging geradewegs auf Aladoree zu, gab ihr einen kurzen Kuß und händigte ihr einen versiegelten Umschlag aus.


  Liebling, erklärte er, dies ist ein Befehl vom Rat der Grünen Halle. Ernst wandte er sich an seinen Sohn. Robert, bedeutete er ihm, ich möchte deine Mutter allein sprechen.


  Laß ihn bleiben, John, warf seine Mutter schnell ein.


  Wenn es sich um den Kometen handelt, murmelte Bob heiser, ich habe ihn bereits gesehen.


  Es handelt sich darum. John Star sah Aladoree an und nickte abrupt. Du kannst dich setzen, Robert.


  Er fiel dankbar in einen Sessel. Er sah, daß sich die Augen seiner Mutter von dem Schriftstück, das sie dem Umschlag entnommen hatte, langsam zu John Star hoben. Ihr Gesicht war weiß in ungläubiger Bestürzung.


  John. Ihre Stimme klang sehr ruhig. Dies ist ein Befehl für mich, das Objekt im Sternbild der Jungfrau augenblicklich mit AKKA zu vernichten.


  John Stars Nicken war von militärischer Härte.


  Der Beschluß, das kometenähnliche Objekt zu zerstören, wurde vor acht Stunden vom Rat gefaßt, versetzte er kurz.


  Die großen grauen Augen blieben eine Zeitlang auf John Stars Zügen haften.


  John, fragte seine Mutter leise, weißt du, was du von mir verlangst?


  Gewiß. John Star blickte sie mit ärgerlicher Ungeduld an. Ich habe mich vor dem Rat zugunsten des Antrages ausgesprochen. Das Ergebnis war sehr knapp. Es gab sentimentale Einwände.


  Vielleicht bin ich sentimental, entgegnete sie schnell, aber ich will diesen Körper nicht zerstören. Er ist etwas Wundervolles. Können wir ihn einfach auslöschen, ohne jemals mehr über ihn zu wissen?


  Wir können  und wir müssen! gab John Star zur Antwort. Die Kometier haben uns überzeugendes Beweismaterial für ihre feindlichen Absichten geliefert.


  Inwiefern, John? fragte Aladoree.


  Sie haben bereits die meisten unserer Planeten besucht.


  Sie sind tatsächlich beobachtet worden? mischte sich Bob Star ein.


  Nicht eigentlich. John Star wandte den Blick nicht von seiner Frau. Die Kreaturen des Kometen sind  oder machten sich  unsichtbar. Sie haben jedoch genügend Spuren hinterlassen.


  Aladoree fragte schnell: Was haben sie getan?


  Sie kamen in irgendeiner massiven Maschine, deren Treibfelder stark genug waren, um unseren Ultrawellenverkehr zu stören. Augenscheinlich war ihr Hauptziel, unsere Verteidigungsanlagen kennenzulernen. Das unsichtbare Schiff landete fast jedesmal in der Nähe einer Legionsfeste. Auf der Erde haben die Geschöpfe vor zwanzig Stunden vier Wachen mit einer entsetzlichen Waffe getötet. Sie drangen in ein Stahlgewölbe ein, das wir für uneinnehmbar gehalten hatten. Sie entkamen mit einem wertvollen militärischen Geheimnis.


  Welches Geheimnis haben die Kometier erbeutet? fragte Aladoree gespannt.


  Sie haben erfahren, sagte John Star bitter, daß der Mann, der als Merrin bekannt ist, noch lebt.


  Bob Star beobachtete die neue Bestürzung, die alle Farbe aus dem Gesicht seiner Mutter weichen ließ. Als sie endlich sprach, klang ihre Stimme seltsam ruhig.


  Die Tatsache, daß sie von  von Merrin wissen, entscheidet alles. Damit haben wir keine Wahl mehr. Sie nickte.


  Wenn sie das herausgefunden haben  dann müssen sie vernichtet werden.


  


  2. Kapitel


  


  Aladoree hatte sich von Bob Star und seinem Vater abgewandt. Sie war jetzt, über einen kleinen Tisch aus venusischem Feuerholz gebeugt, mit den kleinen Gegenständen beschäftigt, die sie ihrer Kleidung entnommen hatte: ihre Uhr, einen Füllhalter und einen mechanischen Bleistift, ein metallenes Schmuckstück von ihrem Kleid, einen kleinen Eisenkeil.


  Geschickt schraubte sie die Klappe des Füllhalters los und entnahm der Rückseite der Uhr zwei winzige durchlöcherte Plättchen. Auf dem mechanischen Bleistift, dessen Teile eine genaue Justierungsmöglichkeit lieferten, fügte sie eine kleine Vorrichtung von seltsamem Aussehen zusammen. Die Platinkette des Schmuckstücks schien eine elektrische Verbindung zu bilden, und die Haltespange des Füllhalters würde als Schalter wirken.


  Bob Star spähte darauf und flüsterte ungläubig: Ist dieses kleine Instrument  alles?


  Alles, was es zu sehen gibt. Ihre Augen kehrten für einen Augenblick zu ihm zurück. Diese Vorrichtung stellt nur den auslösenden Hebel dar, erläuterte sie abwesend. Die Kraft, die ihn bewegt, ist geistiger Art.


  Bob Star schüttelte den Kopf, während er auf das winzige Gerät starrte.


  Es scheint unmöglich, daß du etwas so Gewaltiges wie den Kometen zerstören könntest  nur damit!


  Größe spielt keine Rolle, wehrte sie ruhig ab, ebensowenig wie Entfernung. Der Effekt ist eine absolute Veränderung in der Raumkrümmung, durch die Materie und Energie vernichtet werden.


  Sie beendete eine letzte Einstellung und richtete sich auf, um John Star anzusehen.


  Es ist fertig, versetzte sie.


  Dann benutze es.


  Sie trug die winzige Vorrichtung zu den hohen Fenstern im Westen hinüber. Ihre schmalen Hände hoben sie in die Höhe. Sie schien durch die Löcher in den beiden Metallscheiben zu spähen. Ihre Finger schickten sich an, den Schalter zu berühren, als John Star vorwärtssprang und ihr in den Arm fiel.


  Warte! keuchte er.


  Bob Star erspähte den Giganten aus weißem Metall, der am Fenster vorbeiflitzte. Dann erbebte der rote Boden, und die Raketen schwiegen plötzlich.


  Es ist die ,Invincible, erklärte John Star. Commander Kalam muß mir gefolgt sein  ich kann mir nicht vorstellen weshalb. Er wandte sich langsam vom Fenster ab und Aladoree zu. Ich glaube, du solltest warten, bis wir es wissen.


  Bob Star war mit ihnen zum Fenster gelaufen. Dreihundert Meter tiefer und eine Meile entfernt war das gewaltige Schiff gelandet.


  Ein Raketenflugzeug erhob sich von der Hülle und klomm rasch in die Höhe. Die Augen seiner Mutter folgten ihm hoffnungsvoll.


  Das muß Jay sein, murmelte sie. Wir müssen warten.


  Bob Star salutierte, als Jay Kalam eintrat. Der Befehlshaber der Legion war. schlank, dunkel und groß, ohne eine Spur militärischer Steifheit in seinem Wesen.


  John! Er sprach schon unter der Tür; Sorge schwang in seiner Stimme mit. Aladoree! Hast du das Objekt im Sternbild der Jungfrau zerstört?


  Noch nicht, flüsterte sie. Eine Sekunde später  aber wir sahen deine Raketen 


  Dann tue es nicht. Sein schmales Gesicht entspannte sich. Ich fürchtete schon, ich würde zu spät kommen, bemerkte er. Der Rat hat seine Anordnung aufgehoben 


  Was soll das heißen? John Stars Stimme klang spröde wie das Klirren zerbrechenden Glases. Weshalb wurde die Anordnung widerrufen?


  Der Befehlshaber der Legion drehte sich ruhig zu ihm um.


  John, begann er nüchtern, du weißt, daß der Rat sich gespalten hatte, als er den Befehl gab, das kometenähnliche Objekt zu zerstören. Ich selbst war dagegen, denn das wäre Mord an etwas Größerem als einem Planeten. Nach deinem Abflug erhielt ich die Erlaubnis, vor dem Rat zugunsten einer gemäßigteren Politik zu sprechen, und es gelang mir, mehrere Ratsmitglieder zu überzeugen, daß deine Rede sie unangemessen beeinflußt hatte. Der erste Antrag lautete, dich durch eine Ultrawellen-Nachricht zurückzurufen; aber ich wies auf die Wahrscheinlichkeit hin, daß die Kometier sich einschalten und den Befehl entziffern könnten. Ich sah darin eine ernsthafte Gefahr  weil ich das Gewicht deiner Argumente empfinde, John, obgleich ich für Mäßigung eintrete. Du warst erst zwei Stunden früher gestartet, und ich glaubte, wir würden dich mit der ‚Invincible einholen können. Es scheint, daß wir fast zu spät gekommen wären,


  Du wirst noch wünschen, zu spät gekommen zu sein. John Star deutete finster auf das Schriftstück, das den Befehl des Rates enthielt. Dieses Dokument ist das Todesurteil der Menschheit.


  Unheilvolles Schweigen hing in dem Jadesaal. Wortlos ging Aladoree schließlich zu dem Tisch zurück und begann ihre harmlos scheinende Waffe auseinanderzunehmen.


  Nun, Jay? John Stars Stimme klang hart und trocken. Wenn wir den Kometen nicht vernichten können, was wollen wir dann tun?


  Wir müssen dreierlei tun, begann der Commander bedächtig. Wir müssen die Hüterin schützen. Wir müssen den Mann bewachen, der als Merrin bekannt ist. Und wir müssen so schnell wie möglich herausfinden, ob die Existenz des Kometen das System tatsächlich gefährdet. Die erste Aufgabe ist deine Pflicht, John.


  John Star nickte schweigend.


  Ich schlage vor, daß du Aladoree sofort mit der ‚Phantom Star von hier fortbringst. Ich will nicht wissen wohin. Du kannst dein Ziel selbst wählen. Halte es geheim und teile irgendeinem Ratsmitglied mit, wie wir uns mit dir in Verbindung setzen können, wenn es notwendig sein sollte, AKKA anzuwenden  eine einfache Folge von Codesignalen müßte genügen.


  Zu Befehl, Sir. John Star salutierte kurz.


  Die Maßnahmen zur Bewachung des. Mannes namens Merrin, fuhr Jay Kalam fort, sind bereits so umfassend, wie die Legion sie zu treffen vermag  mit einer Ausnahme. Ich wende mich an deinen Sohn, um sie zu vervollkommnen.


  Seine dunklen Augen blickten Bob Star eindringlich an.


  Bist du bereit, Bob, eine äußerst wichtige und gefahrvolle Aufgabe für die Legion und das System zu übernehmen?


  Ja, Sir. Bob Star suchte seine Stimme ruhig klingen zu lassen, aber sie zitterte vor ungläubiger Freude.


  Gut, meinte Jay Kalam und wandte sich wieder an John Star. Und was den dritten Punkt betrifft, so werde ich mit der ,Invincible das Objekt im Bild der Jungfrau aufsuchen. Ich beabsichtige, die wahre Natur des Objektes festzustellen. Ich hoffe, daß es sich nicht als so gefährlich erweisen wird, wie du annimmst. Ich erwarte, offen gestanden, dich wiederzusehen, John, schloß Jay Kalam. Wenn wir aber nach zwölf Tagen nicht wiedergekehrt sind, John, kannst du uns als verloren ansehen und meine Einwände gegen den Einsatz von AKKA vergessen.


  Er hielt inne und richtete seine nächsten Worte an Bob Star.


  Bob, du begleitest uns mit der ,Invincible zum Gefängnis des Mannes namens Merrin. Während des Fluges werde ich Zeit haben, dir die Einzelheiten und die Wichtigkeit deiner Pflicht zu erklären. Du kannst jetzt Abschied nehmen. Wir starten sofort.


  Die Frau, die zugleich Hüterin des Friedens war, eilte ihrem Sohn entgegen.


  Er umarmte sie.


  Ich liebe dich, Bob, flüsterte sie. Und ich habe Angst. Ihr leichter Körper zitterte.


  Lebe wohl, Robert. Sein Vater schüttelte ihm die Hand; in seiner Stimme schwang eine ungewohnte Bewegung mit. Was immer auch geschieht, vergiß nie, daß du jetzt ein Offizier der Raumlegion bist.


  Ja, Sir, entgegnete Bob Star. Ich werde es nicht vergessen.


  Er verließ mit Commander Kalam den Jadesaal und verhielt dann abrupt, als er Giles Habibula bemerkte, der halb eingenickt in einem Sessel auf dem weiten Flur saß.


  Begleiten uns meine Leibwachen? fragte er schnell.


  Giles und Hal? Der Commander nickte. Sie sind gute Männer  wir haben vor langer Zeit zusammen gedient. Bringe sie an Bord.


  Eine verborgene Tür hinter dem Kartenraum der ‚Invincible führte in ein Kabinett. Bob Star war überrascht, auf einem Kriegsschiff ein solches zu finden. Goldenes Licht fiel aus verborgenen Quellen auf den reichen Glanz schwerer Teppiche. An den hellen Ebenholzwänden hingen auserlesene Gobelins. Die massiven Möbel waren von luxuriöser Einfachheit.


  Die Invincible entfernte sich von der Sonne. Ihre Geodynen  elektro-magnetisch-geodäsische Deflektoren  lenkten jedes Atom von Schiff, Ladung und Mannschaft geringfügig von den Koordinaten des vertrauten Kontinuums der vier Dimensionen ab und trieben das Schiff vermittels einer direkten Reaktion gegen die Raumkrümmung eher um die Raumzeit als durch sie hindurch.


  In diesem verborgenen Raum jedoch war selbst das vibrierende Brummen der Geodynen nicht zu vernehmen. Nichts vermittelte das leiseste Gefühl von der gewaltigen Beschleunigung und Geschwindigkeit des Schiffes.


  Nimm Platz, Bob. Jay Kalam deutete auf einen Sessel. Ich werde dir jetzt von dem Gefangenen erzählen, den wir Merrin nennen.


  Dieser Mann  Bob Star versuchte ruhig zu erscheinen, aber seine Stimme zitterte. Ist dieser Mann, den Sie Merrin nennen  ist es Stephen Orco?


  Ein Schatten dar Verwunderung überflog das schmale Gesicht des Commanders.


  Ja. Aber woher kanntest du ihn?


  Vor neun Jahren. Bob Stars Stimme klang heiser vor Erregung. Auf der Erde, in der Akademie. Er war im Abschlußsemester, als ich eintrat, Zuerst zog er mich an, aber dann 


  Er brach abrupt ab; seine Züge waren bleich.


  Was geschah, Bob? In Jay Kalams Tonfall lag Mitgefühl. Habt ihr euch gestritten?


  Bob Star nickte finster. Jahre hindurch wollte ich ihn nach meiner Abschlußprüfung finden  und die Rechnung begleichen. Aber dann zeigte er der Legion mit der Jovianischen Revolte seinen wahren Charakter. Ich glaubte, er wäre für seinen Verrat hingerichtet worden. Lautete das Urteil nicht darauf?


  So weiß es die Öffentlichkeit, erwiderte der Befehlshaber ruhig. Aber du mußt mir von dir und Stephen Orco erzählen.


  Ich kann nicht. Es war fast Panik, was Bob Star schüttelte. Ich habe zu niemanden davon gesprochen  nicht einmal zu meinen Eltern.


  Ich muß es wissen, beharrte Jay Kalam.


  Bob Star sah Jay Kalam für einen Augenblick hart an. Dann nickte er.


  Sie sind mit dem Brauch vertraut, daß jeder neue Kadett einen Befehl von einem Fuchs entgegennehmen und ausführen muß?


  Der Commander nickte ruhig.


  Die Anordnungen sind gewöhnlich harmlos, fuhr Bob Star fort. Die Promovierten gewöhnen sich auf diese Weise an ihren Offiziersrang, und die Neuen lernen Zucht kennen. Aber Stephen Orco war kein gewöhnlicher Kadett. Er war ein Gigant von einem Mann, sah bemerkenswert gut aus und war ein hervorragender Athlet. Seine Lehrer pflegten zu sagen, er sei der glänzendste Kadett, der je die Akademie besucht hatte.


  Er war der geborene Führer. Seine unbekümmerte Kühnheit entsprach seinen ungewöhnlichen Fähigkeiten. Er wagte alles  gewöhnlich mit Erfolg. Mir schien, daß er eine eifersüchtige Feindschaft gegenüber jedem möglichen Rivalen bewahrte. Er liebte keinen. In jeder Freundschaft war er bis ins letzte selbstsüchtig. Von Anfang an haßte er mich.


  Weißt du weshalb? fragte der Commander.


  Vermutlich Eifersucht, hob Bob Star die Schultern. Er wußte, daß ich John Stars Erbe war. Er nahm an, daß ich dazu auserwählt werden würde, den Platz meiner Mutter als Hüter des Friedens einzunehmen.


  Hat er dich unbillig behandelt?


  Vom ersten Tage an. Bob Stars nervöse Finger fuhren zu der Narbe auf seiner Stirn. Er verletzte mich auf jede nur mögliche Art. Er tat sein Bestes, um alle Ausbilder und die anderen Kadetten gegen mich einzunehmen. Er erkor mich zur Zielscheibe seiner grausamen Scherze.


  Er hielt inne und biß sich auf die bebenden Lippen.


  Ich habe versucht zu vergessen, was er mir angetan hat, flüsterte er, aber eines 


  Ja? drängte der Befehlshaber. Was war das?


  In einer Nacht, unmittelbar vor Semesterende, ging ich allein auf dem Akademiegelände spazieren, fuhr Bob leise fort. Ich traf in der Dunkelheit Stephen Orco mit dreien seiner Freunde. Sie hielten mich an. Stephen Orco gab mir einen Befehl.


  Bob Star machte eine Pause.


  Wie lautete dieser Befehl?


  Ich sollte eine häßliche Behauptung wiederholen, nämlich, daß ich nicht John Stars Sohn sei. Ich sollte bestätigen, daß meine Mutter die Geliebte von meines Vaters ehrlosem Vetter, Eric dem Verräter, gewesen und ich sein Sohn sei. Ich sollte ihm nachsprechen, ich sei ein feiger Schwächling, ungeeignet für die Aufgabe des Hüters. Ich sollte bei meiner Ehre als zukünftiger Offizier der Legion schwören, daß diese ungeheuerliche Lüge wahr sei.


  Natürlich weigerte ich mich. Bob Stars Stimme klang wieder heiser bei der Erinnerung an jene Qual.


  Wir befanden uns in der Nähe des Akademiemuseums. Es war dunkel und verschlossen, aber einer der Männer hatte Untersuchungen an den alten Waffen durchgeführt, die dort ausgestellt lagen, und er besaß einen Schlüssel. Orco brachte ihn dazu, die Hintertür zu öffnen, und sie zerrten mich in das Gebäude.


  Sie schleiften mich in einen kleinen Kellerraum und taten mir verschiedenes an, aber ich redete nicht.


  Schließlich schickte Stephen Orco einen der anderen hinauf, um einen Ausstellungskasten aufzubrechen und ihm ein verrostetes Folterwerkzeug zu bringen, das aus den Tagen des Kaiserreiches stammte. Es diente dazu, politische Gefangene zu brechen, und wurde der Eiserne Bekenner genannt.


  Hu? Der Commander blickte auf die bleiche Narbe. Ich glaube, ich erinnere mich an dieses Instrument. Handelt es sich nicht um eine Art Helm?


  Es ist ein weiter Eisenring, der den Kopf umschließt, bestätigte Bob Star rauh. Und eine dreieckige Klinge, die mit dem Anziehen der Schrauben durch ein Loch in dem Ring in die Kopfhaut und den Schädel des Opfers dringt.


  Stephen Orco legte mir den Ring um den Kopf und zog die Schrauben an, bis ich fühlte, wie mir das Blut über das Gesicht lief. Er befahl mir immer und immer wieder, jene Lüge zu wiederholen, und mein Schweigen schien ihn nur noch mehr anzustacheln.


  Der Eiserne Bekenner bestand aus mehr als nur dem Ring und der Klinge. Ein weiterer Teil gehörte dazu, der zerstört worden war. Orca reparierte ihn, während seine Männer mich mit der Klinge in meiner Stirn hielten. Er erklärte mir, das Gerät beruhe auf Überschallschwingungen, um die Schmerzzentren des Hirns zu stimulieren.


  Er stand vor mir, als er es vollendet hatte. Er begann in ein kleines Mikrophon zu sprechen, das seine Stimme zu Wellen roter Agonie werden ließ, die gegen mein Gehirn pulsierten.


  Ich glaubte die Qual nicht länger ertragen zu können. Ich war zwölf Jahre alt, vom Blutverlust und meinen Befreiungsversuchen geschwächt und bereits halb ohnmächtig vor Schmerzen.


  Orco sprach weiter, dabei an der Skala dieser teuflischen Vorrichtung drehend, um die Intensität der Pein zu erhöhen. Er schwor, er würde mich so zurichten, daß ich es niemals fertigbringen würde, jemanden zu töten. Dann wiederholte er jene ungeheuerliche Lüge und befahl mir wieder und wieder zu schwören, sie sei wahr.


  Ich redete nicht  zumindest nicht, solange ich bei Bewußtsein war. Aber was wirklich zum Schluß geschah, weiß ich nicht.


  Bob Star stand schaudernd, seine schmalen Hände verkrampft. Ich weiß nicht, was geschah, wiederholte er tonlos. Aber ich kann mir nicht vorstellen, daß Stephen Orco von mir abließ, bevor ich gesprochen hatte.


  Das nächste, was ich wirklich wußte, war, daß ich in der Krankenstube im Bett lag und eine Schwester mir eine Spritze gab, um meine Nerven zu beruhigen. Sie erzählte mir, daß Stephen Orco und seine Freunde mich in der Morgendämmerung gebracht hätten. Ihr Bericht lautete, sie hätten mich am Ufer zwischen den Klippen, mit aufgeschlitztem Kopf umherirrend, gefunden.


  Ich erzählte allen, ich wäre im Dunkeln gestürzt und hätte mich verletzt.


  Warum hast du das getan? Jay Kalam schüttelte vorwurfsvoll den Kopf. Weshalb hast du nicht die Wahrheit gesagt? Stephen Orco wäre bestraft und aus der Legion ausgeschlossen worden  er hätte nie die Möglichkeit gehabt, die Jovianische Revolte anzuzetteln.


  Es war unsere Angelegenheit, flüsterte Bob Star heiser. Seit dem Augenblick, da diese qualvollen Schwingungen sich in mein Gehirn fraßen, wollte ich ihn töten, wenn ich konnte. Er schüttelte den Kopf und murmelte ungewiß: … wenn ich konnte.


  Wieso? Der Commander warf ihm einen langen, besorgten Blick zu. Angenommen, dein stetes Vorhaben war, Stephen Orco zu töten, und du hättest die Mittel dazu in der Hand, vermochtest du es?


  Ich weiß nicht. Bob Star schauderte erneut. Ich kann mich nicht erinnern, was zum Schluß geschah, oder ob ich wirklich meinen Widerstand aufgab. Er versprach mir immer wieder, mich so zu zerbrechen, daß ich niemals einen Menschen töten könnte. Ich fürchte, es gelang ihm. Weil ich glaube, daß mein Gehirn von dieser Ultraschallschwingung  falls es das war  beschädigt worden ist. Immer noch klopft in meinem Kopf ein Schmerz. Ein kleiner Hammer roter Agonie, der Tag und Nacht pocht. In neun Jahren hat er nicht einmal aufgehört.


  Bob Stars Züge waren weiß; Schweiß stand auf seiner Stirn.


  Ich war kein Feigling  vor dieser Nacht, murmelte er heiser. Ich war nicht der Schwächling, den er aus mir machen wollte. Er sah zu Jay Kalam auf. Aber jetzt, Commander  weiß ich es nicht.


  Der Befehlshaber der Legion studierte Bob Star, während er gedankenvoll sein Kinn massierte.


  Ich bin froh, daß du mir das erzählt hast, sagte er schließlich ernst. Ich verstehe dich, weil ich einmal selbst glaubte, es wäre mir unmöglich, einen Menschen zu töten. Aber manchmal ist es notwendig. Ich lernte das vor langer Zeit und stellte fest, daß ich es tun konnte.


  Er machte abrupt einen Schritt nach vorn.


  Und ebenso mußt du es tun, Bob. So, wie die Lage momentan aussieht, ist es sehr wahrscheinlich, daß deine erste Pflicht darin besteht, Stephen Orco das Leben zu nehmen.


  Die leise gesprochenen Worte rissen Bob Star aus seinem Sessel.


  Ich würde alles für die Möglichkeit geben, Commander, und trotzdem fürchte ich, ich könnte es nicht tun.


  Nach einer Pause fragte er: Weshalb könnte es meine Pflicht werden, Stephen Orco zu töten? Und wie erklärt es sich, daß er immer noch lebt, nachdem vor so langer Zeit seine Hinrichtung bekanntgegeben wurde?


  Eine seltsame Angelegenheit. Jay Kalam runzelte nachdenklich die Stirn. Orco verkörperte von Beginn an ein finsteres Rätsel. Auf viele, nicht nur auf dich, hat er sonderbar unmenschlich gewirkt. Und vielleicht ist er es. Unsere Agenten sind an der Arbeit gewesen, seit er sich als Verräter entpuppte, aber immer noch haben sie nichts über seine Herkunft festzustellen vermocht.


  Die Orcos waren lediglich seine Pflegeeltern. Sein Adoptivvater, Edwin Orco, ein reicher Pflanzer, nannte ausgedehnte Besitzungen auf mehreren Asteroiden sein eigen. Sein Heim stand auf Pallas. Was wir über Stephen Orcos Auffindung wissen, erfuhren unsere Agenten von seinem alten Diener.


  Es geschah vor nahezu dreißig Jahren. Orcos Raumjacht näherte sich Mars. Einige vierzig Millionen Meilen vom Mars entfernt entdeckte ihr Navigator ein ungewöhnliches Objekt, das im Raum trieb.


  Es erwies sich als zweieinhalb Meter langer Zylinder aus einer Magnelithium-Legierung, der eine sorgfältig gearbeitete, an mehreren Stellen mit schwarzem Wachs versiegelte Schraubkappe besaß. Auf jedem Siegel war mit scharlachroter Farbe ein seltsames Zeichen eingepreßt: ein verschlungenes Kreuz über gekreuzten Knochen.


  Orco war in einem Raumanzug hinausgegangen. Er entschied sich, das Objekt an Bord zu bringen. Er erbrach die Siegel und schraubte die Kappe ab.


  Die Wände des Zylinders waren sorgfältig isoliert. Im Innern war er mit Behältern ausgestattet, die Sauerstoff, Wasser und flüssige Nahrung enthielten. Heizöfen, Thermostaten und Kondensatoren zur Austrocknung der Luft vervollständigten das Bild.


  Inmitten der Apparaturen, in einer Art Wiege, lag ein rothaariger Knirps, noch nicht ein Jahr alt. Er war nackt, und nichts erlaubte eine Identifizierung. Die Orcos adoptierten das Kind. Sie ließen ihm jeden Vorteil zuteil werden, der ihrem Reichtum zugänglich war, einschließlich der Berufung an die Akademie.


  Er ging mit den höchsten Auszeichnungen ab und erlebte die schnelle Beförderung, die seine Fähigkeiten zu rechtfertigen schienen. Nach vier Jahren wurde ihm sein eigenes Schiff übergeben. Noch nicht einmal zwei Jahre später erhielt er den Befehl über die Jupiter-Patrouille.


  Die jovianischen Satelliten waren weitgehend von verbannten Purpurnen besiedelt worden  Gegnern der demokratischen Grünen Halle. Sie wurden dorthin verbannt, nachdem der letzte Kaiser vor zweihundert Jahren gestürzt worden war.


  Ich weiß, bestätigte Bob Star.


  Ein Jahr, nachdem Stephen Orco das Kommando über die Jupiter-Patrouille übernommen hatte, fuhr Jay Kalam fort, empfingen wir Ultrawellen-Nachrichten von ihm, in denen er eine unerwartete Erhebung der Purpurnen meldete. Er erklärte jedoch, er hätte die Lage fest in der Hand, und forderte keine Verstärkung an.


  Mehrere Wochen lang unternahmen wir nichts  bis eine Schar von Flüchtlingen in einer Raumjacht Ceres erreichte, und wir erfuhren, daß Stephen Orco selbst hinter der Rebellion stand.


  Ich rief daraufhin jedes entbehrliche Schiff zu den manischen Startplätzen und nahm deine Mutter an Bord des Flaggschiffes. Auf Grund der Berichte, die vom Jupiter kamen, war ich bereits sicher, daß wir ihre Waffe brauchen würden.


  Unser Anflug traf auf keinen Widerstand. Wir näherten uns Callisto, und ich schickte eine Ultrawellen-Nachricht ab, in der ich die Meuterer zur Übergabe aufforderte. Die Antwort war etwas, das einer Sonne glich und von der Festung über der Stadt Lei auf uns abgefeuert wurde.


  Der Sonnenstrahler? flüsterte Bob Star.


  Die Korrespondenten legten ihm diesen Namen bei, nickte Jay Kalam. Der erste Schuß zerstörte zwei unserer besten Schiffe. Ich sah sofort, daß Orco mit diesen atomischen Wirbeln in der Lage war, jeden Planeten des Systems zu erreichen.


  Deine Mutter hatte bereits ihre eigene geheime Waffe zusammengesetzt. So sehr ich einer Massenvernichtung abhold bin, bat ich sie doch, Lei mit allen umgebenden Festungen auszutilgen.


  Du hast das Instrument des Friedens am Jadesaal gesehen, Bob. Ich war nicht überrascht, daß scheinbar nichts geschah, als sie es betätigte. Aber ich sah ihren Ausdruck verwirrter Angst, als sie sich einen Augenblick später zu mir umwandte.


  ,Es arbeitet nicht, murmelte sie.


  Ein Blick auf den Schirm des Teleperiskops genügte, um zu zeigen, daß die Festen Lels unverändert waren. Während ich noch versuchte, Einzelheiten auszumachen, schraubte sich ein zweiter Wirbel auf uns zu. Eine Art Spiralnebel, in dem Meteore und Schiffe mit derart entfesselter Gewalt explodierten, als hätten sie sich plötzlich in reines Plutonium verwandelt. Dieser zweite Schuß traf drei weitere Kreuzer, und deine Mutter sah sofort, daß wir geschlagen waren.


  Jemand anders, sagte sie mir, mußte auf das Prinzip von AKKA gestoßen sein. Sie erklärte, ihre Waffe würde nicht eher wieder wirksam werden, bis der neue Herr über AKKA tot  oder zumindest, bis ihm die Vorrichtung entrissen war. Obwohl Orco AKKA seinerseits nicht einsetzen konnte, genügte sein atomischer Projektor, um unsere Flotte zu besiegen. Wir verloren auf der Flucht sechs weitere Schiffe. Eine triumphierende Ultrawellen-Botschaft Orcos folgte uns.


  Diese Botschaft war unverschämt abgefaßt. Sie forderte Orcos Anerkennung durch die Grüne Halle als Beherrscher eines unabhängigen Jovianischen Reiches. Aber selbst das genügte Orcos Machtgier noch nicht. Er verlangte Handelsrechte und andere Konzessionen auf jedem Planeten, sowie demütigende Einschänkungen der Stärke und Bewegungen der Legion. Es war klar, daß er plante, das ganze System zu beherrschen.


  Jay Kalam stand hochaufgerichtet. Sein schmales Gesicht war grimmig erstarrt, seine dunklen Augen düster zusammengekniffen.


  Wir wurden besiegt, sagte er leise, aber nicht vernichtet. Die Legion ist niemals vernichtet worden, Bob. Vergiß das nie.


  Ja, Sir. Instinktiv straffte sich Bob Star.


  Während die Politiker des Rates Zeit zu gewinnen versuchten und über die Beantwortung von Orcos Ultimatum debattierten, gingen wir daran, unseren eigenen Atomprojektor zu bauen.


  Stephen Orco hatte sich inzwischen an die Organisierung seines neuen Reiches gemacht und seine ultimativen Forderungen ohne Hast abgesandt, glaubte er doch, wir wären ihm auf Gedeih und Verderb ausgeliefert. Die erfolgreiche Errichtung unseres Projektors auf Ceres war eine Überraschung, die ihm zum Verhängnis wurde.


  Keine Waffe konnte die andere zerstören, denn die Kontrollfelder einer jeden vermochten näher kommende Sonnen abzulenken. Stephen Orcos Waffe war machtvoll genug, um bei genügender Zeit jeden Planeten im ganzen System zu verheeren. Unsere Waffe war jedoch nicht weniger wirkungsvoll und es bildete eine einfachere Aufgabe, das Leben auf den Jupitermonden als im Rest des Systems auszutilgen.


  Stephen Orco sah sofort, daß er geschlagen war. Er war zu intelligent, um einen hoffnungslosen Kampf weiterzuführen. Er bot seine Übergabe an, als unser erster Wirbel Callisto traf.


  Er forderte jedoch, daß wir für sein Leben bürgten. Er verlangte das persönliche Wort jedes Mitgliedes der Grünen Halle und meiner selbst für die Legion, daß wir sein Leben um jeden Preis schützen würden. Er machte jedoch eine sonderbare Ausnahme in bezug auf dich, Bob  bis heute verstand ich nicht, weshalb.


  Bob Star beugte sich vor, um heiser zu fragen: Wie lautet sie?


  Ich glaube, ich erinnere mich noch an seine Worte, entgegnete Jay Kalam. Er sagte: ,Nehmt Bob Star aus. Er und ich haben bereits einen Handel in bezug auf mein Leben. Wenn dieser junge Schnösel es fertigbringt, mich zu töten, soll er es tun.


  Diese Herausforderung ließ Bob Star zusammenzucken. Sein schmales Gesicht verzerrte sich.


  Er muß getötet werden, flüsterte er rauh. Aber ich fürchte  fürchte, ich könnte es nicht tun.


  Jay Kalams Augen ruhten auf Bob Star.


  Verstehe mich recht  ich befehle dir nicht, ihn zu töten. Was ich tun werde, ist, dich in seinem Gefängnis zurückzulassen, mit der Vollmacht, zu unternehmen, was immer du für richtig hältst. Dein Befehl lautet lediglich, Stephen Orco nicht entkommen zu lassen.


  Ja, Commander. Bob Star feuchtete seine Lippen an. Ich verstehe.


  Es ist ein Unglück, daß wir sein Leben schonen mußten. Jay Kalam runzelte bedauernd die Stirn. Dein Vater sprach sich gegen dieses Zugeständnis aus. Ich drängte jedoch den Rat, es anzunehmen, weil die Fortführung des Krieges bis zu Orcos Tode Milliarden von Menschenleben gekostet hatte.


  Es scheint vielleicht überraschend, daß Orco bereit war, der Legion zu vertrauen, aber offensichtlich kennt er unsere Ehrbegriffe, obgleich er selbst sich entschied, sie in seiner eigenen Laufbahn zu mißachten. Auf jeden Fall wurde das Abkommen getroffen, und er lieferte sich uns aus  zweifellos der gefährlichste Gefangene, den Schlösser jemals hielten.


  Er muß es bleiben. Bob Star trat rasch zurück. Wenn er das Geheimnis meiner Mutter kennt.


  Er ist gut bewacht worden, fuhr Jay Kalam fort. Wir gaben seine Verurteilung und Hinrichtung bekannt  um mögliche Retter zu entmutigen. An einem geheimen Ort bauten wir die stärkste Festung, die unsere Ingenieure zu entwerfen vermochten. Dort wird er unter dem Namen Merrin festgehalten, tot für die Außenwelt, aber, wie du vorhin vernommen hast, nicht für die Kometier.


  Wenn sie ihn befreien sollten  Bob Star schüttelte den Kopf, Ich denke nicht gern daran. Stephen Orco kennt keine Loyalität gegenüber der Menschheit. Sollten die Kometier unsere Gegner sein, dann würde er sich ihnen mit Freuden anschließen.


  Es ist schwer, das von einem menschlichen Wesen zu glauben. Der Commander hob den Kopf und lächelte ernst. Jedenfalls hoffe ich immer noch, daß die Kometier sich als Freunde erweisen werden. Falls sie unsere Geste des Entgegenkommens nicht erwidern, kennst du deine Pflicht. Seine Stimme klang hart. Laß Orco nicht entkommen!


  Ich will es versuchen, murmelte Bob Star gedrückt. Aber ich habe Angst!


  


  3. Kapitel


  


  Die Invincible senkte sich auf den Südpol Neptuns herab. Bob Star, und seine beiden Leibwachen kamen eine Rampe herunter und traten auf eine dunkle, gefrorene Ebene. Bereits vor Kälte zitternd, liefen sie von dem Schiff weg. Raketen donnerten hinter ihnen. Sie warfen sich hin, um dem plötzlichen heißen Sturm der Düsen zu entgehen. Das Schiff hob sich und verschwand in dem wolkenverhangenen, grünlichen Zwielicht, um Jay Kalam zu den Kometiern zu tragen.


  Ein Trupp Legionäre schälte sich aus der nebligen Dunkelheit. Sie riefen die drei an, prüften ihre Papiere und führten sie zu einer Feste, die auf einem Hügel stand. Sie standen fast davor, ehe Bob Star etwas erkennen konnte. Abrupt zeichnete sich eine gewaltige Mauer in der grünlichen Düsternis ab.


  Die Mauer ist ringförmig, Sir, erklärte ihm der Wachoffizier. Im Innern befindet sich ein kreisförmiges Feld, auf dem jetzt unsere vier Kreuzer liegen. Das eigentliche Gefängnis sehen Sie überhaupt nicht. Es ist ein versenkter Zylinder aus Perdurit. Merrins Zelle liegt dreihundert Meter unter dem Feld.


  Bob Star forderte unverzüglich, den Gefangenen zu sehen. Und zuletzt, nach verwirrenden Gängen, hinter großen zylindrischen Türen, die sorgfältig versperrt waren, nach verborgenen Aufzügen und wachsamen Posten in drehbaren Vitrilithtürmen, sah er auf den Mann, den er töten mußte.


  Der Gefangene saß in einem Sessel und las.


  Das ist Merrin, Sir, ließ sich der Offizier vernehmen. Er wurde in diese Vitrilithwand eingeschlossen, als das Gefängnis vor zwei Jahren vollendet war. Die Zelle ist schalldicht, und die Wachen sind angewiesen, jedes Zeichen zu ignorieren, das er etwa zu geben versucht. Luft, Wasser und flüssige Nahrung werden durch Röhren in einem anderen Raum, der nur dem kommandierenden Offizier zugänglich ist, zu ihm hineingepumpt.


  Er brach ab, um auf einen kleinen roten Knopf in der grauen Wand neben ihm zu deuten.


  Ich muß Sie warnen, Sir. Berühren Sie diesen Knopf nicht. Er ist mit einer Schleuse verbunden, die die Zelle mit einem tödlichen Gas überfluten würde.


  Bob Star taumelte in einem Anfall von Übelkeit. Der rote Knopf starrte ihn wie ein böses Auge an.


  Er hatte ihn zu berühren  das war alles!


  Er gewahrte, daß der Gefangene ihn bemerkt hatte. Stephen Orco erhob sich und schlenderte zu der transparenten Wand hinüber. Er zeigte auf den roten Knopf und schlug sich in schweigendem Vergnügen auf das Knie.


  Bob Star empfand ein plötzliches Verlangen, mit Orco zu sprechen.


  Nach Rücksprache mit dem Kommandanten wurden die notwendigen Vorkehrungen getroffen. Bob Star blieb allein in dem quadratischen grauen Raum vor der kristallenen Wand. Ein magnetischer Lautsprecher knatterte, und dann hörte er den klaren, vollen Bariton Stephen Orcos:


  Willkommen, Bob! Ich habe meinen Spaß an deinen Bemühungen, den roten Knopf zu berühren.


  Bob Star fühlte, wie sein Gesicht erstarrte.


  Lache nur, wenn du willst, murmelte er rauh. Aber ich kann es tun  wenn ich muß.


  Versuche es doch von neuem. Orcos höhnendes Gelächter scholl aus dem Lautsprecher. Nein, es wird dir nie gelingen, Bob. Nicht nach jener Nacht  ich habe zu oft erlebt, was der Eiserne Bekenner dem Hirngewebe und dem, was man Mut nennt, zufügt.


  Bebend unter der alten Erniedrigung fuhr Bob Star verzweifelt zu dem roten Knopf herum. Er griff verbissen danach  aber seine alte Furcht schrie: Du kannst nicht! Ein lähmender Frost schlug ihm die Hand herunter. Er taumelte zurück, seine Schultern krümmten sich unter der Niederlage. Müde gab er den Posten ein Zeichen und ließ die Verbindung unterbrechen. Als der Gefangene wieder in seinem Grab des Schweigens eingeschlossen war, wartete er allein in dem kleinen Außenraum. Noch zweimal hatte Bob Star die harte Bank verlassen, auf der er wartete, und versucht, den roten Knopf zu berühren.


  Die einfache Handlung war unmöglich. Die Anstrengung verstärkte das schmerzhafte Pochen in seinem Gehirn so weit, daß er ohnmächtig zu werden drohte. Er gab in der verzweifelten Hoffnung auf, daß der Stimulus der Not ihn für die Tat kräftigen würde, wenn irgendeine Krise eintrat.


  Hoffnungslos stolperte er zu der Bank zurück.


  Als er dort saß, weiteten sich seine Augen abrupt. Er beugte sich vor, um auf die harte, graue Wand zu starren.


  Ein verwaschener blauer Kreis flackerte vor dem Grau auf. Gespenstische Schattenbilder schossen hindurch. Abrupt, als hätten sich die Strahlen eines dreidimensionalen Projektors plötzlich in ihrem Brennpunkt vereinigt, zerfloß die harte Mauer in eine erstaunliche Szenerie.


  Er blickte in eine seltsame Kammer, die jetzt wie eine tiefe Nische in die Zellenwand zurücksprang.


  Das Mädchen stand im Innern dieser Höhlung und beobachtete ihn. In ihrem Ausdruck lag ein verzweifeltes, fast gequältes Drängen. Ein schlanker Arm war ausgestreckt und wies auf den roten Knopf, den zu berühren ihm nicht gelungen war.


  Er bewegte sich von neuem darauf zu, und von neuem erhob sich aus der Vergangenheit die Agonie des Eisernen Bekenners, um ihm den Weg zu versperren, Er drehte sich hilflos zu dem Mädchen um; aus seinen Augen sprach sein Elend.


  Trauer überschattete ihr Gesicht. Das Licht in ihren goldenen Augen erlosch. Weiße Knöchel hoben sich in einer Geste nackter Verzweiflung zu ihrem Mund.


  Dann füllte blaues Glühen die Nische und erstarb langsam, und die graue Wand war wieder lückenlos.


  Verwirrung tobte in Bob Star. War die Erscheinung nur ein Gaukelspiel gewesen? Eine Projektion seines eigenen unerträglichen Zustandes?


  Er sprang auf, als die Sirene die Stille des Raumes zerriß. Aus einem Lautsprecher daneben krächzte ein rauhes Kommando: Alarm! Alle Türen sichern! An die … Die Stimme würgte. Schnell! Nur noch ein abgehacktes Flüstern war zu vernehmen. Unsichtbare Wesen  ich kann nichts 


  Jetzt! Bob Stars Lungen machten sich in einem Keuchen Luft. Er mußte handeln oder die Legion verraten. Gegen eine lähmende Starre kämpfend, drehte er sich zu der grauen Wand um. Der Knopf winkte, ein rotes, tückisches Auge.


  Er zwang sich zu einem zweiten Schritt. Kalter Schweiß ließ ihn frösteln. Seine Ohren dröhnten. Denn die Bemühung hatte ihn zurück in die Umklammerung des Eisernen Bekenners geschleudert.


  Du kannst mich nicht töten. Du kannst nicht …


  Die höhnenden Worte widerhallten in seinem Gehirn mit der befehlenden Kraft einer posthypnotischen Einflüsterung. Er konnte nicht töten  doch er mußte! Das Bild des furchtgeschüttelten Mädchens in der Wand trieb ihn vorwärts, und er machte einen weiteren Schritt auf den roten Knopf zu.


  Etwas stimmte nicht mit den Lichtern in dem Raum. Sie veränderten sich, wurden grün. Oder leuchtete eine grüne Helle durch die massive Tür in seinem Rücken? Die Krise war da. Jetzt mußte er handeln, und nur noch zwei Schritte trennten ihn.


  Ein grüner Nebel war in den Raum gedrungen und stieg rasch gegen die durchsichtige Barriere, die ihn von Stephen Orco trennte. Die grauen Wände verschwammen, bis er dachte, sie würden in eine neue, unerklärliche Vision zerfließen.


  Seine Haut begann zu prickeln. Sein Geist erstarrte, seine Glieder wurden steif. Er streckte in rasender Verzweiflung seinen Arm gegen den roten Knopf aus  oder versuchte es zumindest. Aber er besaß keinen Arm mehr. Schwärze hatte alles aufgenommen. Er spürte seinen Aufprall nicht mehr.


  


  4. Kapitel


  


  Das Dröhnen tiefergehender Raketen weckte Bob Star. Bittere Kälte hielt seine verkrampften Glieder umklammert, und grünes Zwielicht drückte auf seine Augen. Er fand sich ausgestreckt auf gefrorenem Boden, immer noch halb betäubt von der Lähmung, die ihm das Bewußtsein geraubt hatte.


  Mühsam richtete er sich auf.


  Zu seiner Bestürzung, fand er sich am Rande einer jähen Kluft. Die Oberfläche Neptuns fiel knapp vier Meter vor ihm in eine grünlich-dunkle Tiefe ab.


  Das Scharren eines Fußes ließ ihn zusammenzucken. Er fuhr herum und grinste dann erleichtert, als er seine beiden Leibwachen sah, die zu einem unbestimmten Blau emporstarrten, das an dem wolkenverhangenen Himmel flackerte.


  Ja, brummte Hal Samdu, es ist ein Schiff.


  Und Zeit, daß wir gerettet werden, keuchte Giles Habibula. Wir haben lange genug in dieser tückischen Kälte gewartet.


  Giles! rief Bob Star besorgt. Wie sind wir hierhergekommen? Und was bedeutet diese Grube?


  Ah, Sohn! Der beleibte Mann watschelte zu ihm herüber. Wir glaubten, du würdest erfrieren und nie wieder erwachen.


  Die Kluft? Bob spähte verständnislos in die Tiefe, während Giles Habibula ihn von dem Abgrund zurückzog. Wo sind wir?


  Dort, wo das Gefängnis stand. Die Stimme des alten Legionärs war ein Krächzen. Nachdem die Angreifer den Gefangenen fortgebracht hatten, strahlte ein rotes Licht vom Himmel herunter, wo ihr unsichtbares Schiff gewartet haben muß. Unter ihm zerfielen die Wände. Der Boden verwandelte sich in rotes Feuer und stürzte ein. Diese Grube ist alles, was von dem Gefängnis, der Garnison und den Kreuzern, die hinter der Mauer lagen, übriggeblieben ist.


  Dann ist er also entkommen?


  Bob Star drehte sich schwerfällig zu der Kluft um. Er fühlte sich elend genug, um sich hineinzustürzen. Er hatte versagt, und die Folgen ragten riesengroß vor seinem inneren Auge auf. Teilnahmslos folgten seine Augen dem unsteten Glühen der Raketendüsen, das durch die Wolken brannte,.


  Es landet in der Nähe, schnaufte Giles Habibula dankbar. Die Kometier entkamen mit dem Gefangenen, und alle anderen haben den Tod gefunden, aber wir zumindest sind gerettet.


  Erzähle, drängte Bob Star. Auf welche Weise sind wir entkommen?


  Überhaupt nicht, Sohn, erwiderte Giles Habibula. Der Gefangene hat unser Leben geschont. Er erklärte uns, er wäre der große Rebell, Orco  aber ich vermute, das weißt du.


  Ja! Bob Star nickte finster. Meine Pflicht war, ihn zu töten, falls Gefahr bestand, daß er entfloh. Er begann zu schluchzen. Aber ich  ich konnte es nicht tun.


  Hal und ich warteten im Gang auf dich. Großzügig übersah der alte Mann seine bitteren Tränen. Plötzlich erschütterte gellender Alarm meine armen alten Nerven. Sirenen heulten, und Männer liefen halbnackt auf ihre Station.


  Die meisten von ihnen erreichten sie niemals. Sie fielen, Sohn, von Wesen niedergestreckt, die sie nicht sahen. Ein grüner Nebel trübte meine alten Augen. Ich sank hilflos mit den anderen zu Boden  vielleicht ein wenig früher, um der kostbaren Sicherheit willen.


  Dennoch klammerte ich mich noch eine Zeitlang an meine matten Sinne, als Hal und alle übrigen nichts mehr zu bemerken schienen Ich vernahm das Rasseln von Schlössern und sah, wie die großen Türen aufschwangen.


  Alsbald kam der Gefangene aus seiner Zelle, scheinbar in die leere Luft sprechend und gestikulierend. Unheimliches Heulen und Dröhnen antwortete ihm. Und hinter ihm schwebte dein eigener Körper, Sohn  von einem Etwas getragen, das ich Gott sei Dank nicht erblicken konnte.


  Der Gefangene deutete auf Hal und mich, und etwas hob uns in die Höhe. Wir wurden aus dem Gefängnis getragen und hier auf den gefrorenen Boden geworfen.


  In unserer Nähe stand irgendein großes Schiff  ich sah nichts, aber ich hörte das Laufen von Maschinen und das Klirren der Luftschleusen. Mein altes Herz drohte stehenzubleiben, als der Gefangene mit mir sprach. Seine Stimme erscholl unmittelbar vor mir, aber er selbst war nirgends zu sehen.


  ,Ihr beide seid also die Leibwachen dieses Narren, der sich Bob Star nennt, fauchte er. ,Wenn er das Bewußtsein wiedererlangt, sagt ihm, ich hätte sein Leben noch einmal geschont  um ihm zu vergelten, daß er mir gegenüber Schonung geübt hat!


  Er lachte, als hätte er einen häßlichen Witz gerissen. ,Sagt ihm, ihr drei wäret die einzigen lebenden Menschen auf diesem Kontinent, fuhr er fort. ,Sagt ihm, daß es fünftausend Meilen bis zum Meer und weitere neuntausend durch das Packeis bis zur Insel Shylar sind. Ich fürchte, er wird nicht mehr lange genug leben, um sie zu erreichen  aber noch lange genug, um zu wünschen, er hätte den Knopf berührt.


  Dann rasselte eine Schleuse. Etwas heulte und zischte. Der grüne Nebel wirbelte auf, und das unsichtbare Schiff war verschwunden.


  Einige Minuten lang herrschte Stille. Dann fiel ein Strahl blaßroten Lichtes vom Himmel  ich vermute, von dem Schiff. Er traf das Fort. Die Mauern lösten sich auf, und der Boden gab nach, bis diese grauenerregende Kluft sich in den Planeten gefressen hatte.


  Giles Habibula zitterte:


  Ah, meiner Treu, Sohn! Die Kometier sind furchtbare Gegner. Ich wünschte fast, die Rakete wäre nicht gekommen, um uns zu retten. Wenn wir Neptun lebend verlassen, dann nur, um die Menschheit von Waffen vernichtet zu sehen, die sie nicht kennt, und von Feinden, die wir niemals auch nur gewahren werden.


  Sprich das nicht aus, Giles! Hal Samdus riesige Fäuste waren geballt. Wenn wir leben, dann, um für das System und die Hüterin des Friedens zu kämpfen. Kommt! Wir müssen nach dem Legionsschiff Ausschau halten.


  Das unruhige Lodern der Raketendüsen war in den Wolken verschwunden, aber Bob Star hatte die leise Erschütterung verspürt, als das Schiff auf der gefrorenen Ebene aufsetzte.


  Es ist zu hart gelandet, murmelte er angstvoll. Nach der Art, in der die Düsen flackerten, haben die Raketen fehlgezündet. Ich fürchte, es ist abgestürzt.


  Sie stolperten durch die tiefe Dunkelheit am Rand der Kluft entlang auf die Stelle zu, an der die Düsen verschwunden waren. Was sie endlich fanden, war kein strahlender Kreuzer der Legion, sondern ein Gewirr aus verbogenen Wrackteilen.


  Bob Star spähte düster an dem Wrack hoch. Große Panzerplatten waren zerschmettert und geschwärzt, und massive Träger ragten wie gesplitterte Knochen aus den zerrissenen Eingeweiden des Schiffes.


  Bobs Herzschlag stockte. Er taumelte von dem Wrack zurück und schüttelte nichtbegreifend den Kopf.


  Die Invincible …


  Betäubende Verzweiflung lähmte seine Stimme, aber er brauchte nicht weiterzusprechen. Die stolze Invincible war in diese nutzlose Ruine verwandelt worden. Das bedeutete, daß Jay Kalams Mission fehlgeschlagen war. Es hieß, daß die Kometier keine freundlichen Absichten hegten  und jetzt, da sie Stephen Orco befreit hatten, konnte dieser Erzverräter sie gegen AKKA schützen.


  Giles Habibula stöhnte. Hier liegt nur ein erbärmlicher Teil der großen ‚Invincible. Und zweifellos der Sarg des armen Jay …


  Vielleicht lebt er noch. Bob Star klammerte sich an die schwache Hoffnung. Sein Quartier lag hier im Bug. Und jemand mußte am Leben sein, um die Raketen abzufeuern …


  Vor dem Absturz, murmelte der alte Mann. Aber jetzt sehe ich kein Anzeichen irgendeines Lebens.


  Dennoch war er es, der sprach, nachdem Bob Star und Hal Samdu vergeblich versucht hatten, ins Innere des Wracks zu gelangen.


  Sohn, fragte er, du sagtest, die vordere Schleuse wäre klar.


  Ja, bestätigte Bob Star. Aber sie ist verschlossen.


  Dann hilf mir, sie zu erreichen.


  Sie hoben ihn zu dem Mechanismus hinauf. Bob Star bewunderte die flinke, gewandte Sicherheit der plumpen Finger des alten Mannes. Er war kaum überrascht, als es hinter den geschwärzten Panzerplatten klickte und summende Motoren die äußere Schleusentür zu öffnen begannen.


  Weißt du, Sohn, krächzte Giles Habibula triumphierend, daß es im ganzen System keinen gibt, der außer mir ein solches Schloß öffnen könnte?


  Die Brücke war leer und dunkel. Sie hielten inne, um die letzte Eintragung im Logbuch zu lesen.


  Wrack fällt auf den Südpol Neptuns zu. Geodynen vernichtet und Raketen beschädigt. Werde versuchen, beim Gefängnis zu landen. Allgemeiner Befehl: Die Kometier sind unsere Gegner, und die Legion kämpft bis zum Ende. Kalam.


  Jay! Hal Samdus Stimme dröhnte besorgt. Wo bist du, Jay?


  In seiner Kammer natürlich, rief Bob Star plötzlich. Sie ist schalldicht.


  Er lief zurück durch den Kartenraum zu der verborgenen Tür, hämmerte dagegen und wartete. Die kleine Tür öffnete sich. Helles Licht strömte heraus, und dann erblickte er den hochgewachsenen Befehlshaber der Legion.


  Ich glaubte, ich wäre allein. In Jay Kalams ruhiger Stimme klang die Freude über das Wiedersehen durch. Bob! Hal!  und Giles! Ich hatte euch aufgegeben.


  Er führte sie in den langen Raum und schloß die Tür. Hal Samdus riesige Gestalt entspannte sich in der Wärme, und Giles Habibula hastete in die Kombüse zurück, um warmes Essen heranzuschaffen, aber Bob Star empfand weder Behagen noch Appetit.


  Ich habe es versucht! brach es plötzlich aus ihm heraus. Ich habe es wirklich versucht, Commander. Aber ich konnte es nicht. Sein schmales Gesicht verzerrte sich. Ich bin der Feigling, für welchen Orco …


  Unsinn. Jay Kalam schüttelte den Kopf. Ich bin zu vertraut mit der Wirkung von Folterwerkzeugen wie dem Eisernen Bekenner, um dir einen Vorwurf zu machen. Wenn es eine Schuld gibt, dann liegt sie bei mir, weil ich einen Ehrenkodex zu hoch gehalten habe. Vielleicht hätte ich die Tötung Orcos befehlen sollen. Und ich weiß, daß es verkehrt war, deine Mutter nicht den Kometen zerstören zu lassen.


  Sind Sie sicher?


  Der Commander nickte grimmig.


  Die Art, in der die Kometier auf unseren Versuch einer freundschaftlichen Geste reagierten, zeigt, daß sie der hohen Eigenschaften, die zu finden ich gehofft hatte, gänzlich bar sind. Aber laßt mich erzählen.


  Keine drei Stunden, nachdem wir Neptun verlassen hatten, begannen die Kontrollschirme zu flimmern. Wir konnten mit den Tele-Periskopen nichts feststellen, aber die Meteor-Detektoren zeigten ein unsichtbares Objekt von fünfzigtausend Tonnen an, das sich in unserem Rücken näherte.


  In der Hoffnung auf eine friedliche Verständigung befahl ich, mit dem Spiegeltelegraphen zu signalisieren: ,Wir sind Freunde! Aber bevor wir noch Zeit hatten, das Signal zu wiederholen, wurde die ‚Invincible von einer gewaltigen unsichtbaren Kraft gepackt.


  Dann flammte für einen Augenblick ein rotes Licht auf  und die ‚Invincible war ein Wrack. Das gesamte Heck des Schiffes war irgendwie vernichtet worden.


  Ich habe dieses furchtbare Licht gesehen. Giles Habibula schüttelte sich. Ich habe beobachtet, wie es das Gefängnis zerschmolz und nur noch die Kluft hinterließ.


  Auf jeden Fall, nahm Jay Kalan abrupt den Faden seiner Erzählung wieder auf, waren noch ungefähr vierzig Männer am Leben. Ich versuchte nicht, ihrem Sturm zu den Rettungsraketen entgegenzutreten. Der Wirbelprojektor war zertrümmert; wir konnten nicht kämpfen. Ich blieb allein an Bord.


  Die sechs kleinen Raketen schossen zu dem Fort zurück  aber sie waren noch nicht weit gekommen, als das rote Licht erneut aufflammte.


  Hal Samdus Gesicht glühte vor Zorn.


  Sie haben also die Überlebenden umgebracht? knurrte er.


  Jay Kalam nickte grimmig.


  Das ist der Maßstab, mit dem wir die Kometier  und Stephen Orco  zu messen haben. Denn aus eurem Bericht scheint hervorzugehen, daß er jetzt ihr Verbündeter ist.


  Bob Star starrte ihn betäubt an.


  Welche Richtung haben sie eingeschlagen, Commander?


  So weit ich ihnen mit dem Detektor folgen konnte, Bob, kehrten sie zu dem Kometen zurück.


  Wir müssen ihnen nachfliegen, flüsterte Bob Star. Stephen Orco muß vernichtet werden.


  Unbedingt. Jay Kalam grinste ohne Fröhlichkeit. Er hat seine Immunität verwirkt. Müde hob er die Schultern. Ich hoffte, in dem Fort Hilfe zu finden …


  Aber jetzt gibt es keine Hilfe für uns, murmelte Bob Star bitter. Die einzigen Menschen auf dem ganzen Kontinent, ohne Schiff, ohne Funkgeräte …


  Hal Samdu unterbrach ihn: Bob, wir sind nicht die einzigen Menschen.


  Was?


  Ah so, es gibt andere  Feinde! krächzte Giles Habibula. Bei dieser raschen Folge von Katastrophen haben wir noch keine Zeit gehabt, es dir zu erzählen, Bob. Aber irgendein Fremder näherte sich uns durch den Nebel, während du bewußtlos neben der Kluft lagst.


  Warum bezeichnest du ihn als Feind?


  Mein Freund ist er nicht. Der alte Legionär schauderte. Zuerst hielt ich ihn für einen zufälligen Überlebenden der Garnison und rief ihn an. Die Antwort war ein Schuß aus seiner Protonenpistole. Bei dem Nebel ging der Blitz vorbei. Dann warf Hal ein Felsstück, und der Fremde floh.


  Bist du sicher, daß der Mann nicht aus dem Fort stammte? fragte der Commander überrascht.


  Völlig, Jay. Ich sah ihn im Blitz seiner Waffe. Ein bärtiges, zottiges Scheusal, in verblichene Fetzen gekleidet.


  Wir müssen nach diesem Fremden suchen, meinte der Befehlshaber ruhig. Wenn er nicht zu der Garnison gehört, scheint es möglich, daß er irgendeine Verbindungsmöglichkeit mit der Außenwelt besitzt.


  Sie hatten drei Tage nach dem zottigen Fremden gesucht, aber es war etwas anderes, das Bob Star entdeckte.


  Jay Kalam, Giles Habibula und Hal Samdu eilten aus der eisigen Dunkelheit herbei, und alle beugten sich über das, worauf Bob Star gestoßen war: Fetzen zerrissenen und blutbefleckten Tuches, ein Haufen gefrorener Eingeweide, einige abgenagte Knochen, ein Schädel, der noch mit Kopfhaut und gelbem Haar bedeckt war.


  Dieses grüne Tuch  Bob Star hob einen zerfetzten Ärmel auf  stammt von einer Legionärsuniform.


  Jay Kalam bückte sich plötzlich, um einen hellen Gegenstand aufzuheben. Er drehte ihn unter dem Licht der Leuchtröhre um. Es war eine Anstecknadel aus weißem Metall  die Figur eines Vogels, der eine winzige Schnecke packte. Der Commander studierte sie nachdenklich, und sein Atem drang zwischen gespitzten Lippen hervor.


  Nein, sagte er leise, dieser Mann entstammte nicht der Garnison hier. Ich habe ihn gekannt.


  Wer war er? flüsterte Bob Star.


  Er hieß Justin Malkar  seine Männer pflegten ihn Miß Malkar zu nennen.


  Aber nur hinter seinem Rücken, denn er war ein fähiger Offizier. Seine Mannschaft bewunderte ihn genug, um ihm diese Nadel zu schenken, als sein Schiff zum letzten Male zur Erde zurückkehrte.


  Aber was kann ihn hierhergebracht haben? fragte Bob Star.


  Seine Schwäche vermutlich, versetzte Jay Kalam. Und Stephen Orcos Macht über ihn. Er muß mehrere Jahre älter als Orco gewesen sein, aber sie hatten den gleichen Rang inne, als sie zur Jupiter-Patrouille versetzt wurden. Orco beherrschte ihn bald. Sein Schiff gehörte zu den ersten, die zu den Meuterern übergingen.


  Als die Meuterer kapitulierten, fehlte Malkars Schiff. Es war die ‚Halcyon Bird, ein machtvoller neuer Kreuzer. Orco behauptete, sie wäre von unserem Wirbel vernichtet worden. Wir fanden jedoch bald heraus, daß Mark Lardo damit geflohen war  Lardo war ein reicher Callistoner Pflanzer und zugleich Unterführer Orcos.


  Wir vermuteten, daß Lardo beabsichtigte, mit dem Kreuzer zurückzukehren und Orco zu befreien. Seit zwei Jahren sucht die Legion den Weltraum nach dem vermißten Schiff ab, aber dies ist die erste Spur 


  Er blickte auf die helle Nadel herunter.


  Aber was könnte ihn überfallen haben?


  Ich glaube, wir werden die Antwort kennen, meinte Jay Kalam leise, wenn wir den bärtigen Fremden gefunden haben, der auf Giles und Hal geschossen hat.


  Er löste den Kartographen von seinem Gürtel. Er öffnete die Hülle und schaute auf den Protokollstreifen.


  Wir sind fast sieben Meilen von dem Ort entfernt, an dem das Gefängnis stand, gab er bekannt. Solange wir keine weiteren Kenntnisse haben, müssen wir annehmen, daß Justin Malkar irgendwo in der Nähe seines Schiffes den Tod gefunden hat. Unser logischer nächster Schritt muß die Erkundung der Umgebung sein, wobei wir einer sich erweiternden Spirale folgen werden.


  Sie schritten weiter. Bob Star ging voran  um Geröllblöcke, gefrorene Abhänge hinauf, durch seichte Täler ewiger Nacht. Jay Kalam beobachtete das Instrument und gab leise die Richtung an.


  Sie hatten keinen weiteren Fingerzeig entdeckt und sich auf den Rückweg zum Wrack gemacht, als das Glitzern von Metall Bob innehalten ließ. Er hörte, daß Jay Kalam nach ihm rief, und eilte lautlos zurück.


  Still! flüsterte er. Das ist ein Schiff!


  Seine Worte wurden von einem Strahl blendenden Lichtes abgeschnitten, der neben ihnen in den gefrorenen Boden schlug.


  Sie haben uns gehört! keuchte er. Deckung!


  Sie warfen sich nieder, schoben sich auf einen Felsen zu. Ein plötzliches violettes Flammenschwert stach nach dem Felsen, spritzte weißglühende Brocken umher.


  Bob Star, der dem Schiff am nächsten stand, entging kaum dem flammenden Strahl aus dem großen Protonengeschütz. Er spürte den elektrischen Schlag, als er sich zu Boden warf, und sah die schlanke Nadel, die hinter ihm herschwang.


  Er schleuderte sich verzweifelt nach vorn, auf das Schiff zu. Die Nadel flammte erneut auf. Gefrorene Felsen explodierten hinter ihm, aber der Schlag erreichte ihn nur schwach. Sicher außer Reichweite der Nadel, lief er zu der Hauptschleuse des Schiffes. Eine flüchtige Untersuchung zeigte ihm, daß sie verschlossen war.


  Sohn! Wo bist du, Sohn? Bob Star sah, wie sich der alte Legionär mit überraschender Behendigkeit auf die Hülle zuarbeitete, um dem glühenden Geschütz zu entgehen.


  Hier, Giles. Hoffnung bemächtigte sich Bob Stars. Kannst du das Schloß öffnen?


  Vielleicht  wenn du einen Augenblick Geduld hast. Giles Habibula wühlte in seinen Taschen. Ah, hier ist er  der gleiche Draht, der uns den Weg in die ‚Invincible gebahnt hat. Er näherte sich der Schleuse und hantierte an dem Schloß.


  Motoren begannen zu summen, die Außentür senkte sich herunter.


  Bob Star sprang in die offene Kammer der Luftschleuse. Er vernahm vorsichtige Schritte, die sich auf dem Deck im Innern näherten. Er preßte sich neben der Innentür gegen die Metallwand und wartete mit angehaltenem Atem. Die stumpfe Nase einer Protonenpistole tauchte auf.


  Er packte die Waffe und die Hand, die sie hielt. Sein schneller Ruck riß einen bärtigen Mann durch die Innentür in die enge Schleusenkammer. Sein rascher Stoß fand einen lebenswichtigen Nerv, und er warf seinen bärtigen Angreifer aus der Schleuse.


  Giles, rief er leise. Ein Gefangener für dich.


  Schweigen begegnete ihm auf dem unordentlichen Deck. Er fand die Brücke verlassen, und auch der Geschützturm war leer. Der bärtige Mann hatte sich allein in dem Schiff aufgehalten. Er kehrte zu der Schleuse zurück und schrie in die Nacht hinaus:


  Commander, die ,Halcyon Bird ist unser!


  Der Gefangene, auf dessen Bauch Giles Habibula saß, erlangte in dem eisigen Nebel das Bewußtsein wieder. Ich bin der Vizekönig von Callisto, knurrte er heiser. Ich bin Mark Lardo, der Freund des großen Orco. Wenn ihr Nahrung sucht, werde ich euch zeigen, wie ihr sie findet.


  Bob Star und Jay Kalam standen zwölf Stunden später auf der Brücke. Unordnung und Schmutz waren verschwunden. Die zerrissenen Karten waren geklebt und ruhten wieder in ihren Gestellen. Bob Star säuberte und prüfte die Navigationsinstrumente, während der Commander das zerfetzte Logbuch des Kreuzers zu entziffern versuchte. Hal Samdu, der Unrat aus den Decks und Aufenthaltsräumen entfernt hatte, trat ein und meldete: Jay, der Gefangene heult wie ein Wolf.


  Ich vermute, er ist vor Hunger wahnsinnig geworden und hat seine Gefährten gefressen, entgegnete Jay Kalam. Es wäre zumindest nicht überraschend. Jedenfalls können wir nicht viel für ihn tun. Bist du fertig?


  Ja, Jay. Langsam sieht es wieder wie auf einem Legionsschiff aus.


  Giles Habibula schlurfte mit grünem Gesicht herein. Die Kombüse ist mit Menschenknochen vollgepackt.


  Jay Kalam schauderte.


  Der Künstler in der seltsamen Seele Justin Malkars sollte zufrieden mit der Vergeltung sein, murmelte er, die Mark Lardo zuteil wurde. Hört!


  Schwach aus der Ferne konnten sie die kreischenden Schreie des Irrsinnigen vernehmen: Jagt mich nicht hinaus! Sie werden hungrig  Malkar und die anderen. Jagt mich nicht hinaus.


  Schaudernd schloß Giles Habibula die Tür.


  Es war eine schwere Aufgabe, die du mir gestellt hast, Jay, krächzte er. Aber ich habe die Energieräume gesäubert und alle Raketen und Geodynen überprüft.


  Die drei wandten sich ihm besorgt zu, während Jay Kalam fragte: Werden sie arbeiten?


  Soweit ich sehen kann. Der alte Soldat nickte. Aber die Kathodenplatten für die Generatoren sind bis auf die letzte Unze aufgebraucht. Und der Raketentreibstoff, der sich noch in den Tanks befindet, würde das Schiff auch nicht um einen Zentimeter bewegen.


  


  5. Kapitel


  


  Giles Habibula blieb als Wache in dem Schiff, während die anderen die gefrorenen Meilen zu dem Wrack der ‚Invincible zurückstapften und mit einem improvisierten Schlitten wiederkehrten, der mit schweren Trommeln voller Raketenbrennstoff beladen war. Dann setzte der alte Mann die Einspritzpumpen in Betrieb, und Bob Star als Navigator nahm seinen Platz auf der Brücke ein. Mit blauflammenden Düsen riß sich die ‚Halcyon Bird aus dem Eis los und schoß durch die grüne Dämmerung zu dem Wrack.


  Viele Stunden lang arbeiteten sie daran, Kathodenplatten und weitere Treibstofftrommeln aus den unzerstörten Lagerräumen der ‚Invincible herauszutragen. Giles Habibula kümmerte sich um die Auffüllung der Kombüse, und bevor sie starteten, wartete eine warme Mahlzeit auf sie.


  Dann fliegen wir also jetzt zur Grünen Halle? schnaufte er dankbar, während sie aßen. Um alle Flotten der Legion gegen diesen Verräter und seine monströsen Freunde zu sammeln  nicht wahr, Jay?


  Ernst schüttelte Jay Kalam den Kopf.


  Die Kometier haben die ‚Invincible vernichtet und Stephen Orco befreit. Vielleicht haben sie inzwischen auch schon die Legion vernichtet und die Hüterin des Friedens getötet 


  Meine Mutter  Bob Star biß sich auf die zitternden Lippen. Was können wir tun?


  Ich habe mir unsere Lage überlegt und bin zu einem Entschluß gekommen. Der hochgewachsene Befehlshaber richtete sich auf und rieb gedankenvoll sein unrasiertes Kinn. Wir starten sofort in Richtung des Kometen 


  Bitte, Jay! schluckte Giles Habibula. Können wir nicht wenigstens um Hilfe bitten?


  Nicht ohne das Risiko, daß der Gegner unseren Funkspruch auffängt und ihn mit einem vernichtenden Strahl beantwortet, gab Jay Kalam zur Antwort. Es wäre klüger, wenn wir überhaupt schwiegen, aber ich bin zu dem Schluß gekommen, daß wir es riskieren müssen, die Relaisstation der Legion hier auf Neptun anzurufen.


  Und wenn sie nicht antwortet? fragte Bob Star.


  Dann müssen wir es darauf ankommen lassen, der Grünen Halle eine Nachricht zu schicken, versetzte der Commander. Der sicherste Kanal dafür wäre eine enggebündelte Ultrawelle über die Relaisstation von Contra-Satum.


  Jay Kalam erhob sich von dem Tisch und setzte ruhig hinzu: Bitte berechne einen Kurs, der uns zu dem Kometen führt.


  In Bob Star brandete Erleichterung hoch. Trotz aller Vorahnungen des Befehlshabers hatte die Möglichkeit, den düsteren Neptun zu verlassen, seine Stimmung gehoben.


  Der Commander schickte Hal Samdu in den Geschützturm, Giles Habibula in den Maschinenraum und Bob Star auf die Brücke. Und zuletzt schossen sie aus eisigen Wolken in die klare Unendlichkeit des offenen Raumes. Die Generatoren summten, und Leben kehrte in die Eingeweide des Kreuzers zurück.


  Auf einem schmalen Richtstrahl und mit herabgesetzter Energie, unter sorgfältiger Abschirmung aller Geräte, rief Bob Star die Relaisstation. Er erhielt keine Antwort. Er verstärkte die Sendeenergie und versuchte es erneut, aber alles, was er vernahm, war das trockene Knacken von Störungen.


  Das genügt. Jay Kalam hielt ihn zurück. Wir können nicht wagen, noch höher zu gehen oder weitere Zeit zu verschwenden. Er gab Bob Star eine kurze, verschlüsselte Botschaft. Das ist meine allgemeine Anordnung, die die Zerstörung der ‚Invincible und die Befreiung Orcos meldet und der Legion befiehlt, bis zum letzten Mann zu kämpfen  falls es noch eine Legion gibt, die kämpfen kann. Setze sie nach Contra-Saturn ab und steuere mit voller Beschleunigung den Kometen an.


  Wie ein mattgrüner, abgeplatteter Ball versank Neptun in eine Schwärze, die von Sternen glitzerte und von blassen Nebeln durchwoben war. Bob Star schaltete die Raketen ab, nachdem der letzte Funkspruch ausgestrahlt war, und warf die Geodynen an. Das Gefühl der Bewegung verebbte unter diesem andersartigen Schub, aber der grüne Planet fiel mit magischer Schnelle zurück und rückte an die kleinere Kugel Tritons heran.


  Hinter ihnen flammte die ferne Sonne grell, doch winzig in der frostigen Nacht, zu einem leuchtenden Stern zusammengeschrumpft. Daneben bildeten der mächtige Jupiter und der lohfarbene Saturn matte Flecke auf den Schirmen der Teleperiskope. Die kleinere Erde war nicht zu erkennen.


  Bob Star blickte jedoch nicht zurück; seine Augen saugten sich an dem Kometen fest. Er verfolgte den grünlichen Fleck des Kometen im Teleperiskop, bis das Schiff und die Welt für ihn aufhörten, zu existieren. Er war mit diesem großen, grünen Auge allein im Weltraum. Und das Auge zog ihn an.


  Irgend etwas stimmt mit Pluto nicht, erklärte er Jay Kalam, als der Commander kam, um ihn auf der Brüche abzulösen.


  Ein rauher Klang lag in seiner müden Stimme. Ich habe meine Beobachtungen ein dutzendmal überprüft, und die Antwort ist stets die gleiche. Er treibt aus seiner Bahn  und auf den Kometen zu! Ich weiß, daß das irrsinnig klingt, und ich erwarte auch kaum, daß Sie mir glauben 


  Ich glaube dir. Das dunkle Gesicht des Commanders zeigte keine Skepsis, nur Bestürzung. Es stimmt mit den Geheimberichten überein, die wir aus dem Observatorium von Contra-Saturn empfangen haben. Eine Reihe kleiner Asteroiden ist aus ihrer Bahn in den Kometen gezogen worden  vielleicht von der gleichen Kraft, die die ,Invincible überwältigte. Jetzt scheint es, daß sie sich an Planeten wagen.


  Wenn sie das vermögen  Bob Star versagten die Stimmbänder.


  Der Befehlshaber hob die Schultern.


  Du bist müde, Bob, bemerkte er. Geh in dein Quartier und lege dich hin.


  Bob Star schwankte davon wie ein abgelaufener Robot. Er fiel angekleidet auf seine Koje, aber der Schlaf wollte sich lange nicht einstellen. Als er endlich in einen unruhigen Halbschlummer sank, begleitete ihn die Furcht. Alpträume kamen, in denen die Kometier ihn verfolgten.


  Er erwachte zerschlagen, mit den fernen Schreien Mark Lardos im Ohr, blickte auf seine Uhr und versuchte erneut zu schlafen. Vier Tage hindurch flog das Schiff auf den Kometen zu. Endlich konnte er mit finsterer Zufriedenheit in der Stimme Jay Kalam melden:


  Bei unserem augenblicklichen Bremsbetrag müßten wir in fünf Stunden die Oberfläche des Objektes erreichen.


  Wenn die Kometier uns so weit kommen lassen! meinte der Commander.


  Bob Star kehrte zu den Teleperiskopen zurück und betrachtete, wie der Komet wuchs. Sein scharfkantiges, grünliches Oval hatte zuerst die Größe eines Eies, dann eines Männerkopfes. Es breitete sich über das Schwarz des Raumes aus. Es schluckte die Sterne; wurde zu einem Meer aus Grün, das den Himmel überflutete.


  Er und Jay Kalam untersuchten es mit jedem Instrument, das das Schiff besaß.


  Ich erhalte keine Ergebnisse. Der Commander schüttelte verblüfft den Kopf. Die grüne Oberfläche bildet ein vollkommenes geometrisches Ellipsoid. Sie weist keinen einzigen besonderen Zug auf. Auf diese Entfernung müßten wir imstande sein, jeden Gegenstand von der Größe eines Hauses oder eines Schiffes oder Baumes zu erkennen. Aber nichts ist festzustellen.


  Die Angreifer waren unsichtbar, gab Bob Star zu bedenken.


  Und es mag sein, daß sie auf der Oberfläche leben, die wir sehen. Jay Kalam kratzte sich nachdenklich sein Kinn. Ich glaube jedoch nicht daran. Mir scheint eher, daß diese grüne Oberfläche sich als eine Art Panzerung erweisen wird  wenn auch aus keinem uns bekannten Material. Sagen wir, die Hülle eines gewaltigen Schiffes. Es bewegt sich jedenfalls wie ein Schiff. Unser nächstes Problem könnte darin bestehen, ins Innere zu gelangen.


  Und immer noch wuchs das Objekt. Es bedeckte die Hälfte der sichtbaren Sterne, als die Alarmgongs schrillten. Ahnungsvoll sprang Bob Star zu den Instrumenten. Er überflog rasch die Skalen und wertete auf einem Kalkulator die Resultate aus.


  Wir sind auf ein kraftvolles Abstoßungsfeld geprallt, teilte er Jay Kalam mit. Es absorbiert bereits jetzt mehr von unserer Triebkraft als die Geodynen.


  Er rief den Maschinenraum und befahl, die Bremswirkung der Generatoren aufzuheben, aber immer noch stieg der Abtrieb. Er rief Giles Habibula erneut an, um den Schub der Geodynen dagegen einzusetzen. Mit Viertelgeschwindigkeit  mit halber  mit voller Kraft.


  Er wandte sich endlich dem Commander zu und schüttelte mutlos den Kopf. Unsere gesamte Vorwärtsbewegung hat aufgehört, murmelte er rauh. Wir treiben jetzt von dem Kometen zurück  gegen die volle Kraft der Geodynen.


  Das scheint zu beweisen, daß die grüne Oberfläche tatsächlich eine Art Panzerung darstellt, bemerkte Jay Kalam langsam. Eine Energiebarriere von der gleichen Art vielleicht, wie sie Pluto auf den Kometen zuzieht.


  Auf jeden Fall kommen wir nicht dagegen an. Bob Star richtete sich auf in dem Bemühen, seine Verzweiflung zu verbergen. Nach den Messungen muß diese Abstoßung auf der grünen Oberfläche bis ins Unendliche wachsen. Nichts wäre imstande, sie zu durchbrechen  Ein schriller Entsetzensschrei schnitt ihm das Wort ab.


  Das war der Irre, flüsterte er heiser. Mark Lardo.


  Das Kreischen kam wieder: Sie sind hier! Und sie sind hungrig! Laßt sie nicht  laßt sie nicht an mich heran!


  Bob Star wandte sich wieder den Instrumenten zu, um die Stärke der Repulsion erneut abzulesen. Der Gefangene hatte in Abständen seit dem Verlassen Neptuns geschrien  wenn auch niemals so entnervend wie jetzt. Er fuhr zusammen, als er Jay Kalams Hand auf seinem Arm spürte.


  Bob. Die leise Stimme des Commanders klang rauh vor Schrecken. Ich glaube  etwas ist  außer uns an Bord.


  Er wollte das verneinen, weil es zu ungeheuerlich war, um wahr zu sein. Er hatte nichts gehört. Seine Augen hatten nichts wahrgenommen. Und doch, noch bevor Jay Kalam seinen Arm berührte, war er innerlich vor einer gräßlichen, unsichtbaren Erscheinung zurückgezuckt.


  Da! Der Schrei brach von seinen Lippen. Der grüne 


  Ein grünlicher Nebel verhüllte vor seinen Augen die Instrumente. Sein Körper kribbelte unter einem erstarrenden Frost. Alles Empfinden war ausgelöscht. Schwach vernahm er Jay Kalams Wispern: Ist es das, was in Orcos Gefängnis geschah?


  Er konnte nicht antworten. Das letzte, was er vernahm, bevor er bewußtlos wurde, waren die gellenden Schreie Mark Lardos:


  Laßt es nicht an mich heran 


  


  6. Kapitel


  


  Bob Star raffte sich mühsam von dem Deck der engen Brücke auf. Seine Glieder waren betäubt und prickelten unangenehm.


  Jay Kalam stöhnte auf dem Boden, und Bob Star beugte sich über ihn, um ihn zu untersuchen. Sein Körper war seltsam schlaff. Die Haut war gerötet und naß von kaltem Schweiß. Herzschlag und Atem kamen unregelmäßig und langsam.


  Bob Star begab sich zu den Instrumenten. Die geodäsischen Indikatoren standen auf Achsenablenkung Null, Feldpotential Null. Das Schiff wurde von dem Kometen weggeschleudert, hilflos in dem Repulsionsfeld.


  Unser Besucher? Jay Kalam flüsterte es. Ist er fort?


  Ich denke. Schwerfällig half ihm Bob Star beim Aufstehen.


  Was war es?


  Ich weiß es nicht. Bob Star suchte die trockene Furcht in seiner Kehle hinunterzuschlucken. Ich sah nichts außer dem grünen Dunst.


  Jay Kalam blickte auf einen Chronometer. Wie lange waren wir bewußtlos?


  Vielleicht zehn Minuten, schätzte Bob Star.


  Jay Kalam schickte ihn, um nachzusehen, was mit den anderen geschehen war. Ein unterdrücktes Ächzer führte ihn in den Geschützturm. Hal Samdu zog sich gerade hinter der großen Protonennadel in die Höhe und bewegte steif seine mächtigen Arme.


  Was hast du gesehen oder gefühlt, Hal? forschte Bob Star.


  Hal Samdu schüttelte den Kopf.


  Nichts. Ein monströser Schatten kroch in das Schiff. Dann war der grüne Nebel in meinen Augen, und ich konnte nichts mehr erkennen. Die Starre ergriff meinen Körper, und von da an weiß ich nichts mehr.


  Bob Star war im Begriff, in den Antriebsraum hinunterzusteigen, als ein ersticktes Wimmern ihn zurückrief. Durch das Gitter der Gefängniszelle starrte er auf Mark Lardo. Entsetzen raubte ihm alle Kraft.


  Mark Lardo war groß gewesen  doch diese zusammengeschrumpfte Kreatur wirkte kaum größer als ein Kind. Sie lag auf dem Deck und winselte schwach.


  Lardo. Bob Stars Stimme klang heiser. Mark Lardo  hören Sie mich?


  Das Ding bewegte sich ein wenig. Der eingeschrumpfte Kopf rollte nach hinten, und Bob Star taumelte von den Stäben zurück. Er hatte die Augen gesehen. Sie waren tief in den winzigen Schädel eingesunken und sonderbar verglast.


  Von Grauen geschüttelt, stolperte Bob Star davon. Er fiel mehr, als er ging, die Stufen zum Antriebsraum hinunter und blieb, unten angelangt, schwankend stehen. Giles, krächzte er rauh, hast du noch Wein?


  Giles Habibula lehnte an einem der Geodynengeneratoren. Er schluchzte, und er schien nichts zu hören.


  Giles, rief Bob Star. Ich möchte etwas trinken.


  Jetzt reagierte er und kam langsam durch den Raum.


  Ach, Sohn! Du triffst mich zu einer bösen Stunde. Meine armen Geodynen  umgebracht wie ein lieber Freund! Wir haben beide einen Trunk nötig.


  Er fand eine volle Flasche in einem Kasten, der seiner Aufschrift zufolge Werkzeuge enthielt. Bob Star stürzte sie zur Hälfte hinunter. Giles Habibula trank den Rest aus und holte eine neue Flasche. Laß uns trinken und nicht von dem Schrecken sprechen, den ich erblickte.


  Du hast ihn gesehen? Bob Star nahm die Flasche und zog den alten Legionär zu einer Bank. Setz dich, Giles, und erzähle mir davon.


  Laß mich trinken, Sohn, bat er mit trockener Kehle. Laß mich diese entsetzliche Erinnerung ertränken, solange ich noch bei Verstand bin.


  Bob Star hielt die Flasche aus seiner Reichweite.


  Gut, ich werde dir berichten, was ich gesehen habe, murrte er endlich. Der grüne Nebel kam und lähmte meinen alten Körper. Dann kam das Ding herunter in den Maschinenraum.


  Wie sah es aus? unterbrach ihn Bob Star heiser. Ein Mensch?


  Frage nicht danach, bettelte der alte Mann. Laß uns trinken!


  Bitte! drängte Bob Star.


  Ah, wenn es sein muß. Die furchtstarren Augen rollten nach oben. Drei Meter ragte es in die Höhe. Ein Wesen aus wandelndem Feuer! Sein Kopf war violett, leuchtend und winzig, gleich einem Stern und kalt wie Eis, von einer kleinen Wolke purpurnen Nebels umhüllt.


  Sein Fuß war ein zweiter Stern, heiß und rot, inmitten eines schmalen Mondes aus rötlichem Dunst. Zwischen dem violetten Stern und dem roten erhob sich eine Säule grünlichen Lichts. Spindelförmig. Sie wirbelte rastlos um ihre Achse; sie stand niemals still.


  So sah das Wesen aus? Bob Star nickte finster. Erzähle mir jetzt, was es tat.


  Es tat meinen edlen Geodynen genug an, bei meinem Leben, stöhnte der alte Legionär. Es kam auf meine kostbaren Generatoren zu. Der Nebel wirbelte von ihm aus  ein Arm, der durch das solide Metall der Gehäuse griff. Und ihr Gesang verwandelte sich in einen Todesschrei.


  Das Ding verließ sie und näherte sich mir. Seine beleibte Gestalt zitterte. Ich glaubte, es wäre aus mit mir, Sohn. Die Kreatur war hungrig  in einer widerlichen Gier. Es verlangte sie nach meinem Leben, Sohn. Und sie griff mit dem grünen Feuer nach mir, um mich zu töten, wie sie die Geodynen getötet hatte.


  Aber dann schrie Mark Lardo von neuem. Giles Habibula seufzte. Das ist alles, was mich gerettet hat, Sohn. Die Bestie hörte den Irren kreischen  ich sah, wie sie innehielt und lauschte. Und sie verließ mich, um sich das süßere Fleisch eines starken, jungen Mannes zu holen.


  Sie schwebte durch das Metall des Schiffes davon, ohne sich um die Tür zu kümmern. Und ich saß und lauschte dem Schreien. Es veränderte sich, Sohn. Der letzte Schrei reichte aus, um mein Blut zu Eis erstarren zu lassen. Und dann hörte ich nichts mehr.


  Bob Star brachte kein Wort hervor. Er mußte an das wimmernde, eingeschrumpfte Etwas denken, das das Ding in Mark Lardos Zelle zurückgelassen hatte. Giles Habibula nahm ihm die Flasche aus der Hand und setzte sie an. Seine Kehle schluckte krampfhaft, bis der letzte Tropfen verschwunden war.


  Die Kreatur in der Zelle war noch nicht tot, als Bob Star sich dazu zwang, zurückzukehren. Sie war jedoch nicht mehr imstande, sich allein zu bewegen, denn eine schauerliche Auflösung hatte bereits eingesetzt. In der Erkenntnis, daß sie nicht lange mehr überhaupt noch Leben besitzen würde, rief Bob Star Jay Kalam. Sie gingen schweigend in die Zelle, um das Geschöpf aufzuheben.


  Als sie es auf die Koje in der Zelle legten, begannen sich die verschrumpelten Finger und Zehen zu lösen. Nichts, außer dem Gesichtsausdruck des puppengroßen Kopfes und den wimmernden Lauten, deutete darauf hin, daß das Ding noch seine Qual verspürte.


  Zuletzt verließ das rauchige Gelb die Augen. Nichts als ein schreckliches Weiß, das eindeutig Blindheit verriet, blieb zurück, und über ihm lag das gleiche Schillern, das den Rest des Körpers bedeckte. Das Ding bewegte sich nicht mehr. Der Zerfall der Überreste nahm seinen Fortgang, bis Bob Star und Jay Kalam sie in eine Decke rollten und aus dem Schiff in den Weltraum stießen.


  Jay Kalam verbrachte zwei Stunden über einer kleinen Probe, die er zur Untersuchung zurückbehalten hatte. Als er zurückkehrte, verriet sein Ausdruck Entsetzen.


  Das war kein menschliches Fleisch mehr, erklärte er. Mehrere der im Körper vorhandenen Elemente fehlten völlig; andere waren vorhanden, aber im falschen Ausmaß. Die chemische Struktur des Protoplasmas hatte sich seltsam verändert.


  Irgend etwas hat Mark Lardo ausgesaugt, schloß er heiser. Es hat achtzig Pfund seines Gewichts verzehrt.


  Commander, flüsterte Bob Star, was glauben Sie, wer es war?


  Jay Kalam runzelte nachdenklich die Stirn.


  Wir haben nicht erwartet, eine bekannte Lebensform auf diesem Objekt vorzufinden. Und ich glaube, daß das Ding, das Giles erblickt hat, auf seine eigene Weise lebendig war. Es zeigte Intelligenz und Zielbewußtsein. Es  näherte sich.


  Seine Stimme drohte zu versagen, und sein blasses Gesicht wurde starr; aber nach einem Augenblick fuhr er fast ruhig fort:


  Es muß in bestimmter Hinsicht materiell gewesen ein  es zehrte achtzig Pfund Materie aus dem Körper Mark Lardos auf. Und doch war es ausreichend frei von den gewöhnlichen Grenzen jeder Materie, um durch massives Metall zu schreiten.


  Er hielt inne und holte tief und rasselnd Atem.


  Wir haben uns gefragt, was sie wollen, murmelte er. Jetzt kennen wir die Antwort. Sie sind zu dem System gekommen, um Nahrung zu finden.


  Ein unartikulierter Laut kam von Hal Samdu. Kämpfen! schluchzte er. Wir müssen kämpfen. Giles, du mußt die Generatoren reparieren.


  Tränen standen in den Augen des alten Mannes.


  Das ist unmöglich, schluckte er. Meine stolzen Schönen  der Kometier hat ihnen das Leben geraubt.


  Bob Star kehrte mit Jay Kalam auf die Brücke zurück. Wir sind jetzt außerhalb des Repulsionsfeldes, berichtete er, nachdem er die Beobachtungsergebnisse verglichen hatte. Aber wir entfernen uns immer noch mit hoher Geschwindigkeit von dem Kometen und können nichts dagegen unternehmen. Er lachte bitter. Nur mit den Raketen 


  In diesem Augenblick flammten die Kontrollen rot auf. Alarmgongs schlugen an. Bob Star fuhr herum, um den Schirm des Bug-Teleperiskops abzusuchen, und keuchte atemlos: Asteroid voraus!


  Seine Finger fuhren zu den Feuerknöpfen der Raketen. Die ‚Halcyon Bird erzitterte unter donnernden Strahlen. Blaue Flammenströme stießen in die Dunkelheit vor dem Schiff und erhellten die Schirme des Teleperiskops.


  Ein Asteroid? flüsterte Jay Kalam. Bist du sicher?


  Auf jeden Fall, versetzte Bob Star. Der Massendetektor zeigt einen Körper unmittelbar vor uns. Millionen von Tonnen. Die Ablenkfelder würden ihn keinen Zentimeter beiseite drücken. Aber ich habe unseren Kurs mit den Raketen geändert. Ich sehe ihn. Er ist immer noch weit entfernt und sicher zur Linken 


  Er brach ab und beugte sich näher an den Schirm heran.


  Was hast du? wollte Jay Kalam wissen.


  Der Brocken ist nur ein winziger, unregelmäßiger Felsen, gab Bob Star unsicher zur Antwort. Wahrscheinlich im Durchmesser nicht größer als eine Meile. Trotzdem glaube ich, daß er bewohnt ist.


  Bob! protestierte der Commander. Das ist fast unmöglich.


  Die Brechung der Lichtstrahlen, beharrte Bob Star, den Blick immer noch auf die Schirme gerichtet, deutet auf eine Atmosphäre hin. Und kein Körper von dieser Kleinheit könnte ohne künstliches Gravitationsfeld eine Atmosphäre halten. Ich bin sicher 


  Planetare Erschließung ist eine kostspielige Angelegenheit, Bob, erinnerte ihn Jay Kalam. Besonders, wenn die Ausrüstung so weit herangeschafft werden muß.


  Da! wisperte Bob Star. Ich habe ihn wieder  und weiter vergrößert.


  Er fuhr plötzlich herum.


  Er ist es! Er ist bewohnt, Commander! Ich kann Vegetation erkennen. Und dort steht ein Gebäude! Ein Schiff liegt daneben  ein kleiner geodäsischer Kreuzer. Und ein Ultrawellen-Turm auf dem kleinen Hügel dahinter!


  Jay Kalams Hand schloß sich hart um seine Schulter. Kannst du dort landen, Bob?


  Landen? Bob Star wandte dem Schirm den Rücken, um die Instrumente abzulesen. Ich denke, es läßt sich machen, versetzte er endlich. Wir behalten gerade noch genug Treibstoff übrig, um ein Ei zu backen. Von dem Asteroiden kommen wir nicht wieder weg  wenn wir nicht das andere Schiff oder zumindest neuen Raketenbrennstoff in die Hände bekommen.


  Versuche es, gab Jay Kalam zur Antwort.


  Erneut donnerten die Raketen ihre Erwiderung auf die Betätigung der Feuerknöpfe.


  Bob Star musterte wachsam die winzige Welt, als der ‚Halcyon Bird mit blauflammenden Raketen darauf zufiel; und Hal Samdu wartete hinter seiner großen Protonennadel. Aber kein Anruf drang aus dem Ultrawellen-Turm. Keine verborgenen Protonengeschütze stachen nach ihnen. Die kleine weiße Spindel des geodäsischen Kreuzers lag reglos auf dem Startfeld neben dem weißen Gebäude.


  Die ‚Halcyon Bird setzte neben dem anderen Schiff auf.


  Bob Star lachte unsicher und deutete auf einen Treibstoffmesser, der auf Leer stand.


  Jay Kalam spähte verwundert durch die Beobachtungsluken.


  Seltsam, murmelte er, daß unsere Ankunft kein Aufsehen verursacht.


  Bob Star blickte hinaus. Jenseits der schlanken Hülle des bewegungslosen Schiffes konnte er die weißen Wände und Säulen des Gebäudes erkennen. Es war ein großzügiger Bau, und aus jeder schimmernden Mauer sprach künstlerische Einfachheit. Dahinter glänzte ein winziger künstlicher See unter der purpurnen Dunkelheit des sternenübersäten Himmels gleich einer Flocke matten Silbers. Und über allem lag eine exotische Schönheit.


  Ein Lächeln versonnener Bewunderung überzog Jay Kalams schmales Gesicht.


  Es ist ein Märchenland! flüsterte er leise. Dann riß er sich aus seiner Versunkenheit. Aber wir haben keine Zeit, Unsinn zu reden, Bob. Wir müssen feststellen, was hier nicht stimmt  weshalb alles so still ist.


  Sie ließen Hal Samdu im Geschützturm zurück. Wachsam, Protonenpistolen umklammernd, kletterten die anderen drei aus der Luftschleuse der ‚Halcyon Bird. Die synthetische Atmosphäre der kleinen Welt war erfüllt von dem Duft der Gärten.


  Rasch gingen sie zu dem anderen Schiff hinüber. Kein Name stand auf seinen spitz zulaufenden, silbernen Flanken. Es war klein, aber von neuem Entwurf, modern und schnell  den geodäsischen Kreuzern der Legion nachgebaut.


  Ein gutes Schiff, bemerkte Jay Kalam. Und die Einsteigventile sind geschlossen, die Luken versperrt, als wäre es startbereit.


  Hm, murmelte Giles Habibula besorgt, Aber es ist nicht flugbereit. Er wies auf einen dunklen Fleck auf dem Kies neben dem Schiff. Die Abflußventile der Treibstofftanks sind geöffnet worden. Der kostbare Treibstoff ist ausgelaufen und nutzlos in dem Kies versickert,


  Das stimmt, bestätigte Jay Kalam unterdrückt.


  Giles Habibula schauderte. Mir gefällt diese Ruhe nicht. Diese kleine Welt ist tot, Jay. Tot!


  Sie hatten das verschlossene Eingangsventil erreicht.


  Öffne es, Giles, bat Jay Kalam.


  Der alte Mann nickte zögernd. Er suchte in seinen unergründlichen Taschen nach einem Stück Draht und watschelte schwerfällig zu der Schleuse.


  Während wir warten, Bob, schlug Jay Kalam vor, würdest du einen Blick in die Ultrawellen-Station werfen? Sieh nach, ob der Sender in Ordnung ist.


  Der junge Mann eilte über das schmale Feld und die unebene Anhöhe hinauf, auf der der Turm stand. Unheimliches Schweigen begleitete ihn.


  Er stieß eine Pendeltür auf und betrat den kleinen, aus Felsen aufgerichteten Raum unter dem Raum. Entsetzen ließ ihn zurückprallen. Jedes Gerät in dem Raum war nutzlos. Der Sender war so vollständig zerstört worden wie die Geodynen der ‚Halcyon Bird.


  Doch der Schrecken sprang ihn von dem an, was auf dem Boden lag. Es war einst ein Mann gewesen, wie verstreute Kleidungsstücke verrieten. Ein kleines Häufchen grauen, aschenähnlichen Staubes war alles, was die Kometier von ihm übrig gelassen hatten.


  Bob kehrte erschüttert zu dem Raketenfeld zurück. Jay Kalam und Giles Habibula standen immer noch neben der versperrten Schleuse. Er berichtete dem Commander dumpf, was er gefunden hatte, und fragte Giles Habibula:


  Du kannst es nicht öffnen?


  Ach, Sohn! Traurig schüttelte der alte Mann den Kopf. Hast du kein Vertrauen in meine Begabung? Ich hätte es in einem Augenblick öffnen können, aber ich habe erst auf deine Rückkehr gewartet.


  Er berührte das Schloß, und summende Motoren senkten das Ventil. Seite an Seite kletterten Bob Star und Jay Kalam hinein. Auf dem Deck im Innern fanden sie zerknüllte Kleidungsstücke, von schillernder Asche bedeckt. Jay Kalam trat aschfahl zurück.


  Giles, flüsterte er heiser, sieh nach, ob die Geodynen zerstört sind.


  Aber kommt mit, bat der alte Mann. Der alte Giles ist kein Narr, sich allein auf den Weg zu machen.


  Ein neuer Haufen unheimlich schimmernder Asche ließ sie vor der Tür zum Antriebsraum stocken. Giles Habibula blickte auf die Generatoren und schüttelte bedauernd den Kopf.


  Vernichtet, krächzte er. Ihres Lebens beraubt wie unsere eigenen. Dieses Schiff bringt uns nicht mehr Nutzen als die ,Halcyon Bird.


  Lange Zeit standen sie wortlos auf dem Deck des toten Schiffes. Neben ihnen lag der graue Haufen, der einst ein Mensch gewesen war. Düstere Verzweiflung fesselte sie an diesen Ort, bis Jay Kalam abrupt die Schultern hob.


  Das einzige, was mir vernünftig erscheint, versetzte er, ist, den Asteroiden zu erforschen und so viel wie möglich an Kenntnissen über die Menschen zu sammeln, die hier gelebt haben. Vielleicht gelingt es uns, irgendeinen Vorrat an Raketentreibstoff oder sogar einen Satz neuer Geodynen zu entdecken. Wir können mit einer Durchsuchung dieses Schiffes beginnen. Mag sein, daß wir irgendwelche Dokumente finden 


  Sie stießen auf weitere elf Häufen grauen Staubes, wo Menschen gestorben waren. Zwei von ihnen lagen auf der schmalen Brücke. Bob Star wandte sich von ihnen ab und prüfte das Logbuch. Die darin eingetragenen Positionen sagten ihm, daß das Schiff viele Flüge zu Pluto, den Äquatorkolonien Neptuns und bestimmten kleineren Asteroiden unternommen hatte. Doch es enthielt keinen Hinweis auf das Gewerbe oder die Identität ihrer Besitzer. Jay Kalam machte eine verblüffendere Entdeckung. Er kam mit einem Ring und einem kleinen schwarzen Buch aus einer der Kabinen.


  Ich habe sie an der Stelle in dem Staub gefunden, an der ein Mann starb, erklärte er. Es könnte der Eigentümer des Schiffes gewesen sein; seine Räume waren die größten und auserlesen eingerichtet.


  Er zeigte Bob Star, was er gefunden hatte. Der Ring bestand aus reinem Gold. In den breiten schwarzen Stein waren in blutroter Farbe die Umrisse zweier gekreuzter Knochen und eines verschlungenen Tau-Kreuzes geprägt. Das gleiche Symbol war auf den Deckel des Buches gestanzt. Bob Star sah, daß seine dünnen Blätter mit Hieroglyphen beschrieben waren, die ihm nicht das geringste sagten.


  Ich halte es für ein Tagebuch, beantwortete Jay Kalam sein fragendes Stirnrunzeln.


  Bob Star studierte die Symbole.


  War dies das Zeichen  Seine Stimme versagte, und er begann zu zittern.


  Ja. Der Befehlshaber nickte sachlich. Das Emblem auf dem versiegelten Magnelithium-Zylinder, in dem Erwin Orco jenes Kind fand, das er Stephen nannte. Seine bleichen Lippen preßten sich zusammen. Mir scheint, das Geheimnis dieses Asteroiden wird uns nützlich sein  wenn wir es enträtseln können.


  Sie gingen zu dem großen, weißen Haus hinüber und stiegen zu der breiten Veranda empor. Während sie die verlassenen Räume durchschritten, setzte sie der verschwenderische Luxus stets von neuem in Erstaunen.


  In einem hohen, weiten Raum fanden sie eine umfangreiche Bibliothek prächtig gebundener Werke. An den Wänden hingen Werke berühmter Maler. Ein Alkoven enthielt eine Discothek mit Tausenden von Schallplatten, die Jay Kalams dunkle Augen zum Glühen brachten.


  Hier lag ein verborgenes Königreich, murmelte er. Das Paradies eines großen Geistes. Und seine Fähigkeiten schlossen außerdem eine Begabung für Anonymität ein: Wir haben noch keinen Brief, keine Notiz, keine Fotografie gefunden  nicht einmal ein Monogramm, abgesehen von dem Ring und dem Buch.


  Jay Kalam war auf die ‚Halcyon Bird zurückgekehrt, um zu versuchen, dem Tagebuch sein Geheimnis zu entreißen, als Giles Habibula eine neue Entdeckung machte. Er schritt mit Bob Star durch die Bibliothek und blieb plötzlich stehen.


  Sohn, sagte er, hinter der Wand des Alkovens befindet sich ein versteckter Gang.


  Glaubst du wirklich? fragte Bob Star skeptisch.


  Glauben? echote der alte Mann verächtlich. Ich weiß es. Er deutete auf die Wand. Diese Mauer ist massiv genug, um einen engen Gang zu verbergen.


  Seine dicken Finger tasteten und pochten gegen die polierte Füllung aus rotem venusischen Hartholz.


  Ah, murmelte er, hier liegt die Tür. Wie du siehst, unterbricht die Ritze den Staub.


  Ich sehe nichts, versetzte Bob Star. Aber wenn du meinst, daß es wirklich eine Tür ist, werde ich sie aufbrechen.


  Warte, Sohn! wehrte Giles Habibula entrüstet ab. Die Mittel, die Tür zu öffnen, sind bei der Hand, und wir brauchen nur den Finger darauf zu legen. Ein Schalter, vermutlich, weil der Mechanismus zweifellos elektrischer Art ist. Der Besitzer dieses Hauses, überlegte er langsam, war von vollendeter Methodik und selbst ein Genie. Ah so! krächzte er. Das Optiphon in der Discothek natürlich!


  Seine plumpen Finger berührten die Knöpfe. Lautlos schwang die rote Täfelung nach innen, und weiße Lichter blitzten dahinter auf.


  Bob Star eilte neugierig eine lange Flucht gewundener Treppenstufen hinunter. Am Fuß der Treppe, aus dem Herzen der winzigen Welt herausgemeißelt, lag ein riesiger Raum. Er barg ein vollendetes biologisches Forschungslaboratorium. Elektronenmikroskope, radiologische und chemische Geräte, Brutapparate, Heizöfen und Gefäße voller Spezimen  die meisten von ihnen menschlich. Die Kometier hatten den Ort anscheinend nicht weniger schnell als Giles Habibula gefunden. Der Staub von sieben Menschen lag schimmernd auf dem Boden.


  An Bord der ‚Halcyon Bird lauschte Jay Kalam mit schmalen Lippen dem Bericht Bob Stars. Er sagte nichts, und Bob Star fragte: Haben Sie das Tagebuch entziffert?


  Nein. Der Commander schüttelte den Kopf. Es ist schwieriger, als ich erwartet hatte.


  7. Kapitel


  


  Die Zeit verging auf dem Planetoiden, jede Stunde ein neuer Tropfen der Bitterkeit in der Tasse der vier Legionäre. Eine Hoffnung nach der anderen schwand. Sie stießen auf keine Funkgeräte, keine Geodyne, nicht einmal auf eine Trommel mit Raketentreibstoff. Das Geheimnis des einsamen Felsens blieb ungelöst. Jay Kalam meldete keinen Fortschritt bei seinen Bemühungen, das geheime Tagebuch zu entschlüsseln.


  Zuletzt, von der Brücke der hilflosen ‚Halcyon Bird, beobachtete Bob Star, wie Pluto sich der Ellipse des kometenähnlichen Objektes näherte. Viele Tage hindurch war er aus seiner Laufbahn in den Weltenraum gestürzt. Bob Star wartete darauf, daß das Repulsionsfeld ihm den Weg versperrte, aber nichts hielt ihn in seinem Fall auf. Er schlug in das Meer aus leuchtendem Grün und verschwand.


  Er richtete das Teleperiskop zurück auf Neptun. Für einen Augenblick beruhigte es ihn, diesen nächsten Planeten noch an seinem Platz zu finden, aber dann sah er, daß die Lücke zwischen Neptun und Triton zu groß wirkte. Der Satellit war bereits auf dem Weg.


  Triton! murmelte er heiser. Dann Neptun  und endlich die Erde. Seine Hände ballten sich hilflos. Aber wir können nichts tun.


  In der gleichen Nacht durchmaß er ruhelos die schweigende Düsternis einer der großen Hallen in dem weißen Gebäude. Er blieb plötzlich stehen und starrte ungläubig auf die Täfelung einer Wand.


  Er hatte huschende Schatten gewahrt.


  Die Schatten wurden dunkler und begannen zu glühen, wobei sie hinter die schwarzrote Oberfläche der Wand zurücksanken. Ein reines blaues Licht entstand in ihrer Mitte. Es schien ihm, als wäre plötzlich eine tiefe Nische in die Wand gehauen worden. Ein vielkantiger Sockel aus purem Saphir brannte inmitten der blauen Sterne.


  Auf dem Sockel stand wie zuvor das Mädchen.


  Im nächsten Augenblick erkannte er, daß sie verletzt war. Ihr weißes Gewand war zerrissen und mit Blut befleckt. Sie schwankte auf dem Saphir. Die Blässe der Qual lag auf ihrem Gesicht, und Agonie hatte ihre tiefen Augen getrübt.


  Bob Star eilte auf sie zu, impulsiv getrieben, ihr zu helfen.


  Zwei Meter vor der Wand zügelte er sich. Sie war nicht hier, Sie war lediglich ein Schatten in der Wand. Sie war nicht mehr hier, als sie in dem Gefängnis auf Neptun, zwei Milliarden Meilen entfernt, gewesen war. Nur ein Schatten.


  Er fuhr zusammen, als er ihre Stimme vernahm. Es war ein leiser, atemloser Schrei  aber zugleich erleichtert und glücklich. Eine seltsame Freude verdrängte den Schmerz und die Agonie der Anstrengung aus ihren Zügen. Ihr schlanker Körper entspannte sich, und sie fiel ihm entgegen.


  Ein Schatten, der fiel? Bob Star überwand die Lähmung des Unglaubens und sprang vorwärts. Er schwankte, als ihre warme, reale Last seine Arme erreichte. Für einen Moment schien sie ohnmächtig. Dann erwachte sie zu kurzem Leben. Sie blickte zurück nach der leeren Kammer, in der saphirne Flammen immer noch von dem Sockel aufstrahlten. Ein seltsamer Ruf brach von ihren Lippen.


  Augenblicklich explodierte der Saphir gleich einer riesigen Lichtbombe. Blaues Feuer füllte die Nische. Es verblaßte, wurde zu wirbelndem Schatten. Und der Schatten erstarb auf der Wand. Wie erschöpft, wurde das Mädchen von neuem in seinen Armen schlaff. Für einen Augenblick stand er und starrte auf die glatte Wand.


  Ein Schatten? flüsterte er und wandte sich mit ihr um. Er trug sie hinaus über den Kies des Raketenfeldes und zu der ‚Halcyon Bird.


  Unter der Luftschleuse stieß er auf Giles Habibula.


  Nun? rief er dem alten Mann zu. Hältst du sie nicht auch für wirklich?


  Giles Habibula keuchte: Woher ist sie gekommen?


  Aus der Wand, verriet ihm Bob Star und lachte über seinen verblüfften Zweifel.


  Halte den armen alten Giles nicht zum Narren. Er richtete sich auf. Jay will dich sprechen, verkündete er. Auf der Brücke, sofort.


  Weshalb?


  Ich habe keine Ahnung, Sohn, aber soviel steht fest  er ist verstört.


  Ich komme, versetzte Bob Star. Aber erst muß ich sie unterbringen.


  Mehrere Kabinen auf dem ‚Halcyon Bird standen leer, und Giles Habibula watschelte voraus, um eine Tür zu öffnen und die Decken auf einer der Kojen zurückzuschlagen.


  Was fehlt ihr? krächzte er.


  Das Mädchen schien bewußtlos. Aber ihre Augen öffneten sich, als Bob Star seinen Arm unter ihr hervorzog. Ihr ovales Gesicht zeigte von neuem Angst. Immer noch gegen eine tödliche Schwäche kämpfend, sprudelte das Mädchen im drängenden Tonfall Worte einer völlig fremdartigen Sprache hervor. Ihr weißes Gesicht drückte ein stummes Flehen aus.


  Es tut mir leid. Bob schüttelte den Kopf. Aber wir verstehen dich nicht. Vielleicht finden wir einen Weg, wenn du ausgeruht bist.


  Ihre Finger schlossen sich mit konvulsivischer Kraft um seinen Arm. Ihre Stimme wurde lauter, höher, von Schluchzen unterbrochen. Tränen der Enttäuschung schimmerten in ihren goldenen Augen.


  Was könnte sie uns zu sagen versuchen? Bob Star blickte Giles Habibula hilflos an. Als sie zum ersten Male kam, warnte sie mich vor den Kometiern 


  Diese Wunde an ihrer Schulter? Bob Star beugte sich besorgt über sie. Sie ist doch nicht gefährlich?


  Nein, Sohn. Nur eine Schramme. Ruhe und Schlaf werden ihr ihre Kräfte bald wiedergeben. Der alte Giles wird die kleine Wunde verbinden, Sohn.  Vergiß nicht, daß Jay dich auf der Brücke erwartet.


  Bob, begrüßte ihn der Commander mit leiser Stimme, die seine unterdrückte Angst verriet, würdest du bitte den orbitalen Lauf dieses Asteroiden und unsere Bewegung in bezug auf das kometenähnliche Objekt nachprüfen?


  Jay Kalam verfolgte, wie er die Positionen von Sonne, Jupiter und Sirius von den kalibrierten Schirmen der Teleperiskope ablas und sich dann über den Kalkulator beugte, um die Werte seiner schnellen Überschlagsrechnung genau zu bestimmen.


  Ich sehe die Antwort auf deinem Gesicht. Der Commander nickte, als er erschrocken zusammenzuckte. Sie deckt sich mit meiner eigenen. Der Asteroid ist von einem der Energiefelder erfaßt worden. Anscheinend werden wir in den Kometen hineingezogen.


  


  8. Kapitel


  


  Um den letzten Sonnenuntergang zu beobachten, war Kay Nymidee mit Bob Star auf die Spitze eines hohen, kahlen Gipfels hinter dem Raketenfeld geklettert. Sie saßen nebeneinander auf einem Kissen aus scharlachrotem Moos. Nachdem die Sonne hinter ihnen versunken war, ging vor ihnen der Komet auf, giftgrün und groß.


  Bob Star faßte nach der Hand des Mädchens; Kay Nymidee klammerte sich angstvoll an ihn.


  Temyo is nokee, murmelte sie in ihrer fremden Sprache.


  Ja, flüsterte er. Bald sind wir im Innern des Kometen. Und wir können nichts dagegen tun  Er zwang ein Lächeln auf sein Gesicht. Aber mache dir keine Sorgen, Liebling 


  Fast eine Woche war seit ihrer unerklärlichen Ankunft auf dem Asteroiden vergangen. Die Wunde auf ihrer Schulter war verheilt, und ihre schöne Haut strahlte wieder vor Gesundheit.


  Durch ihre gegenseitigen Bemühungen, sich zu verständigen, hatte Bob Star ihren Namen erfahren: Kay Nymidee. Er hatte herausgefunden, daß sie tatsächlich von dem Kometen kam. Und er hatte festgestellt, daß sie die Kometier  die sie aythrin nannte  haßte und fürchtete.


  Sie wirkte zu Beginn enttäuscht über das Unvermögen der Legionäre, ihre Sprache zu verstehen. Dann machte sie sich sofort daran, Terranisch zu lernen, und bald konnte sie bereits eine Anzahl einfacher, konkreter Feststellungen treffen. Aber alles, das abstrakt war, lag immer noch außerhalb ihres Begriffsvermögens.


  Bob Star sah sie an, und wieder fesselte ihre atemberaubende Schönheit seine Augen.


  Er zog sie impulsiv an sich.


  Kay  flüsterte er. Liebling 


  Für einen Moment lehnte sie sich gegen ihn, aber dann versteifte die Angst sie. Ihr gejagter Blick kehrte zu dem Kometen zurück, der bereits den ganzen Horizont einnahm.


  Mahnyanah  kam ihr furchtheiseres Wispern. Mahnyanah 


  Bob Star gab sie frei.


  Du hast recht, murmelte er bitter. Wir können uns keinen Augenblick gönnen, solange Stephen Orco lebt 


  Sta-ven Or-rco!


  Sie schien sich mit rätselhafter Verzweiflung an den Namen zu klammern. Ihre drängende Stimme wiederholte ihn. Ihr schlanker Arm deutete auf die aufsteigende Fratze des Kometen. Und dann redete sie hastig in ihrer unverständlichen Sprache auf ihn ein.


  Er schüttelte hilflos den Kopf.


  Staven Or-rco! Er fing den Namen ein zweites Mal auf, aber das war alles, was er erfaßte.


  Die ‚Halcyon Bird hatte sich in ein grünes Geisterschiff verwandelt, als Bob Star und das Mädchen zu ihm zurückgestolpert kamen. Die anderen standen vor der Luftschleuse und starrten auf den furchtbaren Himmel. Sie wirkten gespenstisch. Das fremde Leuchten hatte ihr Fleisch in fahles Weiß verwandelt.


  Mit erschreckender Schnelligkeit fegten die grünen Ränder des Kometen voran. Sie vermittelten den Eindruck grüner Vorhänge, die auf den Horizont zufielen. Bob Star mußte schlucken, um sprechen zu können. Seine Stimme klang rauh und krächzend in der Totenstille. Er fragte Jay Kalam:


  Sollen wir an Bord gehen?


  Wenn ihr wollt, antwortete der Commander. Ich selbst bleibe hier draußen auf dem Feld, um zu beobachten.


  Bob Star legte die Arme um Kay Nymidee und zog sie ein wenig in den Schutz des Schiffes. Nichts geschah, und das Warten dehnte sich unerträglich. Bebend flüsterte er:


  Wann, Jay? Wann 


  Er hörte, wie Jay Kalam tief Atem holte.


  Wir haben die grüne Barriere passiert, sagte der Commander. Wir sind bereits im Innern des Kometen. Seht euch den Himmel an!


  Bob Star trat unsicher neben Kay Nymidee von der Hülle der ‚Halcyon Bird zurück. Seine bestürzten Augen glitten über den Himmel. Er glühte noch immer grün, aber er wimmelte jetzt von Planeten.


  Sein fassungsloser Blick überflog sie.


  Eine Sonne! keuchte Jay Kalam. Eine eingefangene Sonne!


  Und der Richtung seines ausgestreckten Armes folgend, erblickte Bob Star einen großen, purpurnen Flammenball.


  Kay Nymidee war ein Stück von Bob weggetreten. Ihr schlanker Arm deutete zitternd auf einen Planeten, der keine verschiedenfarbigen Flecken aufwies wie die übrigen, sondern aus einer einzigen ununterbrochenen Indigoscheibe bestand. Zwischen diesem Planeten und der eingefangenen Sonne erkannte Bob Star drei purpurne Linien.


  Bob, Jay! Hal, Giles! Das Mädchen rief sie bei ihren Namen. Und immer noch zeigte sie auf die Scheibe aus violettem Blau. Aythrin! rief sie eindringlich. Staven Or-rco!


  Sie lief, um die Hülle der ‚Halcyon Bird zu berühren, und machte dann eine Bewegung, als hätte er sich zu der indigofarbenen Welt erhoben.


  Staven Or-rco! wiederholte sie und preßte die kleinen Hände zusammen, als zerdrückte sie etwas zwischen ihnen.


  Seht! flüsterte Bob Star. Wir sollen diesen blauen Planeten aufsuchen. Stephen Orco befindet sich dort bei den Kometiern. Wir sollen dorthin fliegen und ihn töten.


  Das Mädchen hatte ihn mit leuchtenden braunen Augen angesehen. Jetzt ergriff sie seinen Arm und sprach hastig in ihrer eigenen Zunge auf ihn ein. Bob Star legte beide Hände auf ihre Schultern und versuchte sie zu beruhigen.


  Es hat keinen Zweck, redete er ihr zu. Wir verstehen dich nicht. Und wir können die ,Halcyon Bird nicht fliegen, wenn du das meinst 


  Der Commander spähte zu der purpurnen Sonne hinüber.


  Wir müssen an Bord gehen, Bob, versetzte er, und alle Beobachtungen anstellen, die uns möglich sind. Wir werden nicht mehr viel Zeit dafür haben.


  Weshalb?


  Weil ich glaube, daß der Asteroid in die eingefangene Sonne fällt.


  Eine Zeitlang arbeiteten sie schweigend auf der Brücke. Schließlich war es Jay Kalam, der ihre Feststellungen in Worte kleidete.


  Das Objekt, das wir als Kometen bezeichnet haben, begann er ruhig, stellt einen Schwarm planetarer Körper dar. Wir haben einhundertdreiundvierzig gezählt. Wir wissen bereits auf Grund des Gravitationseinflusses auf das System, daß die Masse des Kometen die der Erde fast um das Tausendfache übertrifft. Die eingefangene Sonne macht nicht ganz die Hälfte davon aus. Die durchschnittliche Masse der Planeten muß also mehr als das Dreifache der Erde betragen. Sie sind zu einem Schiff zusammengefaßt worden. Die grüne Barriere bildet die Hülle  ein Panzer repulsiver Energie. Die Planeten sind in ihrem Innern angeordnet und über ein großes Ellipsoid verteilt.


  Was ich nicht verstehe, ist, wie ein derartiges System stabil sein kann. Bob Star blickte unbehaglich hoch. Massen von dieser Größe so zusammengedrängt  was verhindert, daß sie kollidieren?


  Sie müssen von Kraftfeldern an ihrem Platz gehalten werden  Energiestrahlen, die so eingesetzt sind, daß sie die Schwerkraft ausgleichen. Die eingefangene Sonne steht in einem Brennpunkt des Ellipsoids. Der Planet, der Kay so beunruhigt, bildet den anderen 


  Und sehen Sie ihn sich an! Bob Star starrte auf den Schirm eines der Teleperiskope. Seine Oberfläche scheint vollkommen glatt, aber erkennen Sie die Maschinen? Sie müssen riesenhafte Ausmaße haben, um auf diese Entfernung noch sichtbar zu sein. Unter jedem der drei purpurnen Strahlen, die den Planeten mit der Sonne verbinden, steht eine.


  Ich glaube, ich habe es! Jay Kalams Stimme bebte vor unterdrückter Erregung. Diese eingefangene Sonne kann kein gewöhnlicher Stern sein. Mir scheint, sie ist künstlich  ein atomisches Kraftwerk.


  Der dreifache Strahl stellt wahrscheinlich das Transmissionssystem dar, das die Energie abzapft. Und wenn das zutrifft, muß der blaue Planet der Kontrollraum des Schiffes sein. Die kleineren Maschinen um die drei großen zweigen vermutlich die Energie ab und verteilen sie.


  Es müssen enorme Kräfte notwendig sein, um alle diese Planeten zu halten und vorwärtszutreiben und sie mit der Abstoßungsbarriere zu schützen. Atomspaltung würde dazu nicht ausreichen. Dieses Kraftwerk muß Materie vernichten 


  Sein Atem stockte.


  Ich konnte Pluto nicht mehr finden, flüsterte er. Und ich denke, das wird der Grund sein.


  Bob Star starrte ihn an, ohne zu begreifen.


  Meiner Ansicht nach wollten ihn die Kometier als Brennstoff, erläuterte der Commander. Sie haben ihn wahrscheinlich schon in diesen atomischen Schmelzofen geschleudert.


  Er schwieg einen Augenblick. Seine Züge wirkten starr wie eine Totenmaske.


  Das scheint unser Bild von den Kometiern zu vervollständigen. Seine Stimme klang seltsam ruhig. Sie sind Plünderer des Universums. Sie berauben Planeten und saugen das Leben aus, das sie vorfinden. Sie bemächtigen sich der Planeten selbst, um sie dem Schwarm hinzuzufügen oder sie als Nahrung für ihre Maschinen zu verbrennen 


  Und das wollen sie mit diesem Asteroiden tun? Bob Star erschauerte.


  Ja. Jay Kalam nickte. Die Kornetier haben den Asteroiden bereits einmal geplündert. Wahrscheinlich haben sie kein weiteres Interesse dran. Er massierte sein Kinn. Dann fragte er sehr leise: Wie lange haben wir noch, Bob?


  Bob Star wandte sich ab, um sich hastig mit Teleperiskop, Kalkulator und Chronometer zu beschäftigen. Endlich richtete er sich auf und wischte den kalten Schweiß von seiner Stirn.


  Drei Stunden, murmelte er heiser. Nur noch drei Stunden 


  Jay Kalam schloß mit müder Endgültigkeit die Tür zum Steuerraum. Dann folgte er Bob Star mit schleppenden Schritten durch die offene Luftschleuse.


  Kay Nymidee, Hal Samdu und Giles Habibula standen immer noch draußen auf dem Landefeld.


  Sie sahen auf, als Jay Kalam und Bob Star vom Eingangsventil herunterkamen.


  Nun, Jay? dröhnte Hal Samdu. Jetzt sind wir im Innern des Kometen, bei Stephen Orco. Was sollen wir tun, um ihn zu töten?


  Jay Kalam lehnte sich erschöpft gegen die Hülle der ‚Halcyon Bird.


  In drei Stunden, sagte er, wird der Asteroid in jenes atomische Höllenfeuer stürzen. Wir haben immer noch keine Möglichkeit, ihn zu verlassen.


  Hal Samdus Gesicht erstarrte.


  Drei Stunden? keuchte Giles Habibula entsetzt. Kannst du uns nicht mehr geben, Jay? Seine Augen ruhten für einen Augenblick auf dem Gesicht des Commanders, dann schüttelte er den Kopf. Armer alter Giles! schluchzte er. Welche Belohnung für ein Leben in treuem Dienst an der Legion und dem System  als Nahrung für einen monströsen Kometen verbrannt zu werden!


  Er stolperte gebrochen davon.


  Hal Samdu stand immer noch unbeweglich und beobachtete den indigofarbenen Planeten. Die Muskeln seines von Wind und Wetter gegerbten Gesichtes arbeiteten; er murmelte unhörbar vor sich hin. Der hochgewachsene Körper des Befehlshabers der Legion lehnte gegen die Hülle der ‚Halcyon Bird, als wäre alles Leben aus ihm gewichen. Bob Star drehte sich zu Kay Nymidee um, die in angstvoller Bestürzung auf die purpurne Sonne starrte.


  Komm, Kay, sagte er heiser. Gehen wir spazieren.


  Sie lächelte. Se, entgegnete sie sanft. Ahndah.


  Sie überquerten das Raketenfeld und wandten sich den Felsen dahinter zu. Bob Star bedeutete ihr, sich neben ihn auf einen moosbewachsenen Abhang zu setzen. Seine Arme schlossen sich um sie. Er fühlte, wie sie zitterte.


  Giles Habibula näherte sich ihnen, keuchend vor Aufregung.


  Komm, Sohn! schnaufte er, Jay heißt dich zu kommen und uns dabei zu helfen, die ,Halcyon Bird mit Raketentreibstoff zu beladen.


  Raketentreibstoff! rief Bob Star verblüfft. Wir haben keinen!


  Doch! Ich habe ihn entdeckt!


  Bob Star half dem Mädchen den Abhang herunter, und sie folgten Giles Habibula.


  Wie? flüsterte Bob atemlos.


  Der alte Mann seufzte. Mein Genius erwachte im Augenblick höchster Gefahr und empörte sich dagegen, vernichtet zu werden. Ich erinnerte mich an Jays Vermutung, daß die Besitzer des Asteroiden ihre Treibstoffvorräte vor Piraten verborgen haben mußten.


  Sie überquerten das Raketenfeld. Der alte Mann zeigte auf den Schaltkasten, der in die Wand des weißen Hauses eingebaut war und die Scheinwerfer kontrollierte.


  Ich ging zu diesem Kasten, Sohn, und öffnete ihn. In meinen Fingern wohnt die Geschicklichkeit. Ich fand das Geheimnis des Kastens, das jedem anderen entgangen wäre. Und hier ist der Treibstoff.


  Sie umrundeten die Hülle der ‚Halcyon Bird. Dahinter, kaum ein Dutzend Meter von seiner Luftschleuse entfernt, hatte sich ein kleiner zylindrischer Metallschuppen durch den Kies erhoben. Hal Samdu war dabei, Trommeln mit Raketenbrennstoff aus seiner Tür zu rollen.


  Bob Star beeilte sich, ihm zu helfen. Kaum zwei Stunden später stieg er mit dem Commander und Kay Nymidee auf die Brücke der ‚Halcyon Bird. Drängend wies das Mädchen durch eine Beobachtungsluke auf die Scheibe des blauen Planeten.


  Aythrin! rief ihre weiche Stimme eifrig. Staven Or-rco! Wir gehen?


  Der Befehlshaber wandte sich an Bob Star. Werden wir es schaffen?


  Wir können es versuchen.


  Seine Finger berührten die Feuerschalter. Blaue Flammen tobten gegen den Kies des Landefeldes. Die ‚Halcyon Bird stieß empor. Der Asteroid fiel hinter ihnen zurück, schrumpfte zusammen und verschwand gegen das unheilvolle Antlitz der purpurnen Sonne.


  Haben wir Treibstoff genug, um den Führerplaneten zu erreichen? forschte der Commander.


  Die Tanks sind nicht einmal halb voll, aber wir hatten keine Zeit, mehr zu laden. Bob Star runzelte die Brauen, während er die kalibrierten Schirme studierte und seine Berechnungen durchführte. Ich denke, es wird gerade ausreichen.


  Der Flug währte Stunden. Und doch schien es Bob Star, daß sie kaum den Asteroiden verlassen hatten, als die ‚Halcyon Bird sich aus einem bleichen Himmel, der von vielfarbigen Welten wimmelte, auf die dunkle, sonderbar ebene Oberfläche des Kontrollplaneten herabsenkte.


  Kay Nymidee wies durch eine Beobachtungsluke auf den sich abzeichnenden Umriß einer der Maschinen.


  Gehen, sagte sie, dort!


  Bob Star nickte und richtete die Nase der ‚Halcyon Bird darauf. Dann sah er zweifelnd auf einen Treibstoffmesser.


  Ich will es zumindest versuchen, schränkte er ein.


  Doch die Nadeln krochen unerbittlich auf Null zu. Das gleichmäßige Dröhnen der Raketen wurde von einem warnenden Stottern unterbrochen. Bob Star brachte das Schiff auf die Indigowelt herunter. Die Raketen schwiegen, bevor das Schiff zur Ruhe gekommen war.


  Die Tanks sind leer, murmelte Bob. Das Schiff bewegt sich nicht mehr von dieser Stelle.


  Kay Nymidee ergriff seine Schulter und deutete flehentlich auf die gigantische Maschine vor ihnen.


  Tut mir leid, Kay. Er schüttelte den Kopf. Wir haben es nicht geschafft.


  Der stumme Vorwurf in ihren braunen Augen verwandelte sich langsam in bestürzten Schrecken.


  Vielleicht können wir laufen, wenn wir nicht entdeckt werden, schlug Jay Kalam hoffnungsvoll vor. Kay scheint entschlossen, uns zu der Maschine zu bringen. Und es sieht nicht so weit aus 


  Die Entfernung täuscht, versetzte Bob Star. Wegen der Größe des Planeten, der bemerkenswerten Klarheit der Atmosphäre und dem Mangel an Vergleichsobjekten.


  Wie weit ist es?


  Bob Star blickte auf seine Instrumente.


  Meiner letzten Beobachtung zufolge, sagte er schließlich, ist diese Maschine ungefähr hundertzwanzig Meilen von uns entfernt.


  


  9. Kapitel


  


  Die feindliche Atmosphäre einer fremden Welt umgab die fünf, als sie die Luftschleuse der nutzlos gewordenen ‚Halcyon Bird verließen. Es war fünf Stunden später. Bob Star und Hal Samdu zogen zwei Schlitten, die behelfsmäßig aus ausgebauten Metalltüren zusammengesetzt und mit Proviant, Wasser und Waffen bepackt waren.


  Die Kufen sangen melodisch über die Oberfläche des Planeten. Nirgends, so weit sie sehen konnten, wurde sie von irgendeiner Unregelmäßigkeit unterbrochen.


  Eine gepanzerte Welt? wunderte sich Bob Star. Ob sie aus Metall besteht?


  Das ist kein Metall. Jay Kalam schüttelte den Kopf. Ich habe mir die Zeit genommen, es zu untersuchen, nachdem ich mit dem atmosphärischen Test fertig war, obschon ich immer noch nicht weiß, was es ist. Er zuckte nervös die Achseln. Es ist härter als Diamant und widerstandsfähiger als Stahl. Es schluckt weder Wärme, noch strahlt es sie aus. Vielleicht ist es in Wirklichkeit gar keine Materie, sondern ein stabiles Energiefeld.


  Überraschenderweise hatten seine Tests eine atembare Atmosphäre ergeben. Die Oberflächengravitation lag um ein Geringes unter dem Wert der Erde. Da der Planet vierfachen Erddurchmesser besaß, hieß das, daß seine relative Dichte äußerst niedrig sein mußte.


  Schweigend stapften sie weiter, auf die gewaltige Maschine zu, die sich in hundert Meilen Entfernung erhob. Sie stand auf einer quadratischen Plattform, die zwei Meilen hoch und zehn lang sein mochte.


  Ihr Material leuchtete wie Metall. Ein hohes Gerüst aus Balken und Trägern umgab sie. Sie wies bewegliche Teile auf, so komplex und fremd, daß man auf Anhieb keine Bezeichnung oder Erklärung dafür zu finden vermochte. Das Ganze war in eine durchsichtige grüne Kuppel eingeschlossen, die irgendwie dem Himmel verwandt schien.


  Gegen das Ausmaß dieser Maschine sind wir fünf Fliegen, murmelte Bob mutlos.


  Sie trotteten weiter. In der klaren Atmosphäre wirkte die Maschine stets fast so nahe, als könnten sie sie berühren. Und immer wich sie zurück, spottete ihrer erschöpften Anstrengung. Zuletzt, auf das klägliche Drängen Giles Habibulas hin, blieben sie stehen. Die ‚Halcyon Bird hatten sie aus den Augen verloren. Sie drängten sich in einer kleinen Mulde zusammen, tranken, aßen und versuchten zu ruhen.


  Eine schreckliche Stille lastete auf ihnen. Nichts lebte oder bewegte sich auf der Ebene. Die kalte Scheibe der purpurnen Sonne hing unbeweglich über dem Horizont. Die zahlreichen Planeten des Schwarmes standen reglos in der grünen Leere des Himmels. Sie rotierten weder, noch veränderten sie ihre Stellung.


  Selbst Jay Kalam war ermattet genug, um Verzagtheit zu bekennen.


  Niemals stand es so schlecht für uns, murmelte er finster.


  So ist es, Jay, krächzte Giles Habibula. Unsere Lage ist verzweifelt. Während wir versuchen, die Kometier zu überlisten und Stephen Orco zu töten, sind wir nicht mehr als fünf Ameisen, die gegen das ganze System Krieg führen 


  Seine Stimme verklang. Seine Augen, die in den grünen Himmel starrten, schienen sich zu verschleiern. Sein Atem stockte.


  Bob Star sah ein fernes Objekt, das rasch durch das Grün auf sie zuglitt. Es kam aus der Richtung der ‚Halcyon Bird. Jay Kalam faßte Giles Habibules Arm, als er davonlaufen wollte.


  Wir können uns nirgends verbergen, sagte er. Vielleicht bemerken sie uns nicht, wenn wir uns ducken.


  Bob Star lag neben Kay Nymidee an den Boden gepreßt. Er tastete nach ihrer Hand, und sie schloß sich mit verzweifeltem Druck um die seine. Ihr Gesicht war verzerrt vor Anspannung.


  Ein nervenzerreißender Laut riß ihn hoch. Er sprang fassungslos auf. Einen Augenblick lang konnte er das Geräusch nicht identifizieren. Dann erkannte er, daß Giles Habibula geschrien hatte. Jetzt sank der alte Mann zitternd langsam auf die Knie zurück. Sein rundes Gesicht war gelblich-grau.


  Was ist los, Gieles?


  Mein Leben! schluchzte der alte Mann. Es ist das grausige Ding, das Mark Lado gefressen hat!


  Bob Star sah auf und fand das Objekt jetzt bereits über ihnen. Zum ersten Male ruhten seine schreckensstarren Augen auf einem der Kometier.


  Er hing in der Luft, dicht neben ihnen.


  Den untersten Teil bildete ein winziger roter Stern. Drei Meter darüber schwebte ein violetter Stern. Nebel wirbelte zwischen den Sternen. Leben pulsierte in seiner Bewegung; er bildete eine Arterie aus pochendem Licht. Der rote und der violette Stern schlugen gleich feurigen Herzen. Ein weiter Ring umgürtete die nebelhafte Säule.


  Bob Star unterdrückte die in ihm aufsteigende Furcht. Schnell, halb unbewußt, hatten seine Finger frische Zellen in die beiden Protonenpistolen geschoben. Die Waffen kamen zusammen hoch.


  Der smaragdgrüne Ring schien der stofflichste Teil des Wesens zu sein. Er richtete die Pistolen darauf und drückte beide Abzugshebel ganz durch, die Energie der Zellen in einem einzigen Feuerstoß erschöpfend. Die beiden blendenden Schwerter violetter Glut hätten dreißig Zentimeter besten Stahls durchschlagen. Ihre elektrisch geladene Flammenklinge würde jedes lebende Wesen über eine Meile Entfernung getötet haben.


  Doch wie Phantomschwerter blitzten sie harmlos durch den grünen Ring.


  Zitternd unter dem Schock eisigen Entsetzens, erinnerte sich Bob Star an Jay Kalams Ansicht, daß keine menschliche Waffe die Kometier zu verwunden vermochte.


  Kay! Verzweiflung krächzte aus seiner trockenen Kehle. Kay 


  Seine Stimme brach ab, als hätte der Tod ihn angerührt. Denn aus der Säule wirbelnden Lichtes hatte eine andere Stimme gesprochen.


  Das dürfte nutzlos sein, Bob. Es war die Stimme Stephen Orcos.


  Bob Star taumelte zurück. Diese spöttische Stimme war furchtbarer als der leuchtende Horror in der Luft.


  Du hattest deine Chance, Bob, sagte die Stimme. Als ich in dem Gefängnis auf Neptun eingekerkert war, brauchtest du nur einen kleinen roten Knopf zu berühren. Doch du hast versagt. Ich fürchte, es wird dir niemals gelingen. Denn jetzt, Bob, besitze ich einen Körper, der nicht zerstört werden kann.


  Du  Grauen lähmte seine Stimmbänder. Du bist  das?


  Ich bin das, was du siehst, Bob. Einer der Lenker des Kometen.


  Ein Lachen erklang im Innern des schimmernden Wesens. Dann sprach die Stimme von neuem:


  Vielleicht, Bob, würde es dich freuen, von deiner Mutter zu hören? Es muß einige Zeit vergangen sein, seit du sie verlassen hast.


  Bob Star beugte sich vor. Heiser formte er die Worte: Was ist mit ihr?


  Ich machte mir Sorgen um deine Mutter, Bob, floß der Spott in Stephen Orcos Stimme weiter. Denn sie war verschwunden. Meine neuen Verbündeten suchten vergeblich das System nach ihr ab. Ich zerbrach mir bereits den Kopf, denn ihr Leben stellt für mich jetzt das einzige Hindernis dar.


  Ihre Gefangennahme ist mir jedoch gerade gemeldet worden; Es scheint, daß dein Vater sie mit der ,Phantom Star aus dem System heraus und auf den Stern 61 Cygni zuflog. Meine Verbündeten haben sie überwältigt, und ich hoffe, Bob, binnen kurzem hier im Innern des Kometen mit deiner Mutter zusammenzutreffen.


  


  10. Kapitel


  


  Bob Star erwachte aus einem ungewöhnlichen Traum.


  Er hatte geträumt, sein Körper sei gegen die leuchtende Gestalt eines der Kometier vertauscht worden. Und diese körperlose Wesenheit, er selbst, flog durch das Kometeninnere. Vor ihm floh Stephen Orco.


  Dieser Stephen Orco des Traumes trug eine Frau mit sich. Er würde sie auf irgendeine gräßliche Weise aussaugen.


  Irgendwie trug Bob Star selbst in seiner körperlosen Form eine Waffe. Er hatte keinen Begriff von ihrem Aussehen, doch es war etwas, das Stephen Orco vernichten und die Frau retten konnte. Aber eine entsetzliche Furcht drängte ihn hinaus aus dem grünen Schlund. Seine leuchtende Gestalt schwankte unter den unaufhörlichen Schlägen eines großen roten Hammers. Stephen Orcos Stimme brüllte ihm rasend entgegen, durch den grausamen Mechanismus des Eisernen Bekenners in grelle Agonie verwandelt.


  Du kannst nicht! Du kannst niemanden töten!


  Er erwachte und wußte, daß es die angstvolle Stimme Kay Nymidees war, die ihn geweckt hatte.


  Sa daspete! drängte sie. Sa daspete! Er versuchte, sich zu erheben, und entdeckte die Starre seines Körpers. Gräßlich, wie sein Traum gewesen war, kehrte die Erinnerung zurück. In seinem Gehirn widerhallte die spottende Stimme Stephen Orcos:


  Ich werde deinen Tod nicht übereilen, Bob. Ein Schiff ist hierherbeordert worden, um dich mit deinen Kameraden aufzunehmen. Ihr werdet mit einer Ladung Gefangener von Pluto in die Festung meiner neuen Gefährten geschafft werden. Und schließlich 


  Ein Glucksen war aus dem schimmernden Ding gedrungen.


  Hast du jemals gesehen, wie wir uns ernähren? fragte die heitere Stimme. Nun, du wirst es erleben. Aber während du darauf wartest, sollst du über etwas nachdenken.


  Ich kann nicht getötet werden.


  Du hast diese Tatsache bereits mit deinen Waffen bewiesen. Und es ist sinnlos, daß du die Fäuste ballst und den Kopf schüttelst  aus deinem Gesicht spricht die widerwillige Bewunderung meiner neuen Gestalt. Zweifellos ist sie bewundernswert genug. Weder Raum noch Materie stellen ein Hindernis für mich dar. Aber ihre bezeichnendste Eigenschaft bildet ihre Unsterblichkeit.


  Mein neuer Körper ist wahrhaft ewig, Bob. Er besitzt Masse und potentielle Energie. Aber seine Masse ist in keiner Form konzentriert, die du als Materie kennst, und seine Energie übersteigt deine physikalischen Begriffe. Nicht einmal die Waffe deiner Mutter wäre imstande, sie zu vernichten.


  Diese unzerstörbaren Behausungen der Intelligenz verkörpern die höchste Errungenschaft meiner neuen Verbündeten. Du hattest nicht vermutet, daß sie künstlich sind? Auch die Lenker des Kometen waren einst Wesen aus Fleisch und Blut. Aber sie gaben sich nicht mit Schwäche, Gebrechen und Tod zufrieden. Sie wandten sich an ihre hochstehende Wissenschaft, um einen Weg zu finden, ihren Geist in, ewige Gebilde von Energie zu übertragen.


  Die Kometier sind übereingekommen, mich zu einem der ihren zu machen, um sich gegen die Waffe deiner Mutter zu sichern  AKKA kann natürlich alle ihre Geräte und ihren Besitz vernichten, wenn es sie selbst auch nicht direkt anzutasten vermag.


  Und jetzt, Bob, höhnte die Stimme, werde ich gezwungen sein, dich zu verlassen. Wie ich dir schon sagte, werden im Augenblick deine Eltern eingebracht, und ich muß deine Mutter willkommen heißen.


  Stephen Orco kicherte über die stumme Qual, die Bob Stars Züge verzerrte.


  Mir liegt daran, das Prinzip von AKKA mit ihr zu erörtern. Einige Punkte sind mir trotz meiner eigenen Forschungen noch nicht klar.


  Falls du dich fragen solltest, warum wir auf diese Weise Nahrung zu uns nehmen müssen  weil selbst diese unzerstörbaren Hüllen des Lebens unvollkommen sind. Sie wurden für eine Ewigkeit entworfen, und gerade in ihrer Perfektion liegt ein Fehler.


  Die Gefühlsmechanismen wurden zum Teil als nutzloses Erbe des Fleisches fortgelassen. Der Preis, den wir folglich für unsere Vollkommenheit zahlen müssen, ist ein periodischer Hunger nach den Emotionen und Empfindungen, die wir verloren haben.


  Mit ihrem gewöhnlichen Scharfsinn haben meine neuen Freunde jedoch einen Weg gefunden, um diesen Hunger zu befriedigen. Die Lebenskraft unserer unsterblichen Mechanismen verlangt gelegentliche Erneuerung aus organischer Materie. Wir entziehen Körpern, wie wir sie einst besaßen, diese Materie auf eine Art, die die stärksten Gefühle stimuliert, und sind dadurch in der Lage, beiden Bedürfnissen  dem physischen wie dem emotionellen  zur gleichen Zeit zu genügen.


  Da unsere Gehirne einer Anzahl von Rassen entstammen, die sich um ein Beträchtliches voneinander unterscheiden, muß jeder sich seine eigenen Herden geeigneter Geschöpfe halten. Ich treffe bereits Vorkehrungen für eine menschliche Kolonie, Bob  du wirst diese Vorbereitungen binnen kurzem mit deinen Gefährten zu Gesicht bekommen.


  Ich habe vor, mein erstes Mahl an deiner Mutter zu halten. Und dann …


  Das leuchtende Ding gluckste leise.


  Hast du gesehen, was übrigbleibt, wenn einer von uns sich gesättigt hat, Bob? Wirst du diesen Anblick deiner Mutter ertragen können? Klein wie ein Kind, verschrumpelt und farblos, nach dem Tode wimmernd?


  Der Kometier, der Stephen Orco war, verschwand.


  Bob Star bewegte sich, um die zähe Starre der Lähmung zu überwinden. und Kay Nymidee half ihm, sich aufzusetzen. Er gewahrte wieder die purpurne Sonne an dem grünen Himmel und die glatte blaue Flachheit des Führerplaneten. Die beiden improvisierten Schlitten lagen dicht neben ihm. Jay Kalam, Hal Samdu und Giles Habibula waren dabei, sie hastig abzuladen, wobei sie die überschüssigen Protonenpistolen und die Reservezellen, die sie mitgenommen hatten, beiseite warfen.


  Dieses Ungeheuer hat jede einzelne verdorben, krächzte Giles Habibula, wie er meine kostbaren Geodynen an Bord der ,Halcyon Bird zerstört hat. Er sah zu Bob Star hinüber, und sein Gesicht hellte sich auf. Ah, Sohn, der alte Giles ist froh, daß du wieder auf bist. Wir glaubten, du würdest niemals mehr erwachen.


  Dort! grollte Hal Samdu. Das muß das Schiff sein, das uns holen sollte.


  Steif auf die Füße taumelnd, spähte Bob Star in den grünen Himmel.


  Er erkannte einen untertassenförmigen Flugkörper, der sich auf sie herabsenkte. Er kam ohne das Donnern von Raketen oder irgendeinen sichtbaren Antrieb.


  Bob Star packte angstvoll Jay Kalams Arm. Was können wir tun? fragte er heiser.


  Nichts als versuchen, unser Leben zu erhalten, entgegnete der Commander, dessen Züge Erschöpfung zeigten. Und auf irgendein Wunder warten, solange wir leben 


  Die Scheibe glitt in geringer Entfernung sanft herunter. Eine große, quadratische Öffnung klaffte plötzlich in der Flanke. Und über die Rampe schritten monströse Wesen herunter.


  Sie waren zu acht  von drei verschiedenen Arten.


  Das vorderste bestand aus einer drei Meter hohen silbrigen Metallkugel umgeben von einem dunklen Band, das um ihre Mitte lief. Jeder Pol bildete eine glitzernde Ausbauchung, die wie ein Facettenauge wirkte. Um jede von ihnen waren drei lange Tentakeln angeordnet.


  Die beiden Monstren dahinter waren wie schlanke Kegel geformt und fast sechs Meter groß. Sie leuchteten in hellem Grün; ihre Haut besaß einen öligen Glanz. Ihre Basis bildete anscheinend eine elastische Membrane, die zu einer Halbkugel erweitert war und auf der sie mit erstaunlicher Behendigkeit vorwärtssprangen.


  Die verbleibenden fünf, vage an menschliche Körper erinnernd, mochten an die fünf Meter messen. Sie waren mit einer mattschimmernden, dunkelroten Rüstung gepanzert, ähnlich dem Chitin riesenhafter Insekten. Jedes wies an seinem Oberkörper sechs schlanke Glieder auf, die eine Art Rand um einen Kranz stieliger Organe bildeten, wo der Kopf hätte sitzen sollen. An ihrem Harnisch hing eine Vielzahl von Geräten oder Waffen.


  Bei meinem Leben! keuchte Giles Habibula. Sind diese schrecklichen Geschöpfe die Herren des Kometen?


  Ich glaube nicht. Der Commander beobachtete düster ihr Nahen. Ich könnte mir vorstellen, daß sie die Sklaven der Kometier sind. Vielleicht die Hirten der Wesen, die sie als Nahrung mästen 


  Er schwieg abrupt.


  Die weiße Kugel bog, nur noch einige Meter entfernt, ein wenig zur Seite. Sie verhielt, auf dem dunklen Gürtel ruhend. Heiseres Geheul klang befehlend aus ihr hervor. Die grünen Kegel antworteten mit dumpfen, dröhnenden Schreien, die aus den aufgeblähten Membranen zu dringen schienen. Die scharlachfarbenen Kreaturen gaben keinen Laut von sich. Doch sie kamen mit den Kegeln näher, um die fünf Menschen einzukreisen. Bob Star erwachte aus seiner Starre und griff automatisch nach seinen Protonenpistolen.


  Warte, Bob, murmelte Jay Kalam müde. Unsere Waffen sind unbrauchbar. Wir können uns nicht wehren.


  Aber Jay! protestierte Hal Samdu. Wir dürfen nicht aufgeben  ohne Kampf!


  Wir müssen, beharrte Jay Kalam ruhig. Wir müssen unser Leben erhalten und auf eine Gelegenheit hoffen.


  Uns ergeben? grollte Hal Samdu ungläubig. Legionäre ergeben sich nicht! Er packte eine Protonenpistole wie eine Keule beim Lauf und ging auf den nächsten der grünen Kegel zu.


  Kay Nymidee lief ihm nach, als wollte sie ihn zurückhalten, und rief eindringlich:


  Pahratee!


  Es war zu spät. Die biegsame Spitze des grünen Kegels peitschte auf ihn zu. Aus dem Organ an ihrem Ende blitzte ein schmaler Strahl orangenen Lichtes.


  Hal Samdu brach stöhnend zusammen.


  Wir können uns nicht wehren, wiederholte Jay Kalam hoffnungslos. Hilf mir, ihn zu tragen, Bob. Wir werden an Bord gehen  wenn sie das wollen. Uns bleibt nichts 


  Seine ruhige Stimme brach ab, von einem atemlosen Ausruf gefolgt. Und Bob Star traute seinen Augen nicht, als der Commander sich umwandte und fremde Worte an Kay Nymidee richtete, die ebenso weich und fließend klangen wie ihre eigenen.


  Das Gefängnis nahm nahezu das ganze unterste Deck der Scheibe ein. Sein weiter Kreis, dessen Durchmesser hundertfünfzig Meter betragen mochte, wurde lediglich von einer türlosen Wand unterbrochen, die vermutlich die Antriebsräume umschloß und einen Teil des Zentrums abtrennte. Nirgends waren Luken eingelassen, und die einzige Beleuchtung bildete ein mattes rotes Glühen, das von der hohen Metalldecke reflektiert wurde. Die Lüftung war schlecht, sanitäre Anlagen nur wenige und der Raum erfüllt mit den Ausdünstungen seiner Bewohner.


  Den Zugang bildete ein massives Gitter aus roten Metallstangen am Ende einer langen Rampe. Eine der weißen Kugeln blieb dahinter als Wache, aber keines der Wesen betrat das Gefängnis.


  Die fünf neuen Gefangenen wurden durch die Tür gestoßen und auf der Rampe stehen gelassen. Als Bob Star und Giles Habibula Hal Samdu untersuchten, der immer noch nicht zu sprechen oder sich zu bewegen vermochte, stellten sie einen kreisförmigen, verbrannten Fleck an seiner Schläfe fest.


  Die unglücklichen Tausende, die in dem Gefängnis eingekerkert waren, saßen oder lagen auf dem nackten Metallboden. Sie waren in Lumpen gekleidet; nur wenige hatten kleine Bündel mit ihren Besitztümern bei sich. Ihre schmutzigen Gesichter waren von Erschöpfung und Verzweiflung ausgezehrt.


  Auf der Rampe wurde Bob Star von einem graugesichtigen Mann angesprochen.


  Haben Sie meinen Sohn gesehen? krächzte der Fremde. Sein Name ist John  nach dem großen John Star. Haben Sie ihn gesehen?


  Bob Star schüttelte den Kopf.


  Woher kommen Sie? fragte er.


  Von Pluto. Die blutunterlaufenen Augen musterten ihn teilnahmslos. Mein Name ist Hector Valdin. Ich war Arbeiter in den Platinminen von Votanga. Seine knorrigen Hände machten eine schwerfällige Bewegung. Diese Menschen  sie waren dort meine Freunde und Nachbarn. Aber jetzt 


  Was hat Sie hierhergebracht?


  Wissen Sie es nicht? Der hagere Mann starrte ihn an. Nun, es heißt, allen Legionsstützpunkten wäre das gleiche widerfahren. Ich habe einen Mann getroffen, der Zeuge des Endes von Fort Votanga war. Die Batterien begannen zu feuern  und schwiegen. Ein rotes Licht leuchtete auf die Mauern hernieder, und sie zerfielen. Nur eine tiefe Kluft blieb übrig.


  Der abgehärmte Mann hob die Schultern.


  Ich weiß nicht, was das war. Aber ein grüner Fleck begann am Himmel zu wachsen. Es war ein Komet, hörte man. Und Pluto wurde irgendwie in ihn hineingezogen. Ich weiß nicht 


  Er biß die Zähne zusammen.


  Und dann kamen diese Ungeheuer. Sie setzten unsere Häuser in Brand, um unsere Frauen und Kinder herauszutreiben und sie einzufangen. Sie bringen uns irgendwo hin. Ich weiß nicht wohin. Aber mein Sohn John ist verschwunden. Seine Augen kehrten flehend zu Bob Stars Gesicht zurück. Sie haben keinen kleinen, blauäugigen Jungen gesehen 


  Dies, dachte Bob Star bitter, würde also das Schicksal der ganzen Menschheit sein.


  Kommen die Kreaturen jemals hier herein? Seine Frage entsprang dem vagen Impuls, zu fliehen, öffnen sie je diese Tür?


  Sie mischen sich niemals unter uns. Hector Valdin schüttelte den Kopf. Und die Tür ist nicht geöffnet worden, seit wir in das Schiff getrieben wurden  außer, um Sie loszulassen.


  Wie reinigen sie den Boden und füttern die Gefangenen?


  Der Boden wird nicht gereinigt, versetzte Hector Valdin. Und das einzige, was sie zu essen geben, ist eine dünne Wassersuppe, die in Trögen an der Wand läuft.


  Er blickte Bob Star verwundert an.


  Woher stammen Sie? forschte er. Mir scheint, ich habe Sie nie in Votanga gesehen.


  Bob Star hatte sich von ihm abgewandt, um das Elend der Tausende zu überblicken, die auf dem Boden saßen und lagen, und seine Augen schweiften zurück auf das schwere verschlossene Gitter an der Spitze der Rampe.


  Es macht nichts, wenn Sie nicht in der Stimmung sind, zu reden. Hector Valdin zuckte die Achseln. Die meisten von uns sind immer noch zu betäubt, um zu wissen, was überhaupt geschehen ist. Er richtete sich müde auf. Jedenfalls, Freund, muß ich jetzt weitergehen, um nach meinem Sohn zu suchen 


  Warten Sie, Hector Valdin! Bobs Stimme besaß einen hellen Klang. Ich werde Ihnen sagen, wer wir sind und wie wir hierherkamen.


  Es spielt keine Rolle, murmelte der hagere Mann. Es spielt wirklich keine Rolle. Ich muß John finden 


  Warten Sie! rief Bob Star eindringlich. Wenn Sie den Namen John Stars ehren 


  Und als Hector Valdin zurückkam, war ein Bruchteil der bleiernen Apathie bereits aus seinen Zügen geschwunden. Andere, die in der Nähe standen, drängten sich heran, um zu lauschen. Denn Bob Stars Stimme hallte laut durch den Raum. Und er nannte magische Namen aus der glorreichen Geschichte des Menschen.


  … Jay Kalam, der Befehlshaber der Legion … Der große Mann, der sich gerade aufrichtet, ist Hal Samdu … Giles Habibula  er vermag die Tür unseres Gefängnisses zu öffnen! … Und meine Mutter, die Hüterin des Friedens, ist jetzt eine Gefangene, die gemordet werden soll …


  Bob Star redete weiter. Er suchte nach mitreißenden Worten. Er war überrascht von der Überzeugungskraft in seiner Stimme. Denn in seinem Herzen lebte keine Hoffnung. Er wußte, daß sie Schlachtvieh für die Kometier waren.


  


  11. Kapitel


  


  Die erste Unterhaltung Jay Kalams und Kay Nymidees war nur schwer zu unterbrechen. Sie hatte auf der glatten Oberfläche des Planeten begonnen, als das Mädchen Hal Samdu zurief, innezuhalten, und der überraschte Commander sie in ihrer eigenen Sprache anredete.


  Selbst angesichts ihrer Überwältiger leuchtete ihr Gesicht in plötzlichem Entzücken auf. Sie lief freudig auf den Commander zu und schlang ihre Arme um ihn. Dann, die Kreaturen ignorierend, die sie in das Schiff trieben, redete sie heftig auf ihn ein. Und Jay Kalam antwortete unbeholfen, zögernd, aber als wenn er sie verstünde.


  Sie machten kaum eine Pause, als ihre Fänger sie in den Kerker stießen und das massive Gitter hinter ihnen verschlossen.


  Bob Star suchte sie mehr als einmal auf und entfernte sich wieder, als sie ihm keine Beachtung schenkten.


  Schließlich kam Kay Nymidee gelaufen. Sie rief ihm etwas zu und schien erneut schmerzlich berührt, weil er sie nicht verstand.


  Sie fragt, erklärte Jay Kalam, ob du Spanisch sprichst?


  Spanisch?


  Ja. Es ist ihre Sprache.


  Spanisch? Woher kennt sie Spanisch? Bob war verblüfft. Stammt sie nicht von dem Kometen?


  Kay allerdings, bestätigte der Commander, aber ihre Rasse nicht.


  Aber wie kam ihr Volk ins Innere des Kometen?


  Eine sonderbare Geschichte. Jay Kalam rieb sein Kinn. Die bloßen Tatsachen sind alles, was sie mir berichten konnte. Kays Spanisch und das meine bilden fast zwei verschiedene Sprachen. Meine Kenntnisse rühren von einem Interesse an den Stücken Lope de Vegas her, der seine Werke vor vierzehnhundert Jahren schrieb. Das ihre ist das Spanisch eines Jahrhunderts später, noch weiter verändert durch vierhundert Jahre der Anpassung an eine fremde Umgebung. Ihre Akzentuierung ist so ungewohnt für mich, daß es reiner Zufall war, daß ich ihre Sprache überhaupt erkannte  als sie versuchte, Hal Samdu zurückzuhalten.


  Vierhundert Jahre? Bob Star starrte den Commander an. Sind die Kometier schon einmal hier gewesen?


  Jay Kalam schüttelte den Kopf.


  Du wirst dich aus deinen Geschichtsbüchern noch erinnern, Bob, daß während des sechsundzwanzigsten Jahrhunderts die Andische Republik ein kurzes goldenes Zeitalter durchlief. Für wenige Jahre bildete sie in Wissenschaft, wie auch in Reichtum und militärischer Macht, die führende Nation der Erde.


  Höhepunkt dieser glanzvollen Ära war die Expedition der ,Conquistador. In dem größten geodäsischen Kreuzer, der je erbaut worden ist, verließen einhundert Männer und Frauen Santiago, um eine Forschungsreise anzutreten.


  Die ,Conquistador kehrte niemals zurück.


  Die hundert Männer und Frauen hatten die intellektuelle Elite der Republik verkörpert. Ihr Verlust mag es gewesen sein, der dem goldenen Zeitalter den Todesstoß versetzte, denn die nördlichen Länder errangen binnen kurzem ihre Suprematie zurück, und Spanisch ist jetzt nahezu eine tote Sprache.


  Die ,Conquistador ?


  Sie wurde von den Kometiern erbeutet, fuhr Jay Kalam fort. Eines ihrer unsichtbaren Schiffe traf irgendwo jenseits von Pluto auf die ‚Konquistador. Ihre gesamte Mannschaft wurde zu dem Kometen geschafft, der zu dieser Zeit Hunderte von Lichtjahren entfernt war.


  Viele der Gefangenen wurden am Leben erhalten, und einige entkamen im Laufe der Zeit. Sie flohen in einem gekaperten Schiff von dem Führerplaneten und erreichten einen der Randplaneten des Schwarmes.


  Zwei Generationen hindurch fristeten sie als elende Flüchtlinge ihr Leben, bis die Überlebenden den Weg in eine große Höhle fanden, in der sie nicht sofort entdeckt wurden. Sie hatten die Pläne der Kometier erfahren, und sie entschlossen sich, das System zu warnen.


  Sie machten wissenschaftliche Fortschritte. Der Projektor, der Kay auf den Asteroiden brachte, stellt ihre größte Errungenschaft dar. Ich verstehe ihre Erklärung nicht ganz, aber augenscheinlich operiert er auf der Grundlage einer Raumzeitkrümmung, die zwei entlegene Punkte so weit zusammenführt, daß Licht  und schließlich auch ein materieller Körper die Kluft überspringen kann.


  Die Maschine wurde von Kays Vater entwickelt. Und er hatte sie benutzt, um Kay in die Verstecke der Kometier zu senden und ihren Geheimnissen nachzuspüren. Sie entdeckten es, als sie versuchten, dich auf Neptun zu warnen. Sie überfielen die Höhle. Kay ist die einzige, die entkam. Im letzten Augenblick schickte ihr Vater sie mit der Maschine zu dir auf den Asteroiden.


  Was hat sie versucht, uns zu erklären? keuchte Bob Star erregt. Über Stephen Orco und die Kometier?


  Die Kometier können vernichtet werden, versetzte Jay Kalam. Aber Kay weiß nicht auf welche Weise. Sie weiß nur, daß das Mittel existiert. Sie bestätigt, daß die Kometier gewöhnlich unsterblich sind. Aber ihre Herrscher besitzen eine geheime Möglichkeit, um sie zu zerstören  etwas, das von den Konstrukteuren ihrer künstlichen Körper erfunden wurde. Sie hat keine Ahnung, was es ist, aber sie weiß, wo das Geheimnis aufbewahrt wird.


  Wo?


  In einer Festung tief im Inneren dieses Planeten. Kay hat versucht, uns dorthin zu führen.


  Bob Stars Augen leuchteten auf. Er hatte einen Plan, den er sofort in die Tat umsetzte.


  Er sprach zu den Gefangenen und rüttelte sie wach mit den großen Namen John Stars und Jay Kalams, Hal Samdus und Giles Habibulas und Aladorees, der verehrten Hüterin des Friedens. Sie erhoben sich, um der Fanfare dieser Namen zu folgen.


  Und dann wandte sich Bob Star an den alten Legionär: Giles, kannst du die Tür öffnen?


  Weshalb, Sohn? Der alte Mann fuhr zusammen. Beim kostbaren Namen des Lebens, warum sollte ich die Tür öffnen?


  Kannst du es? beharrte Bob Star.


  Diese monströse Kugel beobachtet uns, flüsterte der alte Mann. Und oben befinden sich entsetzliche Horden 


  Aber du kannst es?


  Der alte Mann nickte. Ja, Sohn, ich kann die Tür öffnen. Aber weshalb 


  Jay Kalam, mit dem Bob Star das Bravourstück, das er einen Plan nannte, durchgesprochen hatte, forderte sachlich: Tue es, Giles.


  Der alte Mann schauderte. Nicht unter den Augen dieser gräßlichen Kugel 


  Wir werden versuchen, sie abzulenken, versprach Bob Star.


  Er gab dem hageren Arbeiter ein Zeichen. Hector Valdin warf sich auf Kay Nymidee und packte sie, wie sie es geplant hatten. Sie schrie und taumelte auf Bob Star zu. Bob Star kehrte sich gegen seinen Verbündeten. Andere eilten herbei. Ein lärmender Tumult breitete sich auf der Rampe aus.


  Inzwischen kroch Giles Habibula zu dem massiven Schloß am Ende der Rampe. Schreiend bahnte sich Jay Kalam seinen Weg in die Mitte der durcheinanderquirlenden Menge. Der riesige Hal Samdu kämpfte mit einer grimmigen und schweigenden Verbissenheit, als hätte er vergessen, daß es sich nur um Spiegelfechterei handelte. Endlich arbeitete sich Giles Habibula die Rampe hinunter und keuchte auf Bob Star zu.


  Sohn! krächzte er. Die Tür ist offen.


  Bob Star führte die Schar die Rampe hinauf. Hal Samdu und Hector Valdin halfen ihm, das aufgeschlossene Gitter beiseite zu stoßen. Und er führte den Ansturm gegen die weiße Kugel dahinter. Sie hoben sie auf und wogten mit ihr zu der roten Wand des Ganges hinüber. Sie heulte rauhen Alarm; und die weißen Tentakel schlugen mit der Wucht von Eisenkeulen auf die Angreifer ein.


  Doch sie ließen nicht ab, sondern kämpften mit der Kraft der Verzweiflung. Und diese Kraft war es, die die heulende Kugel gegen die rote Metallwand schmetterte, wieder und wieder, bis die Facettenaugen zertrümmert und ihre Oberfläche eingedrückt war, bis die tödlichen Tentakeln herabhingen und das Heulen erstarb  und sie dann in Stücke zerriß, um aus ihnen Waffen zu fertigen.


  Und die gleiche Kraft führte die rasende Horde den Gang hinunter, um auf die Wache zu treffen: Eine zweite silberfarbene Kugel, die rauhe Befehle heulte. Drei der großen grünen Kegel, auf geweiteten Membranen tanzend, orangefarbene Strahlen aus ihren schmalen, spitzen Köpfen schleudernd. Weit über ein Dutzend der rotgepanzerten dreifüßigen Giganten, deren stielige Organe seltsame Farben ausstießen, während ihre vielarmigen Glieder Waffen umklammerten.


  Es war hoffnungslos. Es war nutzlos, irre Tollkühnheit …


  Aber jene Kraft wollte sich nicht geschlagen geben. Bob Star führte sie gegen die fremde Horde, schreiend, eine der Tentakeln der zerstückelten Kugel schwingend, die jetzt zu einem silbernen Speer geworden war. Eine grollende Stimme erscholl hinter ihm.


  Er hatte seine Lanze in einen der grünen, springenden Kegel getrieben. Er sah sie auf die ölige, glänzende Haut auftreffen und tief eindringen. Er stürzte sich nach vorn, um sie herauszureißen und von neuem zuzustechen. Aber er sah, wie der grüne Nacken sich bog, so daß der schmale Kopf auf ihn zielte; er sah das Aufzucken eines orangefarbenen Blitzes.


  Dann jagte eine rote, gnadenlose Klinge der Pein durch die Narbe auf seiner Stirn und bohrte sich tief in sein Hirn. Flammende Agonie explodierte durch seinen Schädel und ging langsam in Dunkelheit über.


  Das war das Ende der Schlacht für Bob Star.


  


  12. Kapitel


  


  Zum zweitenmal erwachte Bob Star aus dem gleichen seltsamen Traum.


  Wieder war sein Körper der leuchtende, schwerelose Körper eines der Kometier gewesen. Und wieder verfolgte er die unsterbliche Gestalt Stephen Orcos, der mit einer Frau floh  manchmal seiner Mutter und manchmal Kay Nymidee. Wieder war er von einem riesigen Hammer roter Qual zermalmt worden und überwältigt von der atavistischen Angst, die gellte:


  Du kannst nicht  Du kannst nicht töten 


  Seine zitternde Hand preßte sich gegen seine Stirn, als et erwachte. Dort, über der alten Narbe, schmerzte die geschwollene Haut unter seinen Fingern  wo der organische Strahl ihn getroffen hatte. Die alte Pein pochte immer noch darunter, als hätte das dreieckige Messer des Eisernen Bekenners nicht aufgehört, in sein Gehirn zu stechen.


  In wachem Zustand fühlte er sich ebenso seltsam schwerelos wie im Traum. Er stellte fest, daß er in der Luft schwebte, und sein fehlendes Gewicht rief einen Schwindel in ihm hervor. Nichtbegreifend blickte er sich um.


  Auf allen Seiten umgaben ihn die Wände eines Schachtes oder einer Grube, vielleicht fünfzehn Meter auseinander und dreißig Meter tief. Nach einem Moment des Drehens und Suchens entdeckte er seine alten Gefährten.


  Giles Habibula klammerte sich, so schien es, an den Grund des Schachtes, auf dem ein Kreis schlanker Stäbe roten Metalls ans der glatten Wand hervorsprang. Seine gewandten Finger drehten die Stäbe, sein Kopf war lauschend nach oben gerichtet.


  Jay Kalam und Kay Nymidee beschäftigten sich in seiner Nähe mit irgendeinem unbekannten Instrument. Aus einem Behälter von rotem Metall zogen sie Drähte, Spulen, seltsam geformte metallische Teile und kleine runde, schwarze Zellen.


  Er brauchte einen Augenblick länger, um Hal Samdu ausfindig zu machen. Offenbar verletzt, mit blutdurchtränkten Verbänden, hielt sich der Riese an einer Kante des Schachtes und spähte wachsam hinaus. Eine seiner großen Hände umklammerte einen langen Stab aus gelbem Metall  eine Waffe, erkannte Bob Star, die von einem der schlanken, rotgepanzerten Wesen stammen mußte.


  Hinter ihm, jenseits der quadratischen Öffnung des Schachtes, gähnte ein dunkler, höhlenartiger Schlund. In weiter Ferne konnte er unebene Wände aus dunklem Fels darin erkennen und Teile einer Maschine, die phantastisch groß sein mußte, schwach erleuchtet von einem geisterhaften karmesinroten Licht.


  Eine sonderbare Übelkeit befiel Bob Star, als er sich zu bewegen versuchte. In dem Verlangen nach etwas, an das er sich klammern konnte, mühte er sich in der Luft ab, bis sein Fuß gegen die Wand stieß.


  Die Bewegung zeitigte überraschende Folgen. Sie schleuderte ihn mit dem Kopf voran zur gegenüberliegender, Wand. Giles Habibula ließ seinen Kreis aus Stäben los und ergriff ihn beim Knöchel.


  Halte dich besser am Geländer fest, Sohn, bemerkte er abwesend. Sonst wirst du dir deinen Verstand einrennen. Wir befinden uns fast im Zentrum dieses fürchterlichen Planeten, das nahezu bar jeder Schwerkraft ist.


  Im Zentrum des Planeten? Bob schüttelte sich benommen. Giles, was 


  Der alte Mann war wieder zu seiner Beschäftigung zurückgekehrt, die Stäbe zu verschieben und zu drehen.


  Ah, Sohn, krächzte er zerstreut, du bist lange Zeit bewußtlos gewesen  der Strahl dieser Kreatur traf deine alte Wunde; ich glaubte, er hätte dich beinahe getötet.


  Das Schiff? fragte Bob Star hastig. Haben wir das Schiff genommen?


  Wir haben es genommen. Mit dem tollkühnen Wagemut, den du den Gefangenen eingehaucht hattest, Sohn, überwältigten diese unsere Wachen wie eine Sturmflut.


  Die abwesende Stimme war verklungen, und Bob Star forschte:


  Wenn wir uns im Zentrum des Planeten befinden, wie sind wir dann hierhergekommen?


  Wir waren bereits im Innern der Höhlen, als wir uns des Schiffes bemächtigten, versetzte Giles Habibula. Der Kern des Planeten bildet die Wohnung der Kometier und ihres Schlachtviehs.


  Er schauderte, aber seltsamerweise schienen seine dicken Finger weder zu zittern noch in ihrer Beschäftigung innezuhalten.


  Als das Schiff unser war, fuhr er fort, übernahmen Jay und das Mädchen den Befehl. Sie setzten uns hier vor einer Stunde ab. Unsere Kameraden flogen mit dem Schiff weiter, um Zuflucht in den Höhlen zu suchen. Seitdem habe ich mich mit diesem Schloß abgeplagt. Das Mädchen hieß mich, es zu öffnen. Sie behauptet, ihre Feste, in der sie die Waffe aufbewahren, die wir uns verschaffen müssen, läge irgendwo dahinter.


  Bob Star biß sich auf die Lippen. Es tut mir leid, wenn mein Geschwätz dich abgelenkt hat 


  Keineswegs, Sohn, protestierte der alte Mann. Unterhaltung treibt nur meinen Genius zu schnellerer Arbeit.


  Bob Star blickte auf Jay Kalam und Kay Nymidee, die sich immer noch mit dem komplexen Gebilde in dem roten Metallbehälter abmühten.


  Was ist das?


  Irgendeine gesegnete Apparatur, die Jay aus dem Kontrollraum des Schiffes ausbaute, bevor wir es verließen. Der Verwunderung auf seinem Gesicht nach zu schließen, bezweifle ich, daß er selbst weiß, was es ist.


  Bob Star stand im Begriff, das Geländer fahrenzulassen, um zu versuchen, den Commander und das Mädchen zu erreichen, als eine unerträgliche Übelkeit ihn ergriff.


  Neben ihm krümmte sich Giles Habibula zusammen; auf seinem grünlichen Gesicht standen dicke Schweißtropfen.


  Jay, keuchte er heiser. Ich bin krank  todkrank! Ich sterbe 


  Noch nicht, Giles, rief Jay Kalam. Uns allen macht die Schwerelosigkeit zu schaffen. Es ist die gleiche Erscheinung wie die Raumkrankheit auf den alten Raketenfliegern vor der Erfindung der Schwerezelle. Manche, wie ich, sind dagegen nahezu immun. Andere können sich niemals daran gewöhnen.


  Auf jeden Fall, Giles, mußt du das Schloß öffnen. Alles, was wir bisher erreicht haben, ist nutzlos, wenn wir nicht durch diese Tür kommen.


  Ich kann es nicht, Jay! Der alte Mann keuchte. Ich bin zu krank.


  Du mußt, Giles. Für die Hüterin des Friedens!


  Giles Habibula seufzte und machte sich wieder an die Arbeit.


  Kay Nymidee befaßte sich immer noch mit dem roten Metallbehälter. Jetzt hörte Bob Star, wie sie einen leisen Ruf der Befriedigung ausstieß. Sie hielt ein opalisierendes Prisma hoch und erklärte Jay Kalam hastig irgend etwas. Er nickte ernst, und rasch machten sie sich daran, das geheimnisvolle Gerät wieder zusammenzusetzen.


  Eine dumpfe Explosion lenkte Bob Stars Blick auf die Mündung des Schachtes. Heller Rauch war von Hal Samdus erbeuteter Waffe aufgestiegen. Er sah, wie sich eine weiße Kugel näherte.


  Er hörte ihren abrupten, heiseren Alarmschrei unmittelbar nach der Detonation. Hal Samdu mühte sich einen Moment mit der goldenen Waffe ab. Dann schleuderte er sie der silbernen Kugel entgegen und sprang in den Schacht hinunter.


  Wir sind entdeckt, Jay, rief er besorgt. Eine Horde der Ungeheuer nähert sich. Ich habe eines von ihnen vernichtet  aber die goldene Pistole feuerte nur einmal 


  Seine Stimme erstarb unter einer entsetzlichen Vibration, die den Schacht hinunterdonnerte. Es war das Dröhnen eines gewaltigen Gongs.


  Beeile dich, Giles, drängte Jay Kalam.


  Ach, Jay! flehte der alte Mann verzweifelt. Habe Erbarmen!


  Du mußt, erwiderte der Commander sachlich. Oder wir werden sterben.


  Und so ruhig, als vermöchte er den scheußlichen Ansturm nicht zu hören, arbeitete Jay Kalam immer noch an dem rätselhaften Mechanismus in dem roten Behälter. Jetzt befestigte er fünf Drähte an einer Spule. Kay Nymidee, die ihn eifrig unterstützte, wand einen der Drähte um Giles Habibulas Arm. Sie veranlaßte die übrigen, jeder das Ende eines Drahtes in die Hand zu nehmen.


  Der Gong donnerte immer noch seine Warnung. Bob Star beobachtete, wie die monströse Schar der Angreifer sich durch den Schacht herabsenkte.


  Ich hatte gehofft, vernahm er Jay Kalams ruhige Stimme in ernstem Bedauern, sie würden dem Schiff folgen und uns Zeit lassen 


  Die vorderste Silberkugel war ihnen jetzt ganz nahe. Ihre weißen Tentakeln peitschten auf Kay Nymidee zu. Bob Star straffte sich, um sie mit nackten Händen anzugehen.


  Wartet! rief Jay Kalam.


  Er nahm eine letzte Einstellung an dem roten Behälter vor. Ein leises Summen drang daraus hervor, schwach zuerst, dann die Tonleiter hinaufkletternd, bis es zu einem ohrenzerreißenden Schrillen und endlich unhörbar wurde. Und es schien Bob Star, als hätte das Licht sich plötzlich verändert, als wäre ein Schatten über sie gefallen. Die alptraumhafte Schar wirkte unerklärlich verzerrt, als hätte sich ein Schleier vor sie gelegt.


  Mit Ausnahme dieser Wahrnehmung empfand Bob nichts. Aber die weiße Kugel schnellte ihre Tentakeln zurück, und die anderen Monstren verharrten in ihrer Bewegung.


  Neben ihm seufzte Giles Habibula tief auf.


  Es ist geschafft! schnaufte er in gewaltiger Erleichterung.


  Erschöpft fuhr er sich mit dem Handrücken über sein bleiches, gelbes Gesicht. Und Bob Star erkannte, daß der ganze Boden des Schachtes begonnen hatte, zur Seite zu gleiten. Ein dunkler Schlitz erschien auf einer Seite des Schachtes und erweiterte sich. Sie blickten hinunter in einen zweiten quadratischen Schacht, dessen glatte Wände von indigoblauer Farbe waren, und in eine andere Welt, in der kalt und matt eine kleine grüne Sonne leuchtete.


  Jay Kalam gab seinem Staunen als erster Ausdruck.


  Dies, sagte er, ist also die verborgene Festung der Kometier.


  Bob Star war überrascht über die Ausdehnung des Raumes hinter der mächtigen Tür. Als sie sich durch die Öffnung gedrängt und Giles Habibula einen Kontakt berührt hatte, der die gewaltige Barriere hinter ihnen schloß, blieben sie in erschauernder Verwunderung stehen.


  Bob Stars Richtungssinn hatte sich erneut geändert, und jetzt schien es, als ob dieser ungeheure Raum sich über ihnen befand.


  Maschinen zeichneten sich in weiter Ferne in der Dämmernis ab, größer als er sie auf der Oberfläche des Planeten gesehen hatte. Das mußten die Motoren sein, dachte er, die von der Energie der eingefangenen Sonne gespeist wurden, um die eingefangenen Welten des Kometen gleich einem Schiff voranzutreiben. Er fühlte, daß er diesen Strom unbegrenzter Kraft fast spüren konnte, und empfand bedrückend seine eigene Nichtigkeit.


  Erneut überfiel ihn Schwindel. Plötzlich klammerte er sich wie eine Fliege an die Schale dieser hohlen Welt, und ihm war übel vor Furcht, er könnte in die kalte, grüne Sonne in ihrem Zentrum stürzen. Dann begannen die grüne Kugel und die undeutlichen, zyklopenhaften Maschinen, sich schneller und schneller um ihn zu drehen, bis er würgend die Augen schloß.


  Schwach vernahm er, wie Kay Nymidee sprach.


  Kay sagt, die Waffe, die wir suchen, läge in dem grünen Ball eingeschlossen, übersetzte Jay Kalam Zwei der Kometier halten beständig davor Wache. Aber diese Posten können die Sphäre selbst nicht betreten, weil das Metall mit Kräften geladen ist, die ein Hindernis für die Energiefelder ihrer Körper bilden. Nur wenige Beherrscher des Kometen sind imstande, diese Barriere zu passieren.


  Kay und ihr Vater haben sie mit ihren Projektoren studiert. Es gelang ihnen jedoch niemals, ins Innere der Schranke einzudringen. Kay weiß nicht, wie das zu bewerkstelligen ist oder was sich im einzelnen dahinter befinden könnte.


  Bob Star zwang sich, die Augen zu öffnen. Er spähte unsicher auf Kay Nymidee und die übrigen. Jay Kalam war ernst und aufmerksam. Hal Samdu wirkte grimmig und kampflustig, und nur Giles Habibulas grünliche Färbung war noch nicht geschwunden.


  Wir dürfen keine Zeit verlieren, fuhr Jay Kalam entschlossen fort. Die Sklaven sind für den Augenblick bestürzt. Aber sie haben gesehen, wie die Tür sich öffnete, und sie werden das Geschehene melden. Die Kometier selbst werden nicht so leicht einzuschüchtern sein. Irgendwie müssen wir die grüne Kugel erreichen.


  Bob Star warf einen vorsichtigen Blick darauf  eine kleine, grüne Sonne, weit draußen in der übelerregenden Kluft wirbelnder Leere.


  Wie können wir dorthin gelangen? flüsterte er. Sie ist Meilen um Meilen entfernt.


  Der Commander versetzte ruhig: Wir können springen.


  Bob Star starrte ihn an. Springen?


  Sicher. Hier existiert keine Gravitation, die uns hemmen könnte. Wenn wir nicht die Kugel verfehlen und darüber hinausschießen 


  Instinktiv klammerten sich Bob Stars Hände um das Geländer neben der großen Tür. Allein bei der Vorstellung, durch diesen endlosen Schacht zu fallen, revoltierte sein Magen von neuem. Aber Jay Kalam ließ sie sich in einem kleinen Kreis auf der diamantharten Oberfläche der mächtigen Tür niederducken und befahl ihnen, sich bei den Händen zu fassen. Er hatte den roten, rechteckigen Behälter an seinem Gürtel befestigt, und sie ergriffen die Drähte, die davon ausgingen.


  Auf mein Kommando, ordnete er an, springen wir gleichzeitig auf die grüne Sphäre zu.


  Um Bob Star begann sich der Schacht wieder zu drehen. Mit aller Willenskraft hielt er den Blick auf die Kugel gerichtet. Undeutlich hörte er, wie der Commander zählte. Dann vernahm er das ruhige Jetzt! Er stieß sich mit aller Kraft ab und sprang in den Abgrund hinein.


  Einen Augenblick lang war ihm zu übel, als daß er sich seiner Umgebung bewußt geworden wäre. Dann wußte er, daß sie sich aneinanderklammerten, eine hilflose, kleine Traube fliegender Gestalten, die durch eine hohle Welt trieben. Die grüne Sphäre erschien als winziges Ziel. Und es war ihnen unmöglich, jetzt anzuhalten oder zu wenden.


  Die verdammten Kometier, die Wache halten, vernahm er Hal Samdus dröhnende Frage, werden sie uns nicht bemerken?


  Nicht, solange wir diese Drähte halten, gab Jay Kalam zur Antwort. Obwohl es natürlich möglich ist, daß sie uns mit anderen Sinnen entdecken als der Sehkraft.


  Gegen seine Übelkeit kämpfend, blickte Bob Star an dem glitzernden roten Draht entlang, den er umklammert hielt, auf das Instrument an Jay Kalams Gürtel.


  Wir sind doch nicht ? stammelte er. Wir sind doch nicht  unsichtbar?


  So ruhig im leeren Raum schwebend, als säße er auf einem Stuhl, nickte der Commander sachlich.


  Kay und ich haben den Unsichtbarkeitsmechanismus aus dem eroberten Schiff entfernt, erläuterte er. In meiner Hast, ihn auszubauen, zerstörte ich seine Justierung. Es bereitete uns einige Schwierigkeiten, sein Prinzip zu entdecken, um ihn zu reparieren  wir verdanken Kay unseren Erfolg.


  Er scheint ein spezielles Energiefeld um Gegenstände zu schaffen, die elektrisch mit ihm verbunden sind. Lichtstrahlen, die auf eine Seite des Feldes auftreffen, werden absorbiert und augenblicklich auf der anderen wieder abgegeben  als wären sie auf geradem Wege hindurchgegangen.


  Wie können wir dann sehen, erkundigte sich Bob Star, wenn sich kein Licht im Innern befindet?


  Das Feld, sagt Kay, besitzt noch einen zweiten Effekt. Es schluckt andere Vibrationen  anscheinend vom infraroten Ende des Spektrums  und strahlt sie nach innen zum Vorteil des Benutzers aus.


  Darin liegt eine Gefahr, fügte der Commander hinzu. Obgleich diese Sklaven uns nicht gewahrt haben, ist Kaider Ansicht, daß die Kometier selbst für Infrarot empfindlich sind. Wenn das zutrifft, werden sie imstande sein, an der Stelle, wo wir uns befinden, einen Schatten zu sehen 


  Eine neue würgende Welle lenkte Bob Stars Aufmerksamkeit ab. Während des Falles  denn für ihn war es ein Fall durch den schwindelerregenden Schlund einer seltsamen Hölle  verlor die Zeit ihre Bedeutung. Teilnahmslos und gequält ergab er sich in sein Schicksal.


  Mit einer Hand klammerte er sich an Giles Habibula, der immer noch mit grünlichem Gesicht vor sich hin stöhnte. Mit der anderen hielt er die Finger Kay Nymidees umfaßt. Sie war bleich und sagte nichts, aber gelegentlich, wenn er ihr Gesicht zu erkennen vermochte, lächelte sie leicht. Die Zeit schien stillzustehen. Aber schließlich erkannte Bob Star, daß der kalte, grüne Ball sich näherte, jedoch um ein beträchtliches nach einer Seite verschoben. Jay Kalam bemerkte:


  Wir werden ihn verfehlen.


  Bob Star schloß wieder die Augen, elend unter dem Eindruck der Niederlage.


  Wir fliegen vorbei, murmelte er hoffnungslos. Und wir haben keine Möglichkeit, zu wenden.


  Er war überrascht, als er Jay Kalam sagen hörte: Es gibt einen Weg  wenn sich einer von uns opfert.


  Er flüsterte: Wie?


  Einer von uns, entgegnete der Commander, muß sich lösen und sich abstoßen, so daß die Gegenwirkung uns auf die Kugel zuwirft. Unser Flug ähnelt dem eines Schiffes im Raum  und einer muß die Rakete sein.


  Das würde gehen! rief Bob Star eifrig. Dann erstickte Bestürzung seine Stimme zu einem Wispern. Aber er müßte den Draht fahren lassen und sich aus dem Feld herausdrücken. Er wäre wieder sichtbar, und die Kometier 


  Gut, Jay, grollte Hal Samdu. Was soll ich tun?


  Nein, protestierte Bob Star schnell. Ich will derjenige sein 


  Bob, versetzte der Commander ruhig, du mußt bei uns bleiben.


  Er erteilte Hal Samdu kurze Anweisungen, und der Riese preßte sich gegen das Gewirr ihrer treibenden Körper und stieß sich dann kraftvoll ab. Sein ausgestreckter Körper drehte sich durch die düstere Leere davon. Er schien seltsam zu flimmern, als er den Schleier der Unsichtbarkeit durchquerte. Er wurde kleiner und verschwand in dem grünlichen Zwielicht.


  Giles Habibula schluchzte plötzlich laut auf. Einen Augenblick lang empfand Bob Star das salzige Beißen von Tränen in seinen eigenen Augen und spürte ein Würgen in der Kehle. Aber dann erblickte er den blassen, grünen Ball wieder, nahezu vor ihnen. Und er keuchte heiser:


  Seht  dort!


  Denn er hatte einen der leuchtenden Wächter der Kugel erkannt. Ein Magnet pulsierenden Lichtes, in dem ein roter und ein violetter Stern die Stelle von Polen einnahmen und die verschwommene Spindel zwischen ihnen wie das in lebendiges Feuer verwandelte Feld eines Magnetkörpers wirkte. Er war mehr als lebendig. Er war wunderbar, schön und unendlich grauenhaft.


  Sie schwebten in seiner Nähe  und er verhielt abrupt in seinem langsamen Flug um die Sphäre. Bob Stars Atem stockte. Kalter Schweiß ließ ihn frösteln.


  Einen Augenblick lang stand die Kreatur still. Das Pulsieren der hellen Sterne verebbte. Und die nebelhafte Spindel schien zu einer Säule grünlichen Eises zu gefrieren. Dann kehrte das brennende Leben zurück. Der Kometier schoß davon in die Richtung, die Hal Samdu eingeschlagen hatte.


  Es war Hal, den er bemerkt hat, flüsterte Jay Kalam. Aber binnen kurzem wird er auch nach uns Ausschau halten.


  Einen Moment später prallten sie gegen das kalte Metall der schwach glühenden Kugel. Sie schmiegten sich an die Oberfläche, gehalten von einer leichten Anziehung.


  Kay Nymidee flüsterte rasch mit Jay Kalam.


  Sie sagt, die Waffe befände sich im Innern, übersetzte er ruhig. Dieser Ball stellt eine Art Safe dar.


  Ah! schnaufte Giles Habibula. Und was für ein Safe!


  Jeder Safe, schloß Jay Kalam, muß eine Tür haben. Mit Hilfe der leichten Gravitation aufrecht gehend, suchten sie sorgfältig die Oberfläche der Kugel ab, deren Durchmesser schätzungsweise eine halbe Meile betrug. Schließlich erreichten sie eine viereckige, sechs Meter messende Vertiefung, umgeben von einem niedrigen metallenen Flansch.


  Giles Habibula kletterte hinunter und untersuchte einen dreifachen Kreis vorspringender Metallstäbe.


  Segne meine Augen! stöhnte er bestürzt. Wenn das letzte Schloß schwierig war, dann ist dieses unmöglich. Die Herren des Kometen könnten es mit ihrer gesamten hochstehenden Technik selbst nicht öffnen, wenn die Kombination jemals verlorenginge. Was für ein Schloß! Man könnte mögliche Kombinationen versuchen, bis die Uhr des Universums abgelaufen wäre, und die Chancen stünden eine Million zu eins, daß die Tür immer noch verschlossen wäre.


  Doch seine dicken, so erstaunlich gewandten Finger drehten bereits die Stäbe, schoben sie hinein und zogen sie wieder heraus. Angespannt lauschte er, obwohl Bob Star nicht das leiseste Geräusch hören konnte.


  Die anderen hielten sich über ihm an dem Flansch. Bob Star wurde immer noch von Zeit zu Zeit übel. Und jeden Augenblick erwartete er zu sehen, wie die schreckliche schimmernde Säule eines der Kometier neben ihm materialisierte, um vielleicht mit der triumphierenden Stimme Stephen Orcos zu sprechen.


  Drängend forschte Jay Kahm endlich: Kannst du es nicht öffnen, Giles?


  Der alte Mann sah hoch und wischte sich mit dem Handrücken den Schweiß von seinem Gesicht. Er schüttelte den Kopf. Mein Genie wird auf eine furchtbare Probe gestellt, Jay. Niemals wurde ein solches Schloß im System gebaut. Die Herrscher des Kometen müssen ihren eigenen Wachen nicht trauen.


  Müde bückte er sich wieder.


  Kay Nymidee hatte Jay Kalams Arm ergriffen und sprach auf den Commander ein.


  Beeile dich, Giles, bat er. Kay sagt, sie würden uns sicher bald finden. Wir dürfen nicht vergessen, daß unsere Unsichtbarkeit einer ihrer eigenen Kunstgriffe ist. Lange können wir sie nicht narren.


  Der alte Mann blickte von neuem auf. Zorn stand in seinen Augen.


  Um des Lebens willen, brach es aus ihm hervor, hast du keine Geduld? Kannst du mich nicht in Frieden arbeiten lassen?


  Vergib mir, Giles, warf Jay Kalam hastig ein. Es tut mir leid. Mache weiter.


  Der alte Mann schüttelte den Kopf, murmelte etwas vor sich hin und beugte sich wieder über den dreifachen Kreis vorspringender Stäbe. Endlich hielten seine geschickten Hände inne, und ein leiser Ton durchzitterte das mattglühende Metall. Der Boden der Vertiefung begann zur Seite zu gleiten, und Giles Habibula kletterte hastig zu dem Flansch am Rand.


  Eine entsetzliche Prüfung! keuchte er. Aber die Tür ist offen 


  Bob Star schob sich vor, um den sich erweiternden Spalt zu beobachten, der einen quadratischen Schacht enthüllte. Der Weg stand offen  der Weg zu der Waffe, die Stephen Orco töten konnte! Der triumphierende Gedanke trieb ihn begierig vorwärts  und warf ihn dann mit vernichtender Gewalt zurück.


  Denn er war nicht imstande, Stephen Orco zu töten. Er vermochte niemanden zu töten. Er hatte versucht, sich einzureden, daß er langsam die lähmende Besessenheit überwand  bis zu der Schlacht um das Gefängnisschiff, als der organische Strahl jener zylindrischen Kreatur ihn in den Kopf traf. Mit dem gnadenlosen Stoß war die Folter des Eisernen Bekenners zurückgekehrt  er fragte sich stumpf, ob dieser orangenfarbene Strahl einen Ultraschall-Bestandteil enthalten haben mochte, der auf die gleichen Schmerzzentren des Gehirns wirkte. Wie immer der Effekt auch beschaffen sein mochte, er hatte das unbarmherzige Hämmern der alten Qual beschleunigt und das suggestive Gebot von neuem erzwungen.


  Er konnte nicht töten.


  Kommt, drängte Jay Kalam. Wir haben keine Zeit zu verlieren.


  Sie drängten sich in den quadratischen Schacht. Mehr als hundert Meter fielen sie, jetzt durch die schwache Gravitation der metallenen Sphäre unterstützt, und trafen auf eine zweite Tür, wiederum mit drei Kreisen hervorstehender Stäbe besetzt.


  Ein neues Schloß, murmelte Giles Habibula. Aber jetzt kenne ich das Prinzip.


  Er berührte eine Stelle, und die erste Tür schloß sich hinter ihnen. Er beugte sich über das Schloß.


  Noch nie, krächzte er, wurde mein Genie auf eine so harte Probe gestellt und noch nie von solcher schrecklichen Not angespornt. Der heutige Tag wird den Tod Giles Habibulas sehen! Dieses monströse Safe mag vielleicht sein Grab werden.


  Das schimmernde Metall tönte von neuem, und die innere Tür glitt zur Seite. Sie folgten dem viereckigen Gang in einen kleinen, quadratischen Raum, der nahe beim Zentrum der Kugel liegen mußte.


  Die kleine Kammer war leer, mit Ausnahme eines massiven Behälters von knapp einem Meter Länge. Seine Seiten waren mit hieroglyphenartigen Mustern in Schwarz und Silber bedeckt. Das Oberteil wies einen neuen dreifachen Kreis hervorstehender Stäbe auf.


  Unterdrückt ächzend, betätigte sich Giles Habibula.


  Als sich die innere Tür ebenfalls hinter ihnen schloß, hielt sich Bob Star an der Wand fest und betrachtete den Behälter mit Unglauben. Seine unbestimmten Erwartungen hatten sich mit etwas Eindrucksvollerem als diesem roten Kasten beschäftigt, der so klein war, daß ein Mann ihn nahezu hätte tragen können.


  Es war unnütz, flüsterte er. Unnütz!


  Denn welche Waffe, die in einem so kleinen Raum verborgen jag, konnte die gigantische Technik besiegen, deren furchterregende Beweise sie so lange umgeben hatten?


  Er fröstelte und erstarrte dann, als eine neue Schwingung das mattschimmernde Metall durchzitterte. Kay Nymidee begann zu zittern. Ihren bleichen Lippen entrang sich ein unterdrückter Schrei.


  Die Außentür, wisperte Jay Kalam. Sie kommen.


  Ah! keuchte Giles Habibula. Hier! Er ist offen!


  Bob Star sprang zu ihm hinüber, um ihm zu helfen, den Deckel des Behälters hochzudrücken. Er spähte in den Behälter, und sein Mund öffnete sich zu einem Ausruf der Bestürzung.


  Der Behälter war leer!


  Einen Augenblick lang drohten ihn Schwindel und Betäubung zu übermannen. Er wand sich in schmerzhaften Würgeanfällen. Die grünen Wände des kleinen, quadratischen Raumes drehten sich um ihn.


  Ja, es ist alles vergeblich, hörte er Giles Habibulas müdes Murmeln. Er enthält nichts. Der alte Mann stieß einen hoffnungslosen Seufzer aus. Noch nie hat das Schicksal ein so gräßliches Spiel getrieben.


  Schluchzen erstickte seine Stimme.


  Von dem Gedanken hochgepeitscht, die Waffe könnte durch eine Vorrichtung verborgen sein, die sie unsichtbar machte, griff Bob Star in den Behälter. Seine suchenden Finger fanden nichts als nacktes, hartes Metall. Mit einem hilflosen Achselzucken blickte er zu Jay Kalam und Kay Nymidee auf.


  Geisterhaft bleich starrte das Mädchen in den leeren Kasten. Ihr blutloses Gesicht war unter dem Hieb der Verzweiflung erschlafft. Ihre Augen hatten sich geweitet und sahen stumpf dem Tod entgegen. Ihr Körper wirkte matt und kraftlos.


  Jay Kalam stand starr. Seine schmalen, schlanken Finger hatten sich in stummer Qual verkrampft.


  Die teilnahmslosen Augen des Mädchens trafen ohne Wärme oder Erkennen auf Bob Star. Sie begann zu sich selbst zu sprechen, in rauhem Flüstern. Jay Kalam übersetzte ihre Worte, doch es schien Bob Star, als handelte er wie eine automatische Maschine, ohne selbst irgend etwas zu erfassen.


  Ich bin die Letzte meines Volkes. Zwölf Generationen hindurch haben wir im Innern des Kometen gewohnt. Wir haben Zeiten überlebt, in denen der Tod eine Erlösung gewesen wäre, nur mit einem Ziel  die Kometier zu vernichten, bevor sie die Menschheit vernichten konnten. Mein Vater und mein ganzes Volk lebten und starben dafür. Jetzt endlich dachte ich, wir hätten eine Chance. Aber wir haben verloren 


  Ihre Stimme wurde langsamer und verklang gleich einer ablaufenden Maschine. Giles Habibula lag immer noch über dem leeren Behälter. Er weinte geräuschvoll, während seine dicken Finger in zielloser Suche das glatte Metall abtasteten.


  Sich krampfhaft aufrichtend, murmelte Bob Star: Können wir nicht irgend etwas tun?


  Jay Kalam schüttelte den Kopf.


  Jetzt können wir nur noch warten  auf sie 


  Hoffnungslos starrte Bob Star in den Behälter. Sie hatten versagt, und sie waren verdammt. Der alte Schmerz pochte heftiger und schneller gegen sein Gehirn.


  Die Übelkeit kehrte zurück. Er brach neben dem stöhnenden Giles Habibula in qualvoller Verzweiflung zusammen. Er vernahm kaum das ferne Raunen der Innentür, aber das Keuchen Kay Nymidees ließ ihn die Augen heben.


  Er sah die Kometier.


  Zwei von ihnen schwebten in den kleinen grünen Raum. Aus der näheren Säule hellen Lichtes drang ein leises Lachen des Triumphes. Teilnahmslos lauschend, hörte Bob Star den hallenden Bariton Stephen Orcos.


  Willkommen, Bob. Erlaube mir, dir meinen Kollegen vorzustellen, der der nominelle Herrscher des Kometen ist.


  Der violette Stern neigte sich leicht, als hätte er eine höhnende Verbeugung gemacht.


  Mit einem gewissen lethargischen Interesse studierte Bob Star den leuchtenden Herrn des Kometen. Er, so vermutete er, war für den ungeheuerlichen Scherz des leeren Behälters verantwortlich. Er fragte sich, ob die Kometier tatsächlich unverwundbar waren. Stellte dieses gewaltige, bewachte Gewölbe nur einen phantastischen Betrug dar, dazu bestimmt, die Autorität dieses schimmernden Kaisers zu unterstützen?


  Dein bemerkenswertes Unternehmen, fuhr die Stimme Stephen Orcos fort, hat meinen Kollegen alarmiert, Schritte zu deiner umgehenden Vernichtung zu unternehmen. Ich bedaure dein unzeitiges Hinscheiden, Bob, aber deine zügellose Unbesonnenheit läßt es untunlich erscheinen, dein Leben noch länger zu erhalten.


  Hätte die Stimme gegeifert oder geflüstert oder gegellt, dachte Bob Star, dann wäre ihr Grauen leichter zu ertragen gewesen. So aber bestand ein gräßlicher Widerspruch zwischen dem schrecklichen flammenden Wunder, das vor seinen Augen wirbelte, und dem sorglosen Tonfall lachender Leichtfertigkeit.


  Würdest du nicht gern von deinen Eltern hören, Bob, bevor du stirbst? Sie sind dir ziemlich nahe, mußt du wissen  so nahe, daß dein unseliger Gefährte, Hal Samdu, nach seiner Gefangennahme auf ihr Schiff gebracht wurde. So wurde ich auf dein ungewöhnliches Tun aufmerksam.


  Es wird dich zweifellos erleichtern, zu erfahren, daß deine Mutter noch unverletzt ist. Sie hat jedoch einen nutzlosen Widerstand dagegen an den Tag gelegt, sich mit mir in irgendeine Erörterung der Prinzipien von AKKA einzulassen  einen Widerstand, der bald ein Ende finden wird. Ich hatte deine und deiner Gefährten Anwesenheit bei dem Festmahl geplant, doch macht die Ungeduld meines kaiserlichen Kollegen das unmöglich.


  Eine Pause trat ein, und Bob Star bemerkte eine unruhige Bewegung der Säule, die sich im Innern des Wesens drehte, das über den Kometen herrschte.


  Es ist ein Vergnügen, begann die sardonische Stimme Stephen Orcos von neuem, eine Krise in der Geschichte des Universums mitzuerleben. Und, wie ich das Benehmen meines Kollegen bei unserem Eintritt auslege, es ist dies tatsächlich eine Krise. Mir scheint, deine kühne Unbedachtheit, mit der du dir den Weg in die Zeugungskammer erzwungen hast, wird auf einen Befehl zur sofortigen völligen Auslöschung der Menschheit hinauslaufen. Ein feierlicher Augenblick, nicht wahr?


  Ein sorgloses Lachen drang aus der Säule lebenden Lichtes.


  Nicht, daß ich irgendwelche Gewissensbisse über meine Hilfe bei der Ausführung empfinden werde 


  Die leuchtende Gestalt des Herrschers der Kometier hatte sich erneut bewegt.


  Ein schattenhafter Ann hellen Nebels streckte sich aus  und Bob Star verspürte ein Prickeln auf der Haut. Grüner Dunst begann ihm die Sicht zu nehmen. Dies, dachte er, war das Ende.


  Warten Sie, Orco!


  Schwach, durch das plötzliche Rauschen in seinen betäubten Ohren, vernahm Bob Star Jay Kalams heisere Stimme:


  Warten Sie  wenn Sie wissen wollen, weshalb Sie so ruhig zu der Auslöschung der Menschheit beitragen können. Ich kann Ihnen sagen, warum, Stephen Orco. Ich weiß, wer  was  Sie wirklich sind.


  Die kribbelnde Starre wich aus Bob Stars Gliedern. Er war wieder imstande zu sehen, und das Dröhnen in seinen Ohren verebbte. Er hörte die spöttische Herausforderung in der Stimme Stephen Orcos:


  Nun, Commander Kalam?


  Jay Kalam sprach mit kühler Bedächtigkeit.


  Stephen Orco, begann er, wir versuchten zuerst, mit einem kleinen geodäsischen Kreuzer ins Innere des Kometen zu gelangen. Ein leuchtendes Monstrum kam an Bord, zerstörte unsere Generatoren und tötete einen Ihrer alten Genossen, einen gewissen Mark Lardo.


  Dieser Zwischenfall ist mir durchaus bekannt, unterbrach Orcos Stimme ihn ungeduldig.


  Während er zuhörte, suchte Bob Star innerlich nach der Absicht des Commanders. Er wollte Zeit gewinnen, das war offensichtlich. Aber welchen Wert besaß die Zeit noch nach dieser endgültigen Niederlage? Er vergaß jedoch seine Verwunderung über dem Interesse an Jay Kalams Enthüllungen.


  Wir landeten das Wrack auf einem transplutonischen Asteroiden, den keine Karte verzeichnete. Er war bewohnt gewesen. Die Kometier hatten seine Bevölkerung vernichtet. Sie hinterließ uns ein faszinierendes Geheimnis. Tausend Hinweise sagten uns, daß der Besitzer des Asteroiden ein fähiger Wissenschaftler und begabter Künstler gewesen war. Alles auf dieser winzigen Welt verriet sein Genie  und seinen Reichtum. Wir konnten uns nur schwer vorstellen, weshalb ein derartiger Mann sich auf diesem einsamen Felsen außerhalb des Systems verborgen haben sollte.


  Aber aus welchem Grunde sollte Ihr Problem für mich von Interesse sein? forschte die Stimme aus dem schimmernden Ding.


  Weil es Ihre Verschiedenheit von anderen Menschen erklärt, versetzte Jay Kalam. Ihre ungewöhnlichen Gaben, Ihr Streben nach Herrschaft und Ihre Feindseligkeit gegenüber der Menschheit.


  Fahren Sie fort, bemerkte Orcos Stimme. Aber beeilen Sie sich.


  Und es schien Bob Star, als machte das nähere der Wesen eine Bewegung, um den Beherrscher des Kometen zurückzuhalten.


  Eine bemerkenswerte Seite des Rätsels, fuhr der Commander fort, bildete ein vollständiges biologisches Laboratorium, das unter dem Gebäude versteckt lag. Eine andere stellte das Emblem dar, das der seltsame Verbannte gewählt hatte, um seine Besitztümer zu kennzeichnen: die ,crux ansata über gekreuzten Knochen, in Rot auf schwarzem Grund. Sie werden sich vielleicht erinnern, daß das gleiche Symbol  das Sinnbild des Lebens über dem Sinnbild des Todes  mit dem Rätsel Ihrer eigenen Herkunft verknüpft ist.


  Das leuchtende Wesen kam ein wenig näher; das rastlose Wirbeln seiner grünsilbernen Säule schien sich zu legen.


  Als der Asteroid in den Kometen gezogen wurde 


  Danke. Das schimmernde Wesen gluckste. Ihr Eindringen durch die Außenbarriere hatte meine neuen Genossen verblüfft. Aber fahren Sie fort.


  Der Asteroid wurde in das Kraftwerk geschleudert, spann Jay Kalam den Faden seiner Erzählung weiter.


  Aber nicht, bevor ich sein Rätsel gelöst hatte. Der Verbannte führte ein Tagebuch in chiffrierter Kurzschrift, die ich zu entschlüsseln vermochte. Er hielt inne, um über Bob Stars ersticktes Keuchen des Unglaubens den Kopf zu schütteln. Was ich las, fuhr er sachlich fort, habe ich bis jetzt wegen seiner unerfreulichen Aspekte für mich behalten.


  Lassen Sie hören, meinte die Stimme aus der Lichtsäule. Mein Kollege wird sich nicht mehr lange zurückhalten lassen.


  Dieser phantastische Verbannte, setzte der Commander ernst seinen Bericht fort, war ein Mann namens Eldo Arrynu. Auf der Erde geboren, wurde er dort erzogen und studierte auf dem Mars Biologie. Eldo Arrynu war sowohl in künstlerischer wie in wissenschaftlicher Hinsicht von hervorragendem Können. Der Beginn seiner Karriere führte steil nach oben, bis er wegen illegaler biologischer Experimente zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wurde.


  Jay Kalam hielt inne, um Atem zu schöpfen.


  Ein Jahr nach seiner Einlieferung in ein martisches Gefängnis wurde er begnadigt, weil er in einer Notoperation das Leben seines Wärters gerettet hatte. Er verschwand. Und die Legion war niemals imstande, ihn aufzuspüren, obgleich wir Beweise genug für seine diabolische Tätigkeit besaßen.


  Was er natürlich tat, war, daß er Zuflucht auf jenem unbekannten Asteroiden suchte. Im Gefängnis hatte er augenscheinlich Verbindungen zu einem mächtigen Ring von Raumpiraten und interplanetaren Schmugglern angeknüpft. Er avancierte bald zum Anführer dieses Ringes und wandte seine Aufmerksamkeit einer neuen und schrecklichen Richtung zu.


  Auf dem Asteroiden errichtete er die Quelle des heimtückischsten Schachers, der je das System entehrt und den zu unterdrücken, die Legion sich vergeblich bemüht hat. Die Gewinne aus diesem ungeheuerlichen Handel sind es, die einen toten Felsen in ein verborgenes Paradies verwandelten 


  Fassen Sie sich kurz, warnte die Stimme Stephen Orcos. Oder Sie sterben.


  Die ungesetzlichen Versuche Eldo Arrynus, fuhr Jay Kalam ohne Hast fort, konzentrierten sich auf synthetisches Leben  die gräßlichen Folgen derartiger Bemühungen zwangen vor langer Zeit den Rat dazu, sie zu ächten. Auf dem Asteroiden brachte Arrynu seine verbotene Arbeit zu einem triumphalen Abschluß. Das Geschäft, das ihm seinen enormen Reichtum einbrachte, bestand in der Herstellung und dem Verkauf von Androiden.


  Einen Augenblick lang schien das nähere leuchtende Ding erstarrt. Roter Stern und violetter Stern stellten ihr regelmäßiges Schlagen ein. Und die nebelhafte Spindel zwischen ihnen gefror zu einer Säule grünweißer Eiskristalle. Dann löste sie sich in bebende Bewegung, und ein einziges überraschtes Wort drang daraus hervor:


  Androiden!


  Eldo Arrynu, führte Jay Kalam aus, war auf das Geheimnis synthetischen Lebens gestoßen. Er erzeugte künstliche Zellen, pflanzte sie in Nährlösungen fort und lernte ihre Entwicklung durch radiologische und biochemische Mittel zu kontrollieren.


  Er war ebensosehr Künstler wie Wissenschaftler. Der Genius des Schöpfers muß ihn besessen haben. Das Element seiner Kunst bildete lebendes, synthetisches Fleisch. Er erzielte Wunder  teuflische Wunder 


  Das schmale Gesicht des Commanders hatte sich wie unter dem Schmerz einer peinigenden Erinnerung verhärtet.


  Es wirft ein trauriges Licht auf die menschliche Zivilisation, versetzte er grimmig, daß ein reicher Mann sein halbes Vermögen für hundert Pfund synthetischen Protoplasmas geben kann. Aber viele taten es  genug, um Eldo Arrynu die Schätze in den Schoß zu werfen, die er begehrte.


  Er biß die Zähne zusammen, bis die Kinnbacken weiß hervortraten.


  Und ich kann sie nicht einmal ganz und gar verdammen, flüsterte er. Seine dunklen Augen schienen auf eine entsetzliche Szene der Vergangenheit zu starren. Denn die Legion nahm eine von ihnen fest, die ihren Besitzer ermordet hatte. Sie war das verkörperte Sinnbild der Schönheit, der Traum eines Künstlers von Anmut. Ihre Erscheinung verkörperte die Seele weiblicher Unschuld, und ihre goldene Stimme 


  Er schluckte krampfhaft.


  Es wurde meine Pflicht, sie zu töten. Aber  beinahe  Seine dunklen Augen sahen plötzlich dankbar auf Bob Star. Wäre nicht die Erinnerung an deine Mutter gewesen, Bob, ich hätte Schande über die Legion bringen können 


  Er faßte sich, und sein Blick richtete sich wieder auf die leuchtenden Gestalten.


  Die verbrecherische Tätigkeit des Ringes hörte nicht bei dem bloßen Verkauf der Androiden auf, sagte er. Denn die fehlerlose, bestrickende Vollkommenheit ihrer Körper verbarg häufig das unsagbarste Böse. Der glücklose Käufer ihrer unvergleichlichen Lieblichkeit mußte oft feststellen, daß der Kaufpreis den Rest seines Vermögens, wenn nicht sein Leben einschloß.


  Eldo Arrynu schrieb schwarze Seiten in das Buch der Legion 


  Aber, wechselte der Commander das Thema, obschon es ihm nicht gelang, seine Schöpfungen mit irgendwelchen moralischen Hemmungen auszustatten, scheint Eldo Arrynu keine Schwierigkeiten damit gehabt zu haben, ihnen außerordentliche Schlauheit  teilweise sogar außergewöhnliche Intelligenz mitzugeben.


  Jay Kalam hielt für einen Augenblick inne und sprach dann fast beiläufig weiter:


  Sie müssen bereits erraten haben, was ich im Begriff stehe, Ihnen zu sagen, Stephen Orco. Sie sind kein Mensch. Sie sind ein synthetisches Monstrum aus dem Laboratorium Eldo Arrynus.


  Der gefrorene violette Stern senkte sich, als hätte er sich verneigt. Die sardonische Stimme Stephen Orcos antwortete aus der nebligen Säule mit sorgloser Belustigung:


  Danke, Commander.


  Ihr Fall, fuhr Jay Kalam fort, ist in dem Tagebuch ausführlich erörtert. Eldo Arrynu gab sich besondere Mühe bei Ihrer Erschaffung. Sein künstlerischer Genius muß zeitweilig seine praktischen Geschäftsinstinkte unterdrückt haben. Er entwarf Sie als vollkommenes Lebewesen, als den wahren Übermenschen.


  Bald jedoch, nachdem Sie aus seinen Bottichen und Brutapparaten hervorgegangen waren, erkannte er den verhängnisvollen Fehler an Ihnen  den kalten, schlummernden Unhold. Er sah, daß seine höchste Anstrengung in ihrem wichtigsten Punkt weit hinter der Menschlichkeit zurückgeblieben war.


  Sein Tagebuch zeugt von einem seltsamen Kampf. Eine Eintragung preist Ihre physische Vollkommenheit und bemerkenswerte Intelligenz; sie glüht von der Liebe, die er für Sie empfand  denn er liebte Sie mit dem Empfinden eines Künstlers für sein Meisterwerk und der Hingabe eines Vaters an seinen Sohn.


  Die nächste Eintragung dagegen bildet eine düstere Aufzählung von Zweifeln und Befürchtungen, gefüllt mit Beweisen für die monströse Kälte, gegen die alle Künste Arrynus nichts vermochten. Sie endet mit dem Entschluß, Sie zu vernichten.


  Zum Unglück jedoch konnte sich der Verbannte nie ganz dazu entschließen. Seine Liebe und seine wohlbegründete Angst trieben ihn schließlich zu einem bedauerlichen Kompromiß. Er schloß Sie in einen Zylinder aus Magnelithium ein und setzte Sie mit allem Nötigen, weit von dem Asteroiden entfernt, im Weltall aus, um Ihr Leben zu erhalten.


  Dadurch, daß er seine Identität vor Ihnen verbarg, hoffte er den Konsequenzen seiner Torheit zu entgehen. Aber selbst so haben Sie Ihren eigenen Schöpfer umgebracht, Stephen Orco, als Sie die Kometier auf das System losließen.


  Es ist möglich, daß Ihre lange, hilflose Einkerkerung in dem Zylinder weiteren nachteiligen Einfluß auf die Ausbildung eines Charakters hatte, der von Beginn an schlecht war. Ein Teil Ihrer unersättlichen Gier nach Macht und Herrschaft muß seine Wurzel in einem Ausgleichkomplex haben, der von Ihrer damaligen Haft herrührt.


  Sie waren jedoch niemals menschlich 


  Ich bin Ihnen dankbar, Commander, unterbrach ihn Stephen Orcos spöttelnde Stimme. Es gelingt mir jedoch nicht, irgendeinen Vorteil für Sie in der Enthüllung meiner Herkunft zu finden. Es macht mich bestimmt nicht großmütiger gegenüber dem menschlichen Schlachtvieh, von dem ich mich ernähre, zu wissen, daß ich nie einer der Ihren war.


  Der schimmernde Nebel gluckste.


  Wenn Sie Dankbarkeit erwartet haben sollten 


  Die Stimme brach abrupt ab, als der Herrscher der Kometier eine befehlende Geste machte, und fügte dann schnell hinzu:


  Jetzt können Sie sich darauf vorbereiten, zu sterben.


  


  13. Kapitel


  


  Während er der ruhigen Erzählung des Commanders lauschte und auf das luminöse Wesen starrte, das jetzt Stephen Orco war, hatte ein Konflikt widerstreitender Empfindungen Bob Star aufgewühlt.


  Er lehnte neben dem leeren Behälter.


  Giles Habibula stand immer noch darüber gebeugt, sich an den Rändern festklammernd, wenn krampfhaftes Würgen ihn schüttelte, dazwischen geräuschvoll schluchzend und sich häufig die Nase putzend.


  Jetzt können Sie sich darauf vorbereiten, zu sterben. Die hervorgestoßenen Schlußworte Stephen Orcos schienen in seinem Hirn widerzuhallen. Mein kaiserlicher Kollege scheint eigentümlich besorgt über Ihre Anwesenheit in der Zeugungskammer zu sein 


  Bob Star fühlte den leichten Druck, mit dem der zitternde Arm des alten Mannes sich in seine Seite preßte, und dann das Gewicht des kleinen Gegenstandes, den Giles Habibula ihm in die Hand schob. Verständnis überrann ihn; er wußte, weshalb der Commander versucht hatte, Zeit zu gewinnen.


  Während er sich abwandte, um den Gegenstand mit seinem Körper zu verbergen, warf er einen raschen Blick darauf. Eine seltsame Waffe  falls es eine Waffe war. Ein Würfel aus irgendeinem harten, schwarzen Material, mit einer Kantenlänge von nicht ganz fünf Zentimetern. Seine Oberfläche besaß die kalte Glätte eines geschliffenen Edelsteins. Er fühlte sich sonderbar schwer an. Obgleich er jetzt gewichtslos war, konnte er das Beharrungsvermögen seiner Masse spüren. Aus einer Seite sprang ein roter Knopf hervor.


  Bob Star umklammerte ihn und versuchte dabei, seine abrupte, atemlose Spannung zu verbergen. Es mußte die Waffe sein  und er wußte, daß er selbst sie unverzüglich anzuwenden hatte. Die Aufmerksamkeit Stephen Orcos und des Herrschers der Kometier richtete sich wahrscheinlich immer noch auf den Commander. Das konnte ihm Zeit geben, zuzuschlagen.


  Aber er konnte nicht töten.


  Oder  doch? Für einen erstarrten Augenblick, während seine zitternden Finger sich um das harmlos wirkende Instrument schlossen, stand er wieder in dem dunklen Kellerraum des Akademiemuseums vor neun Jahren. Der rostige Metallring des Eisernen Bekenners lag um seinen Kopf.


  Sie gefällt dir wohl nicht, Schnösel, diese rostige Krone deiner stolzen Vorfahren? Aber ganz gleich, wie wenig sie dir gefällt, du wirst niemals etwas daran ändern. Denn diese sinnreiche kleine Vorrichtung wurde geschaffen, um Männer zu zerbrechen. Eher wirst du deinem Gewissen und dem Gesetz trotzen oder selbst deine Ehre als Offizier der Legion vergessen, aber du wirst nie ungehorsam gegen den Eisernen Bekenner sein.


  Und du kannst mich nicht töten, Bob. Du kannst nicht töten 


  Seine bebenden Finger hatten sich gelöst, um den schwarzen Würfel fallen zu lassen. Aber dann mußte Kay Nymidee ihn erblickt haben; er hörte, wie sie den Atem anhielt. Ihr leuchtendes Bild drang in sein Hirn, und die Woge gequälter Emotion schleuderte ihn wieder zurück in den dunklen Raum.


  Er sah die rasende Wut auf Orcos hübschem Gesicht, das matt im Glühen der Röhren des Eisernen Bekenners leuchtete. Er hörte die schweren Tritte des Nachtwächters im Flur darüber und dann die flüsternden Stimmen von Orcos Freunden.


  Diese Dinge hatte er vergessen, begraben unter Angst und Marter. Die Schritte und die protestierenden Stimmen  erschrocken und trotzig, wenn er sie jetzt vernahm. Die Fuchstradition entsprach dem Brauch der Akademie, aber das hier war zu weit gegangen. Starb Bob Star, dann würde die Wahrheit mit Sicherheit ans Licht kommen. Mord! Und alle Klugheit Stephen Orcos würde nicht genügen, um sie vor dem Kriegsgericht zu retten.


  Aber Orco war zu zornentbrannt, um auf sie zu hören.


  Rede, Schnösel! Die furchtbare Stimme rollte von neuem durch Bob Stars Gehirn, von der Schwingung der dreieckigen Klinge in rote Agonie verwandelt. Erneut wiederholte sie die unsagbaren Lügen, die er beschwören sollte. Und wieder bestand sie gnadenlos: Rede, Schnösel.


  Aber er hatte niemals geredet.


  Er hat dich geschlagen, Orco. Jetzt hörte er die anderen Stimmen, drängender in wachsender Furcht, als die gleichmäßigen Tritte des Wächters im Korridor verhielten. Du kannst ihn nicht zerbrechen  nicht einmal mit dem Eisernen Bekenner. Hast du vergessen, daß er John Stars Sohn ist?


  Die vergrabene Wahrheit stürzte über ihn herein.


  Ich gebe auf! Diese lange vergessenen Worte gehörten Stephen Orco  und ein Anflug von Furcht hatte den fressenden Ärger aus seiner Stimme verdrängt. Er ist härter, als ich erwartet hatte. Los, wir bringen ihn hinaus und denken uns eine Geschichte aus. Er ist wahrhaftig John Stars Sohn. Zu stolz, um Märchen zu erzählen.


  Nicht wahr, Schnösel? Stephen Orco hatte sich umgedreht, um wieder in das grausame Instrument zu sprechen, bevor sie es entfernten. Du wirst es vergessen, Schnösel. Du wirst es vergessen!


  Neun Jahre lang hatte er es vergessen.


  Jetzt durchflutete es sein Gehirn, während er den kalten schwarzen Würfel umklammerte. Er war John Stars Sohn  und Stephen Orco war es gewesen, der zerbrach. Seine Finger waren plötzlich ruhig. Er hob den Würfel und drehte an dem winzigen roten Knopf.


  Ein matter Strahl silbrigen Lichtes leuchtete auf der gegenüberliegenden Seite des Würfels auf. Er drehte das kleine Instrument und richtete den Strahl auf die schimmernden Geschöpfe.


  Bob! Du kannst nicht 


  Doch, er konnte. Aus dem überraschten Ausruf wurde ein gellender Schrei, der abrupt abbrach.


  Sein Blick war dem Strahl silbernen Lichtes gefolgt. Noch bevor er die beiden leuchtenden Wesen erreichte, schienen sie zu erstarren. Für einen Augenblick schwebten sie reglos. Ihre Lumineszenz erstarb. Sie wurden zwei gespenstische Schemen grauen Staubes. Der Staub wirbelte zu Boden, und sie waren verschwunden.


  Stephen Orco und der Kaiser der Kometier waren tot.


  Verwundert hob Jay Kalam den schwarzen Würfel auf, den Bob Star in den leeren Behälter zurückgelegt hatte. Federleichte Eiskristalle bedeckten ihn. Er streifte sie ab und versuchte den roten Knopf erneut. Nichts geschah.


  Er scheint tot zu sein, bemerkte er. Erschöpft.


  Vielleicht habe ich den Knopf zu weit gedreht, vermutete Bob Star. Der Würfel prallte wie im Rückstoß gegen meine Hände. Ich glaube, seine Masse hat sich vermindert. Er wurde kalt, bevor ich ihn fallen ließ.


  Ich nehme an, meinte Jay Kalam nachdenklich, daß du eine beträchtliche Energiemenge von einer Art, die wir nicht wahrnehmen können, freigesetzt hast  Er hielt inne. Hast du das gleiche bemerkt? Beide Kreaturen wurden getroffen, ehe der weiße Strahl sie berührte!


  Huh? Bob Star starrte auf den Überzug aus glitzerndem Eis und zurück auf das ernste Gesicht des Befehlshabers. Sie meinen 


  Ein Bruchteil dieser Energie reichte aus, um die beiden zu töten. Jay Kalams schlanker Finger fuhr durch die dunklen Stoppeln auf seinem Kinn. Wir wissen nicht, auf welche Weise. Aber Orco hat uns erklärt, die Kometier wären stabile Energiefelder. Vielleicht erzeugt dieses Instrument irgendeine Schlüsselschwingung, die darauf abgestellt ist, diese Stabilität zu zerstören. Wenn das zutrifft  und wenn die Reichweite der Waffe so groß ist, wie sie es eigentlich sein sollte, dann haben wir einen entscheidenden Sieg errungen.


  Den frostüberzogenen Würfel geschickt balancierend, legte er ihn in den Behälter zurück.


  Wo hast du ihn überhaupt her? fragte er Giles Habibula. Wir glaubten, der Kasten wäre leer.


  Das war er auch. Der alte Soldat wischte sich von neuem die Nase. Seine fetten Hände lagen immer noch auf dem Behälter, und seine dicken Finger strichen über die seltsam komplexen Zeichen an den Seiten. Seine Übelkeit war verschwunden.


  Dieses Muster war der Schlüssel, krächzte Giles Habibula. Ich wunderte mich von Anfang an, weshalb die Hersteller dieses Safes nirgendwo anders ihre Künste an nutzlosen Verzierungen verschwendet hatten. Die Figuren führten meine Finger zu einem verborgenen Schloß. Die Kombinationsstäbe sind auf gleicher Ebene mit der Oberfläche angebracht und ergeben die schwarzen Kreise in dem Muster. Ich hatte sie gerade gefunden, als diese entsetzlichen Kreaturen über uns kamen. Ich gab Jay ein Zeichen, sie abzulenken, während ich mich daran machte, das Schloß zu öffnen.


  Bei meinem Leben! Er schauderte. Der kostbare Genius Giles Habibulas könnte keine zweite Prüfung wie diese aushalten. Sein armes altes Herz wollte stehenbleiben. Der Tod wartete bereits auf ihn, als er die Kombination entdeckte und dieses seltsame Instrument liegen sah, wo zuvor nichts gewesen war.


  Wo kann es sich befunden haben? fragte Bob Star. Unter einem doppelten Boden?


  Nichts derart Einfaches. Giles Habibula schüttelte den Kopf. Ich kann mit verbundenen Augen durch falsche Böden sehen. Wer weiß, wo es gelegen hat. Er blinzelte den Commander an. Was meinst du, Jay?


  Die Kometier wissen mehr über Raum und Zeit als wir, erwiderte der Commander langsam. Ihre röhrenförmigen Energiefelder bilden ebenso den Beweis dafür wie ihre eigenen Körper. Diese Waffe mag irgendwo in unserem Universum versteckt gewesen sein, mit einem Feld verbunden, das sie zurückzog, wenn das Schloß geöffnet wurde. Oder sie kann sich überhaupt außerhalb unseres Raumzeitgefüges befunden haben  auch das wäre für sie nicht unmöglich gewesen.


  Es war Glück, daß Sie das Tagebuch gelesen hatten. Bob Star sah Jay Kalam stirnrunzelnd an. Aber ich frage mich immer noch, weshalb sie sich so lange hinhalten ließen. Als der Herrscher der Kometier uns hier derart nahe an seinem Geheimnis fand, warum hat er uns nicht sofort getötet?


  Ich habe mir die gleiche Frage gestellt, während ich mit Orco sprach. Der Commander nickte ernst. Und ich habe eine Vermutung. Ich glaube nicht, daß der Kaiser gegenüber seinem neuen Bundesgenossen vollständig offen war. Man hat Orco anscheinend glauben gemacht, sein neuer Körper wäre gänzlich unverwundbar. Ihr werdet euch erinnern, daß er sich auf diesen Ort als die Zeugungskammer bezog  wahrscheinlich war er über die Natur des hier aufbewahrten Geheimnisses getäuscht worden. Der Herrscher der Kometier könnte über die Waffe geschwiegen und sie in Reserve gehalten haben, um Orcos Wissen um AKKA zu begegnen.


  Jay Kalam wurde von Hal Samdu unterbrochen, der durch den quadratischen Eingangsschacht herunterstürzte. Er zeigte immer noch Spuren des Kampfes, aber seine Augen leuchteten froh.


  Ich sagte deiner Mutter, du würdest hier sein, Bob, grollte der Riese.


  Meiner Mutter? flüsterte Bob Star. Ist sie in Sicherheit?


  Ja, bestätigte Hal Samdu. Sie wartet auf dem Untertassenschiff draußen. Und dein Vater ebenfalls. Die fremden Sklaven der Kometier sind um sie herum, aber das braucht dich nicht zu stören. Sie sind jetzt unsere Freunde, nachdem wir ihre leuchtenden Herren getötet haben 


  Die Kometier? unterbrach ihn Kay Kalam. Wie viele sind tot?


  Alle, dröhnte der Riese. So hat es John Star von den Sklaven gehört. Ich weiß nicht, was ihr getan habt, aber die Sklaven jubeln, weil bis zu den Grenzen des Kometen alle Ungeheuer vernichtet sind.


  Ich hatte angefangen, das zu hoffen. Jay Kalams dunkle Augen fielen auf den kleinen schwarzen Würfel. Und doch wagte ich kaum 


  Hal Samdus große Hand ergriff Bob Stars Arm.


  Komm mit, Bob, sagte er. Zu deiner Mutter.


  Sie betraten das Schiff und stiegen zum oberen Deck hoch. Im Hintergrund, jenseits der zentralen Kuppel, standen fast zwei Dutzend der seltsamen Sklaven der Kometier.


  Seine Mutter kam ihnen mit der leichten, lebhaften Anmut entgegen, an die er sich erinnerte.


  Mein Sohn! Sie küßte ihn lachend. Du hast dir einen schrecklichen Bart stehenlassen.


  Sie umarmte Jay Kalam und Giles Habibula, die vor langer Zeit ihre Leibwachen gewesen waren. Und dann stellte Bob Star Kay Nymidee vor, mit dem Arm um ihre Taille.


  Mutter, dies ist eine Fremde. Sie ist allein. Die Kometier haben ihr ganzes Volk ermordet. Sie spricht nicht viel Terranisch  aber sie wird es bald. Ich möchte, daß du sie willkommen heißt. Weil sie es war, die uns gezeigt hat, wo die Waffe zu finden war, die die Kometier vernichtet hat. Und weil  weil ich sie liebe.


  Kay sagte weich etwas und lächelte seine Mutter an. Sie nahm seine und Kays Hand und legte sie ineinander.


  


  


  


  * Ende *
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